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Italiens Außenminister in Berlin
Oeutsch-italienische Zusammenarbeit für Europa / Westpakt , Mittelmeer

Donauraum
dnb Berlin , 2V. Oktober

Am Dienstag gegen 2» Uhr tras Seine Ex -
zellenz der königlich - italienische Minister des
Aeußern , Graf Ciano di Cortellazzo ,
zu einem offiziellen Besuch der dent -
scheu Reichsregierung aus dem Anhalter Bahn -
hos in Berli » ein . In seiner Begleitung
besanden sich die Gesandten B u t i , Graf
Vitetti , G r a z z i , der stellvertretende Pro -
tokollchef G r a f C i t t a d i n i , der Bizekabi -
nettsches Commendatore Ans » so , sowie die
Vizekonsuln Marquis Lanze d ' Ajeta ,
Marquis « anfelice di Monteforte ,
C a v. B e l l i a und Seine Exzellenz der
königlich - italienische Botschafter Attolico ,
der dem Grasen Ciano nach München entgegen -
gefahren war .

Im Auftrage des Führers und Reichskanz¬
lers begrüßte der Staatssekretär und Chef der
Präsidialkanzlei Meißner den königlich - italie -
nischen Minister des Aeußern und seine Be -
gleitung . Ferner hatten sich zur Begrüßung
der italienischen Gäste eingefunden der Reichs -
minister des Aeußern von Neurath , der stell -
vertretende Staatssekretär Dieckhoff , der Chef
des Protokolls Gesandter von Bülow -
Schwante , ferner im Auftrage des Oberbe -
fehlshabers der Luftwaffe Generalmajor
Dransfeld , sowie der Kommandeur der Leib -
standarte Adolf Hitler , Obergruppenführer
Sepp Dietrich und der Jtalienreserent im
Propagandaministerium Dr . C . Willis .

Von italienischer Seite waren unter Füh¬
rung des Botschaftsrats Graf Magistrat ! die
Mitglieder der Botschaft erschienen , außerdem
der italienische Generalkonsul Biondelli und
zahlreiche Mitglieder des Faseie , der Balilla
und der italienischen Kolonie .

Eine Ehrenkompagnie der Leibstandartc
Adolf Hitler erwies den italienischen Gästen
unter den Klängen der italienischen National -
Hymnen die Ehrenbezeugung .

Nach einem mehrtägigen Ausenthalt in Ber -
lin wird der italienische Außenminister sich
nach Berchtesgaden begebe » und dem
Führer und Reichskanzler seinen
Besuch abstatten .

*
W . Pf . Berlin . 20. Oktober

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien haben in letzter Zeit
in den gegenseitigen Besuchen deutscher und
italienischer Staatsmänner und führender
Persönlichkeiten mehrfach Ausdruck gefunden .
Der Besuch des italienischen Außenministers
fällt in eine politisch außerordentlich bewegte
Zeit und findet dementsprechend stärkste Be¬
achtung in der gesamten europäischen Oeffent -
lichkeit . Ohne dem Ergebnis der Besprechun -
gen , die Graf Ciano mit dem Führer und an -
deren maßgebenden Persönlichkeiten des Staa -
tes und der Partei haben wird , vorzugreifen ,
muß doch der politische Charakter dieses Be -
suches betont werden . Graf Ciano ist der
Gatte der ältesten Tochter Mussolinis , die erst
vor wenigen Wochen in Deutschland iveilte
und hier mit großer Herzlichkeit anfgenom -
men wurde . Das besondere Vertrauen , das
der italienische Staatschef seinem Schwieger -
söhn entgegenbringt , zeigte sich in der Be -
trauung mit dem Propagandaministerinm , zu
einer Zeit , als während des Nbessinienkrieges
fast die ganze Welt gegen Italien stand . Wäh -
rend des Abessinienseldzugs ging Graf Ciano
als Führer einer Flugzeugstaffel an die Front

( Graphische Werlsiaitcn ,

Austenminister Graf Cinito

Zu seinem Besuch in Berlin

und zeichnete sich hier aus . Als Mussolini ihn
dann zum Außenminister ernannte , stellte er
ihn wieder an die schivierigste Stelle der
außenpolitischen Front .

Wenn die erste Auslandsreise des jungen
italienischen Außenministers nach Deutsch -
land geht , so ist das mehr als eine poli -
tische Geste . Sie ist die Bekundung der
aus der Verwandtschaft des Faschismus
und des Nationalsozialismus beruhenden
Uebereinstimmnng im Kamps gegen die
zerstörenden » raste in Europa und des
Bestrebens zur Erhaltung des Friedens

in der Welt .
Ob die Besprechungen des Grasen Ciano

einen sichtbaren Ausdruck finden werden und in
welcher Form , kann jetzt noch dahingestellt blei -
bcn . Die Kombinationen der ausländischen
Presse über einen deutsch- italienischen Freund -
schaftsvertrag sind lediglich Gerüchte ohne
tatsächlichen Hintergrund . Zweifellos werden
aber die Besprechungen 5 « einer noch enge -
reu Zusammenarbeit der beiden Staa -
ten in den wichtigsten europäischen Fragen
führen .

Eine gewisse Uebereinstimmuna zwischen
Deutschland und Italien dürfte bereits in der
WestpaAfrage bestehen . Nachdem Deutschland
seine Antwort zu der englischen Westvaktnote
in London überreicht hat , ist am Montaa auch
die italienische Antwort dem Foreign Office
übermittelt worden . Beide Noten werden ae -
heimgeholten , man nimmt aber in London an .
daß sowohl Deutschland wie Italien keine ab -

lehnende Antwort erteilt haben , wenn auch
beide Staaten ihren Standpunkt eingehend
festgestellt haben dürften . Italien befürwortet
ebenfalls einen Pakt zwischen Deutschland ,
Italien , England und Frankreich , betrachtet
aber die Versuche Frankreichs , einen Ostpakt
mit diesem Westvakt zu verkoppeln , mit aröß -
tem Mißtrauen , da hierdurch die Sowjetunion
in den Westvakt einaefüat würde , was sowohl
Deutschland wie Italien ablehnen .

Außerdem dürfte Italien bei der Fraae des
Westvakts auch das Problem seiner eigenen
Sicherheit im Mittelmeer zur Sprache brinaen ,
da es befürchtet , daß Enaland sich in dem neuen
Westvakt einen Beitrag der übrigen Vertrags -
mächte für etwaiae Ziele im Mittelmeer ver -
schaffen will , wodurch Italien im Mittelmeer
isoliert würde . Unter diesen Umständen wird
die Frage des Westvakts zweifellos ein wich -
tiaer Gegenstand der Besprechungen des italie -
nischen Außenministers in Deutschland dar -
stellen .

Weiter wird Graf Ciano sicherlich die Ita -
lien außerordentlich stark interessierende Frage
der Stellung Deutschlands im Donauraum , die
die italienische Politik schon wiederholt stark
beeinflußt hat . zur Sprache brinaen . Italien
scheint sich gerade in der lebten Keit zu be-
mühen , seine eiaenen Interessen im Donau -
räum mit der Haltuua Deutschlands zu diesem
Problem in Einklana zu brinaen . Diese Dinge
spielen bereits in das wirtschaftliche Gebiet
hinüber , das der italienische Außenminister
wahrscheinlich ebenfalls in seinen Bewreckun -
aen berühren wird .

Oer Kreml berät über Spanien
Vor einer MoskauerErklärung über „offene Unterstützung" Madrids ?

) ! ( Warschau . 20. Oktober
Wie hier bekannt wird , haben im Verlaus

der letzte» Tage im Kreml unter dem Vor -
sitz von Kaganowitsch wichtige Beratungen
des Politischen Büros der Kommunistischen
Partei stattgefunden . Diesen Besprechungen
soll jedoch Stalin nicht beigewohnt habe » .
Es heißt , daß als Ergebnis der Beratungen in
nächster Zeit eine Erklärung der Sow -
jetregjeruug bekannt gegeben werden
soll , die den Standpunkt der Sowjetunion zu
den Voraängen in Spanien im ein -
zelnen festlegt . Diese Erklärung werde vor
allein den Entschluß der Sowjetunion zur
offenen Unter st ütznng der Madri -
der Regierung zum Ausdruck bringen .

In Odessa soll ein Laaer zur Ausnahme von
20 000 Personen aus dem spanischen Kamps -
gebiet , angeblich Kindern und Frauen , vor -
bereitet werden .

Moskaus Hilfe für Spanien
* * Moskau . 20. Oktober

Der Eindruck , daß die Sowjetunion bewußt
auf eine Verschärfung in der spanischen Frage
hinarbeitet , verstärkt sich täglich mehr . Die
Veranstaltungen und Versammlungen , die aus
höheren Befehl in der ganzen Union abaehal -
ten werden , stehen allgemein unter der Losung :
„ Fort mit der Nichteinurischung ! Alle Hilfe
unseren svanischen Brüdern !" Immer zahl -
reicher werden auch die Schiffsladungen , die
nach Spanien verfrachtet werden . Aus einer
sowjetamtlicken Mitteilung geht ferner her -
vor . daß auch die Geldsammlnngen ununter -
brocken fortgesetzt werden . So wurden aus dem
armen und dünn bevölkerten Kasakstan beinahe
eine Million Rubel und in der Durjaetisch -
Mongolischen Republik über SO 000 Rubel
herausgepreßt .

*
X Paris . 20. Oktober

Nach einer Meldung des „Matin " aus Bar¬
celona gehen dort in den Straßen sowiet -
rnssische Ossiziere in Uuisorm spazieren .

Ter Sowietdampser „ Newa " ist am Montag
in Alicante eingetroffen . Am Hasen hatten sich
zahlreiche Roten einaesnnden . die Hochrufe auf
Sowietrußlanö ausbrachten . Die „Newa "

, die

schon eine Fahrt von Sowsetrußland nach
Svanien ausaesührt hatte , habe viele Tonnen
„Lebensmittel " ( ? ) an Bord .

Die „Action francaise " meldet , baß fünf
zweimotorige französische Flugzeuge nach Sva -
nien unterwegs seien .

Note Madrids in London überreicht
^ - London . 20. Oktober

Der Botschafter der Madrider Marxisten -
regierung in London sprach am Dienstagnach -
mittag im englische » Anßenministerium vor
und überreichte hierbei eine Note , die dem
Vernehme « nach weitere Behauptungen über
angebliche Verletzungen des Nicht -
cinmischnngsabkommens zugunsten
der Nationalisten enthält .

Britischer Schritt zur Rettung von Geisel »
# London , 20. Oktober

Nach einer amtlichen Mitteilung des Außen -
Ministeriums hat die britische Regierung ihren
Geschäftsträger in Madrid telearaphikck beans -
tragt , seine Aufmerksamkeit der Lage der spa -
nischen Geiseln zuzuwenden . Es bestünde die
Gefahr , so wird in dieser amtlichen Devesche
ausgeführt , daß diese Geiseln angegriffen oder
abgeschlachtet werden könnten . Die britische Re -
giernna rickte daher aus Humanitären Grün -
den an die spaniscken Behörden aus beiden
Seiten den Avvell , ein Abkommen über den
Austausch aller Geiseln und die Entlassung
aller Frauen aus der Geiselhaft abzusckließen .
Die britische Regierung sei bereit , ihre guten
Dienste beiden Parteien in vollem Umfange

u Verfügung zu stellen . Sie sei auch bereit ,
die britische Flotte zur Veriüauna zu halten ,
falls Transport " erforderlich werden sollten .

Der Geschäftsträger ist angewiesen worden ,
eine entsprechende Mitteilung an die Madri -
der Regierung zu leiten und aus eine bal -
dige Antwort zu drängen . Ein gleiches Tele -
gramm ist an den britischen Botschafter gerich -
tet worden , der sich zur Zeit in Hendaye be¬
findet , mit dem Auftrag , bei den „lokalen
Behörden "

, d . h . also bei der Militärgruppe ,
in gleichem Sinne vorstellig zu werden .

* I » Verhandlungen mit Jugoslawien
wnrde eine weitere Steigerung des beiderlei -
tigen Warenaustausches in Aussicht genommen .

*
Der diesjährige vierte Reichsbanerntag sin -

det vom 23 . bis 29 . November in der Reichs -
banernstädt Goslar statt . Der Reichsbanern -
sührer wird , obwohl seine schwere Sport -
unfallverletzuug noch nicht ausgeheilt ist. teil -

nehme « und am 2». November lSonntag ) ans
der großen Schlußveraustaltung das Wort
ergreisen . ^

Auch Italiens Antwort aus die englische
Note über die Füusmächtekonserenz wurde in
London überreicht , Nunmehr habe » Deutsch -
land , Italien und Frankreich ihre Antworten
erteilt und nur noch die Antwort Belgiens
steht ans .

Frankreich isoliert?
Die ausgestreckte Hand

Es war einmal ein ehrgeiziger Kaufmann ,
der schier alles haben wollte und deshalb in
seinem Nachbarn einen ganz gefährlichen Kon -
kurrenten erblickte, obwohl dieser nach vielen
und harten Schicksalsschlägen nur gerade sein
Ledensrecht beanspruchte . Der ehrgeizige Kauf -
mann , der glänzende Geschäfte machte, starrte
wie gebannt auf diesen Nachbarn . Und keine
Anstrengung , keine Ausgabe , keine Propa - .
ganda war ihm zu groß , um den angeblichen
Konkurrenten zu bekämpfen . Ein Wort , eine
vernünftige Unterredung hätte genügt , um
die Angst vor dein nachbarlichen Wettbewerber
ein für allemal zu verflüchtige « . Der ehr-
geizige Kaufmann verließ sich lieber ans seine
Ueberlegenheit , auf seine Freunde , auf seine
Machenschaften . Und eines Tages mußte er
sehen, daß ihm alles nichts geholfen _ hatte :
der Nachbar hatte sich behauptet und sein Da -
seinsrecht bewahrt , aus eigener Kraft und
Tüchtigkeit ; die Allmacht dessen aber , der
alles haben wollte , bestand nicht mehr , seine
Freunde verflüchtigten sich , und er mußte sich
die bange Frage vorlegen , ob er nicht dem-
nächst ganz allein stehen werde.

Tie Geschichte von diesem Kaufmann ist die
Geschichte Frankreichs und seiner Politik
Deutschland gegenüber. Frankreich hätte es
wahrlich billiger haben können . Frankreich
hätte nur in die ihm schon vor Jahren hin¬
gestreckte Hand des Führers einzuschlagen
brauchen , und die ganze , ins Dickicht führende
Politik der Beistandspakte , der ganze , unsitt -
liche Wahnsinn eines Bündnisses mit Sowjet-
rußland wäre unnötig gewesen. Der Wunsch
nach Sicherheit hätte von Deutschland am
schnellsten und am aufrichtigsten befriedigt
werden können , wenn Frankreich von seinem
Wahne gelassen und uns Glauben geschenkt
hätte.

Wie oft hat Adolf Hitler Frankreich ge-
mahnt ! Wie oft hat er ihnen erklärt , daß —
zumal nach Erledigung der Saarfrage — ge -
wiß nichts vorhanden sei , was Deutsche und
Franzosen in Krieg verwickeln könnte ! Wo ist
denn der Streitgegenstand , um den wir uns
raufen sollten ? Weshalb sollten wir Frank -
reich bedrohen und angreifen , dieses Frank -
reich das ein guter Kunde von uns ist, das
in seiner kulturellen Bedeutung von uns
wahrlich hoch genug geschätzt wird ?

Die französische Politik hat die Worte und
die Versicherungen unseres Führers nicht be-
achtet. Ja , sie hat von sich aus etwas getan ,
was jedes Volk , solange es noch bei Verstand
ist , als eine surchtbare Bedrohung auffassen
muß : sie hat ein Militärbündnis geschlossen
ausgerechnet mit derjenigen Großmacht , die
nicht nur unser Todseiud , sondern in Wahr -
heit der Todfeind ganz Europas und aller
Kultur auf Erden ist . Die Spitze dieses Bünd -
nisses aber war und ist gegen uns gerichtet .

Welche Ungelegenheiten , welche Wirrnisse
hat die französische Staatskunst damit für ihr
eigenes Land heraufbeschworen ! Die ^ jetzt
regierenden , französischen Staatsmänner
mögen hundertmal versicherndes sei im Lande
ja gar nicht alles so schlimm , die Tatsachen
und die Stimmen der Bevölkerung selbst
reden eine ganz andere Sprache . Der Kom -
munismns als Zersetznngserscheinung nimmt
in Frankreich zu . genan s» wie er in England
zunimmt . Und da der Kommunismus Ein-
flnß auf die Staatsführung in Frankreich hat .
ist dort grundsätzlich ein jedes Gebiet des
öffentlichen Lebens vom Kommunismus und
seinem Gift bedroht .

Austenpolitisch aber hat das Bündnis mit
Sowjetrußland den Kredit Frankreichs wahr -
lich nicht erhöht . Der frühere Ministerpräsi -
dent Laval , der ein kluger Politiker ist , hat
gewußt , warum er die Ratifizierung des Bei -
standspaktes von Monat zu Monat hinaus -
zögerte . Das Unheil konnte nicht abgewandt
werden : der Pakt wurde nach Lavals Sturz
in aller Form vom Parlament gutgeheißen .
Und er ist zu einer schicksalsschwangeren Tat -
sache der gesamten europäischen Politik ge -
worden , zu einer gefährlichen Klippe , mit
der alle rechnen müssen !

Was aber hat Frankreich bei alledem wirk-
lich gewonnen ? Höchstens die Aussicht auf eine
Waffenhilfe , die erst dann richtig wirksam
werden kann , wenn vielleicht schon alles vor -
über ist ! Im übrigen aber hat ,

die russische
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Politik Frankreichs dem Lande selbst nur Ent -
tänfchnngen gebracht . Unsere Leser wissen, wie
sehr die früheren Vasallen Frankreichs bestrebt
sind , die Selbständigkeit ihrer Politik zu be -
tonen . Es braucht nicht ein jeder von ihnen
so offene Erklärungen abzugeben , wie neulich
der belgische König . Der Sinn der ganzen
Entwicklung ist auch ohnehin klar genug :
Frankreich ist in Gefahr , isoliert zu werden .
Jedenfalls ist die Bezeichnung „Vasall " für
die kleineren Bundesgenossen der Franzosen
schon seit längerer Zeit eine durch die Tat -
sachen überholte Redewendung ; und sie wird
denn auch kaum noch gebraucht .

Das Tragische ist , daß gerade jetzt in Frank -
reich die Erkenntnis der eigenen Fehler mehr
und mehr um sich greift , daß zum mindesten
ein Teil des französischen Kabinetts heute ge -
neigt wäre , mit Deutschland einen Westpakt
auf der Grundlage der Verständigung abzu -
schließen. Ja , man kann sogar behaupten , daß
Paris — übrigens schon im Hinblick auf die
neu gefestigte Freundschaft mit Polen — das
Bündnis mit Sowjetrußland in das unterste
Schrankschubfach ganz nach hinten geschoben
hat . Doch der Beistandspakt wird ja dadurch
nicht aus der Welt geschafft. Und das durch
ihn verbreitete Aergernis bleibt bestehen.

Inzwischen aber hat sich so vieles anderes
in Europa geändert , so vieles , daß die Frage
einer Westpaktkonferenz zu einer überaus
schwierigen geworden ist. Die Rückkehr zum
alten Locarno , die schon vorher kaum noch
denkbar war , ist durch den belgischen Schritt
vollends unmöglich geworden . Da aber auch
England und Italien zu den Teilnehmer -
mächten gehören , kann man niemals einen
Westpakt vorbereiten , ohne gleichzeitig auch
das englisch- italienische Verhältnis einer Re -
gelung entgegengeführt zu haben . Und an
dieser Regelung fehlt es einstweilen .

Die Italiener sind jedenfalls entschlossen,
ihr neu geschaffenes Imperium zu behalten
und gegen jedermann zu verteidigen . Ja , die
nächsten Wochen sollen dazu dienen , um die
westabessinischen Gebiete , die noch nicht unter -
warfen waren , militärisch zu besetzen und dem
neuen Kolonialreich fest einzuverleiben . Die
ganze Entwicklung der letzten Zeit hat es mit
sich gebracht , daß Deutschland und Italien in
vielen Punkten gemeinsam des Weges gehen
können . Ein Beweis dafür ist ja auch der
jetzige Besuch des italienischen Außenministers
Ciano in Berlin . Wir haben kein Bündnis
mit Italien und wollen auch keine Bündnisse
schließen. Aber wir finden , daß gewisse Er -
kenntnisse gleichzeitig für uns , wie für Italien
zutreffen , und das? wir gemeinsam viel Gutes
und Nütiliches für das deutsche, wie sür das
italienische Volk erreichen können .

Inzwischen bleibt unsere Hand ausgestreckt .
Wir sind auch heute noch zur ehrlichen Ver -
ständigung mit Frankreich bereit . Und wir
verzeichnen mit Genugtuung , daß nun auf
einmal auch von drüben her die Hand uns
entgegengestreckt wird . Wenigstens hat der
französische Präsident Lebrun am Sonntag in
Straßburg den Satz geprägt , daß „die über
die Grenzen hochherzig hingestreckte Hand
Frankreichs eine Strömung der Annäherung ,
der Eintracht und des Friedens auslösen
möge .

" « KT »

Die oppositionelle britische Arbeiterpartei hat
die sofortige Einberufung des Parlaments zur
Erörterung der Lage in Spanien verlangt . Die
Forderung dürfte aber von der Regierung ab -
gelehnt werben , da die spanische Frage nicht
als ausreichender Grund angesehen wird , um
den ans den 29 . Oktober festgesetzten Znsam¬
mentritt des Parlaments vorzuverlegen .

Neutsch - englischer Kulturaustausch
Das erste Tressen aus englischem Boden

Am 24. Oktober d . I . veranstaltet der
Deutsch - Englische Kulturaustausch das erste
Treffen seiner Freunde und Mitarbeiter auf
englischem Boden . Die Veranstaltung wird
gemeinsam mit der Londoner Zweigstelle des
Deutschen Akademischen Austauschdienstes
lAuglo - Germau Academie Bureau ) in deren
Räumen tm Londoner Universttätsviertel
durchgeführt . Nach einem Tee -Empfang wird
am Nachmittag die dort angelegte deutsche
Bücherei besichtigt , die bei dieser Gelegenheit
durch einige besonders schöne Erzeugnisse des
deutschen Kunsthandwerks und durch wertvolles
Buch - und Bildmaterial über Halle , die Stadt
des Deutsch - Englischen Kulturaustausches , er -
gäuzt wird . In einem Referat wird die Lei¬
terin des Deutsch - Englischen Kulturaustau -
sches , Frau Dr . Lore Liebeuam , über „Deutsch -
Englische Kulturbeziehnngen in Vergangenheit
and Gegenwart " sprechen . Ueber Ursprung
und Entwicklung des Anglo - German Academie
Bureau wird Dr . Krause , der Leiter dieser
Stelle , berichten . Besondere Bedeutung erhält
diese Veranstaltung durch die Verkündung des
Ergebnisses eines Wettbewerbes , den der
Deutsch - Englische Kulturaustausch im Winter
1085/1936 in der englischen Presse ansgeschrie -
ben hat , um wertvolles englandkuudliches Ma -
terial zu erhalten . Der Einsender des besten
Beitrages erhält neben einer Einladung zu
vierzehntägigem Aufenthalt in Halle den Ehren -
preis der Stadt Halle , der aus einer künstleri¬
schen Emaillearbeit besteht . Den Abschluß die -
ser ersten Veranstaltung des Deutsch - Englischen
Kulturaustausches auf englischem Boden bildet
ein geselliger Abend , bei dem Freunde des
Kulturaustausches und der Londoner Zweig -
stell « des Austauschdienstes mitwirken .

Die britische Luftriisiung
Konflikt mit Morris Motors — Der Lnstschntz

sür London

# London , 20. Oktober
Bon einem ernsten Konflikt zwischen Lord

Nnssielt , dem Hauptaktionär der Automobil -
sabrit Morris Motors , und dem britischen
Luftsahrtministerium weiß „Evening News "

zu berichten . Es handele sich dabei um die
Rolle , die der Firma Morris Motors in dem
Ausrüstungsprogramm der englischen Luft -
streitkräste zugedacht sei.

Die Verhandlungen seien ergebnislos ab -
gebrochen worden . Gleichzeitig habe Lord
Nnffield beschlossen , die Welfeley -Flugzeug -
motorensabrik in Birmingham zu schließe « .
Dieses Werk habe kurz vor seiner Schließung
einen Auftrag des Luftfahrtministers ans
mehrere hundert Welfeleq - Scorpio - Motoren

Die deutsche Polizeiabordnung
in Rom

— Rom , 20 . Oktober
Die Ankunft des Reichsführers SS und

Chefs der deutschen Polizei Himmler wird
von der italienischen Presse an bevorzugter
Stelle veröffentlicht . In bebilderten Berichten
begrüßen die römischen Blätter den Reichs -
sührer und schildern , wie die Abordnung der
deutschen Polizei von Mussolini und von
Außenminister Graf Ciano mit ganz befon -
derer Aufmerksamkeit behandelt wurde . Das
interessante Besichtigungsprogramm wird noch
mehrere Tage in Anspruch nehmen . Bei der
Parade des Corpo dei Metropolitani , das am
Sonntag sein elfjähriges Jubiläum feierte ,
rief Mussolini den Reichsführer an seine Seite
und unterhielt sich mit ihm angelegentlich
über den Verlauf der einzelnen Uebnngen .

Französischer Vauerusührer verhastet
X Paris . 20. Oktober

Im Anschluß an Kundgebungen von Anhän -
gern der antimarxistischen Bauernpartei wurde
deren Führer Dorgeres von der Pariser Po -
lizei verhastet .

Tbeaier und Musik
Ein Staatsempsang im Bayreuth « Schloß ,

den der bayerische Ministerpräsident Siebert
anläßlich der Franz - Liszt - Gedenkwoche gab .
vereinigte die Teilnehmer des Festaktes bei
der Wiederherstellung des Bayreuther Opern -
Hauses und die Ehrengäste der Liszt - Feier .
Auch die Mitglieder des Königlich - Ungarischen
Opernhauses in Budapest , die der Veranstal -
tnngen der beiden ersten Tage der Festwoche
bestreiten , waren der Einladung gefolgt . Die
Repräsentationsräume im ersten Stock er -
strahlten im warmen Licht von vielen hundert
Kerzen . Am Tisch des Ministerpräsidenten sah
man mit ihren Damen u . a . den ungarischen
Gesandten in Berlin . Döme von Sztojay , den
österreichischen Gesandten in Berlin , Tanschitz ,
den deutschen Gesandten in Budapest , von
Mackensen , den Direktor des Königlich - Unga -
rischen Opernhauses , Laszlo von Markns ,
ferner Reichsjustizminister Dr . Gürtner , die
Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner und
Dr . Hellmuth sowie den thüringischen Mini -
sterpräsidenten Marschler , Generalintendant
Staatsrat Dr . Ziegler als Vertreter des
Reichsstatthalters in Thüringen , Staatsrat
Dr . Boepple vom bayerischen Kultusministe -
rium und Staatssekretär Schubert , Oberbür -
germeister Dr . Schlumprecht sowie Frau
Wiuifred Wagner , die Schirmherrtn der
Franz -Liszt - Gedenkwoche . Ministerpräsident
Siebert begrüßte seine Gäste mit einer An -
spräche , in der er die Stadt Bayreuth im Na -
men der bayrischen Regierung zu ihrer Liszt -
Woche beglückwünschte und als äußeres Zei -
chen der Verbundenheit zwischen der Landes -
regieruug und der Wagnerstadt dem Ober -
bürgermeister zwei Originalhandschriften Ri -
chard Wagners überreichte , die der bayrische
Staat aus ausländischem Besitz zurückerwor -
ben hat , Er dehnte seinen Dank auf die

für Ausbildungsmaschinen erhalten . Es sei
dem Luftfahrtministerium jedoch gelungen ,
zur Durchführung der Luftanfrüstung einen
Ring von Unternehmungen zu bilden , die sich
auf den Bau von Flugzeugmotoren speziali -
sieren sollen und dem nunmehr sechs Firme »
angehören . Jede dieser Firmen wird gewisse
Motorenteile herstellen , die dann in staatlichen
Fabriken zusammengestellt werden .

Ueber die weiteren Maßnahmen der bri -
tischen Regierung zur Verteidigung Londons
und andercx Großstädte gegen Luftangriffe
veröffentlicht der „Star " neue Einzelheiten .
Danach sind zu diesem Zweck Austräge im
Werte von 4 Millionen Psnnd vergeben wor¬
den . U . a . werde ein neuer Traktorentyp zur
raschen Beförderung von Luftabivehrgeschützen
von einer Stelle der Stadt zur anderen ge -
baut . Man habe ferner eine Vorrichtung er -
sunden , mit deren Hilfe es möglich sei , im
Falle eines Luftangriffes für eine schnelle
Verflüchtigung der Giftgase zu sorgen .

Dorgöres ist , nachdem er stundenlana Polizei -
lich verbört worden war . freiaelassen worden .
Die Straferlässe aeaen ihn und seine Anhän -
aer . die Moutaa abend in der Grokmarkthalle
eine Kuudaebuua veranstaltet datten , find vom
Untersuchungsrichter bereits unterzeichnet
worden .

General Milch
in Turin und Mailand

= Mailand , 20. Oktober
Staatssekretär General der Flieger Milch

besuchte am Montag mit Flugzeug Turin .
Hier unternahm er nach Besichtigung der
Lingotto - Werke in einer neuartigen ita -
lienischen zweimotorigen Maschine einen
Rundflug über der Stadt . Sodann fetzte er
in Begleitung des Generals Christiansen und
des Oberst Udet im Kraftwagen die Reise nach
Mailand fort , wo die 4. Bomberbrigade so¬
wie die Flugzeugfabrikxn in Sesto Calende
besichtigt wurden . Am Abend wnrde ein offi -
zielles Festessen veranstaltet . Im Lanse des
Mittwoch werden sich die dentschen Flieger
nach Desenzano am Gardasee begeben , wo sie
die dort stationierte Fliegerabteilung besich-
tigen werden . Von dort aus treten sie mit dem
Flugzeug den Riickflng nach München an .

freundliche Mitwirkung der Ungarischen
Staatsoper an den Bayreuther Liszt - Feiern
aus uud übereignete dem Direktor von Mar -
kns eine Liszt -Biiste , die einen Beweis der
Freundschaft zwischen zwei Nationen darstel -
len soll, ' denen Liszt zutiefst verbunden war .

Das Staatliche Institut für deutsche Musik -
forschung veranstaltete im Musikheim Frank -
fnrt (Oder ) unter der Leitung von Professor
H . Besseler lHeidelberg ) eine Musikwissenschaft -
liche Arbeitswoche . Aufgabe der Tagung war
es , die jüngere Generation und den Nachwuchs
der deutschen Musikforschung zu einer Arbeits -
gemeinschast zusammenzuschließen und mit den
Aufgaben des Faches im neuen Staat vertraut
zu machen . In Form eines Kursus berich -
teteu Prof . Kurt Huber (München ) über Volks -
liedforschnng und Volksliedpflege , Dr . Marius
Schneider (Berlin ) über Fragen und Aufgaben
der Vergleichenden Musikwissenschaft , Dr . W .
Ehmann sFreiburg i . Br .) über die Musik in
der neuen akademischen Lebensgemeinschaft ,
außerdem eine Reihe von Lagerteilnehmern in
Einzelvorträgen über weitere Gegenwartsanf -
gaben .

Als Vertreter des Musiklebens sprachen zu
den Teilnehmern : der Präsident der Reichs -
musikkammer Prof . Peter Raabe , die Direk -
toren der Staatlichen Hochschule für Musik -
erziehuug Prof . Eugen Bieder , und der Hoch-
schule für Musik , Prof . Fritz Stein , Dr . Alfred
Morgenroth , von der ReichSmnsikkammer und
Dr . Leonhard Fürst von der Reichssilmkammer ,
sowie Generalmusikdirektor Rudolf Schulz -
Dornburg : ferner der Leiter des Staatlichen
Jnstrumentenmnseums Prof . A . Kreichganer
und Prof . Erich Schumann von der Universi -
tät Berlin . Namens des Reichserziehuugs -
Ministers Nüst begrüßte Prof . W . Weber die
Versammelten , unter denen sich auch Vertre -
ter der Studentenschaft , der Hitlerjugend und
ausländische Gäste befanden .

Zur Beauftragung
Görings

Neuer Austrag sür Wilhelm Keppler
dub . Berchtesgaden , 20. Oktober

Der Führer und Reichskanzler hat , wie be -
reits bekanntgegeben , durch die Verordnung
vom 18. Oktober 1936 den Ministerpräsidenten
Generaloberst G ö r i n g mit der D u r ch s ü h-
rung des neuen Vierjahresplaues
beauftragt . Dieser Austrag umfaßt auch die
dem Beauftragten des Führers und Reichs -
kanzlers für Wirtschaftslagen , Ingenieur
Keppler , seinerzeit übertragene » Ausgaben .
Aus diesem Grunde hat der Führer und
Reichskanzler die Beauftragungen des Iu -
genienrs Keppler mit Wirtschaftslagen « nd
mit der Sonderausgabe Rohstoffe zurück -
genommen . Ministerpräsident General -
oberst Göring wird innerhalb seines neuen
Arbeitsbereiches dem Ingenieur Keppler ein
bedeutsames Sondergebiet zur Be -
arbeitung übertragen .

Der Führer und Reichskanzler hat Inge -
nieur Keppler bei dem Ausscheide « aus seiner
bisherige « Tätigkeit seinen besonderen
Dank und Anerkennungansgcsprochen .

Gras Ciano in Berlin
Die italienische Presse

<= Rom , 20. Oktober
Am Vorabend der Berliner Besprechungen

des italienischen Außenministers und Schmie -,
gersohnes Mussolinis , Grafen Galeazzo Ciano
steht die gesamte römische Abendpresse im Zei -
chen der starken Beachtung , die die Reise in
der ausländischen Presse allgemein findet .
Unter großen Schlagzeilen werden spaltenlange
Berichte iiber die Begriißuugsartikel der deut -
schen Presse und über die Kommentare und
Mutmaßungen der Londoner und Pariser
Blätter veröffentlicht . Alle Zeitungen berich¬
ten über die begeisterten Kundgebungen , die
Graf Ciano bei seinem kurzen Aufenthalt in
München zuteil geworden seien . Bei Wieder -
gäbe der deutschen Prefsestimmen wird vor
allem der Gedanke hervorgehoben , daß das
nationalsozialistische Deutschland und das
faschistische Italien zwei seste Pole in der Un »
ordnung Europas darstellen und daß sich zwi -
schen dem Aktionsprogramm der beiden Län -
der eine natürliche auf einem Frieden der Ge -
rechtigkeit gerichtete Parallelität herausgebil -
det habe .

„Tevere " weist auf die sachliche Uebereiu -
stimmung der beiden Staaten bezüglich der
allgemeinen Anschauungen über das alte Eu -
ropa hin . Italien werde die Haltung nicht
vergessen , die Deutschland während der wirt -
schaftlichen Belagerung Italiens durch den
Völkerbund eingenommen habe , uuh , sehe darin
eine Tatsache , die über die geschichtliche Episode
hinaus die Bedeutung einer Norm für das
internationale Zusammenleben erlange , ein
Zusammenleben , das viel lebendiger und frucht¬
barer als jenes sei , das man endgültig in den
vergilbten Blättern der Genfer Rechtsformeln
einbalsamiert habe . So könnten Italien und
Deutschland die harten Probleme anfassen , die
für Europa wegen der Kurzsichtigkeit anderer
Staaten entstanden seien und täglich noch ver -
wickelter und schwieriger würden .

Die Mailänder „Gazzeta del Popolo " führt
folgendes aus : Es sei eigenartig festzustellen ,
dah England und Frankreich , während sie
Deutschland in Abmachungen zur Sicherung
ihrer Gebiete hineinzwinaen wollten , niemals
die etwaigen Dispositionen ans den Anaen
verlören , um gegen Deutschland in den Kriea
zu ziehen . Das aebe klar aus dem aeaenwärti -
aen Manöver hervor , mit dem man neue Ver -
pslichtunaen von,Belgien heransschlaaen w ^ lle.

Englische Mutmaßungen
chh London , 20. Oktober

Der Berliner Korrespondent des „Daily
Telegraph " gibt die allgemeine Auffassung da -
hin wieder , daß mit einer engeren Verständi -
gnng zwischen Deutschland und Italien zu
rechnen sei . Folgende vier Hauptpunkte wür -
den erörtert werden : Die geplanten Fünf -
mLchtebesprechilngen , die Möglichkeit einer
dentsch - italienischen Vereinbarung über Oester -
reich , die zukünftige Stellungnahme Berlins
und Roms zum Völkerbund und die spanische
Frage . „Morningpost " erwartet , daß eine ge -
meinsame Front in der Frage der Völker -
bilndsverfahren und hinsichtlich Spaniens und
Sowjetrußlands gebildet werde .

Mz -Smigly
wird Marschall von Polen

Der polnische Unabhängigkeitstag
) ! ( Warschau , 20. Oktober

Die polnische Regierungspresse bestätigt die
seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte über
die bevorstehende Ernennung des General -
inspekteurs der polnischen Wehrmacht , Gene -
ral Rydz - Smigly , zum Marschall .

Wie „Kurjer Czerwony " erfährt , wird diese
Ernennung durch den polnischen Staatspräsi -
dent am Unabhängigkeitstage <11 . November )
erfolgen . An diesem Tage wird dem Ober -
befchlshaber feierlich der Marschallstab über -
reicht werden . Das Blatt fügt hinzu , daß die
ganze Nation diese Ernennung mit größter
Befriedigung begrüße .

Die Würde eines Marschall von Polen hat
bekanntlich bisher außer Marschall Pilsudski
nur der französische Marschall Foch bekleidet .
Bielfach wird vermutet , daß der 11 . November
auch der Tag der Verkündung des ideellen
Programms sein wird , das der Kommandant
des Legionärverbandes , Oberst Koc , im Aus -
trage des Generalinspekteurs ausgearbeitet
hat und das die Grundlage für die Neuord -
nung der inneren politischen Verhältnisse sein
soll.

Di « kritischeLage in Madrid/ "-" "^
Barcelona

X Lissabon , 20 . Oktober
Largo Caballero befindet sich , wie der Sen -

der Sevilla meldet , im Krankenbett . Die offi -
ziellen Verlautbarungen der Madrider Regie -
rung würden von Tag zu Tag kürzer ! am
Montag habe die Madrider Regierung über -
Haupt keinen Frontbericht veröffentlicht . Der
Sender Barcelona habe am Montagabend be -
kannt gegeben , daß Azana nach Barcelona
„abgereist " sei , wo er eine Zusammenkunft
mit dem roten Präsidenten von Katalonien
Companys hatte . Der Aufenthalt Azanas in
Barcelona scheint von längerer Dauer zu
sein . In einer Mitteilung aus Barcelona
wird die „Umarmung " der beiden „Staats -
oberhänpter " als Beweis dafür hingestellt ,
daß die „beiden iberischen Völker " in unver -
brüchlicher Trene den Kampf „um die Frei -
heit " fortzusetzen gedenken .

Aus Madrid verlautet , daß mit Wissen des
roten Polizeipräsidenten zu Spionagezwecken
sogenannte „Schutzabteilungen " gebildet wor -
den seien . Die Angehörigen sollen Falan -
gistennnisormen tragen , woraus man in Se -
villa schließt , daß die roten Machthaber die
Absicht haben , in gewissen Vororten Madrids
einen nationalistischen Einsall vorzutäuschen ,
um die Zuverlässigkeit der Einwohner zu prü -
sen und „unzuverlässige Elemente " zu erschie -
ßen . Nach einer anderen Auslegung beabsich -
tigen die als Faschisten verkleideten Kommn -
nisten , bei einem Fall Madrids sich unter die
einmarschierenden Truppen der Nationalisten
zu mischen , um sich zu retten und leichter ent -
fliehen zu können .

Die Londoner „Times " berichtet , daß in der
vergangenen Woche in dem Madrider Stadt -
viertel Salamanea annähernd 1000 Frauen
verhaftet worden seien . Möglicherweise woll -
ten die Marxisten diese Fraueu im Falle einer
Belagerung als Geiseln verwenden .

Die Zustände in Katalonien
X Bnrgos , 20 . Oktober

Ein ans Barcelona in Burgos eingetroffe¬
ner Flüchtling berichtet , daß die „Regierung "

von Katalonien völlig machtlos sei und nicht
verhindern könne , daß rote Horden fortgesetzt
Raubzüge in Privathäuser unternähmen und
diese nach der Ausräuberung häufig auch » och
anzündeten . In Katalonien seien von den
Anarchisten zahlreiche Hofbesitzer gefesselt und
lebend verbrannt worden . Nach Aussage die -
ses Flüchtlings soll die Waffeneinfuhr nach
Katalonien über die französische Grenze immer
noch fortgesetzt werden .

Der zweite „Aleazar "

X Bnrgos , 20 . Oktober
Die in einem Klostergebäude von Andujar

( östlich von Cordoba ) eingeschlossenen und von
den Roten belagerten 200 Polizisten und eine
große Anzahl Zivilpersonen , darunter auch
Frauen und Kinder , widerstehen noch immer
im Vertrauen auf eine baldige Entsetzung
durch nationalistische Truppen dem marxisti -
schen Ansturm . In den letzten Tagen haben
die Eingeschlossenen mehrfach Ausfälle unter -
nommen und den Gegner zeitweilig in die
Flucht geschlagen . Es gelang ihnen , größere
Mengen Waffen und Munition zu erbeuten .

1
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Gefreiter Klassen
trifft ins Schwarze . . .

Schicksalsspiel in Schloß Ponchy — Ein Intermezzo aus dem großen Krieg — Erlebnisbericht ein « Frootoffizters

Von HEINRICH W . HAWEES . Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst Berlin W 35.

Befehl ausgeführt . . .
Mittlerweile ist die Hilfsmannschaft erschie -

nen ? Hauptmann von Seehlz mit den Osfi -
zieren führt sie selbst , es ist bis auf wenige
Mann die ganze Batterie . Klassen tritt seinem
Hauptmann entgegen :

„Befehl ausgeführt ! Die Gefangenen sind
bei einem Fluchtversuch erschossen worden, '
beide steckten in deutschen Jnsanterieunisormen .
Außerdem habe ich Herrn Hauptmann die Auf -
findung der Leiche des Unteroffiziers Jenke
zu melden .

"

„Danke . Klaffen, ' ich bin zufrieden mit
Ihnen . Sie haben Ihre Sache gut gemacht ,
führen Sie mich zu Unteroffizier Jenke !"

Seine Kameraden haben Jenke auf grünen
Tannenzweigen vor dem Waldrand gebettet .
Inmitten der Mannschaft tritt , entblößten
Hauptes , der Batteriechef mit den Offizieren
an die Leiche . —

„Jenke , armer Kerl , so mußtest du braver
Soldat sterben "

Auf Befehl des Hauptmanns kommt das
frühere Geschütz des Unteroffiziers heraus, '
dann hebt man ihn , in Zeltbahnen gehüllt , zur
letzten Fahrt auf die Lafette . Offiziere und
Mannschaften geben das Ehrengeleit .

Nun ruht er in einem von Kameradenhän -
den gezimmerten Sarg in der Kirche, ' wenige
Kerzen brennen ? Kanoniere halten ihrem Ge -
schützführer die Totenwache .

Am anderen Morgen bringt eine Lafette un -
ter Führung des Vizewachtmeisters Bnrick den
braven Jenke zum nächsten Soldatenfriedhof
zur ewigen Ruhe

T«r Hauptmann und — die Liebe
Baroneß Jsabelle hat sich unter der sorgen -

den Pflege von Mutter und Schwester wieder
erholt ? eine leise Schwermut steht in ihren
Augen , aber sie will tapfer bleiben , wie sie es
ihrem Soldaten versprochen hat .

Heute vormittag ist ihr die Genehmigung
des Gnadengesuches offiziell mitgeteilt wor -
den .

„Baroneß , als Erinnerung an eine schwere
«Stunde möchte ich Ihnen etwas geben, '
es soll Ihnen helfen , tapfer zu bleiben, ' viel -
leicht macht es Ihnen Freude ? !"

Ter Hauptmann nestelt etwas aus dem Rock :
ein Bild in schlichtem Silberrahmen Es zeigt
ihn mit dem braven „Gesell "

, wie er zärtlich
seinen seinen Kopf auf die Schulter des Herrn
legt : eine gute Aufnahme .

Er reicht sie Jsabelle .
„Wie schön wie schön"

, jubelt sie und
fährt mit zärtlichen Händen über das Glas ?
„ mon capitaine , ich habe auch eine Bitte ;
Sic werden sie mir doch erfüllen ? "

„Aber Baronesse , immer doch — —
wenn ich nur kann ?" Rasch faßt sie Seehlz '
Hand und drückt etwas hinein , ein goldenes
Kreuzchen mit blitzenden , kleinen Diamanten ?
an einem feinen Kettchen hängt es , ganz warm
fühlt es sich an .

„Bitte , mon capitaine , tragen Sie es ,
zu Ihrem Schutz ! Mein seliger Vater schenkte
es mir , es sollte mich behüten ? immer ruhte
es auf meinem Herzen , mich hat es bewahrt ,
jetzt soll es auch Sie schützen !" Bittend schauen
ihre großen Augen zu ihm auf . . .

„Jsabelle , Sie gutes Kind , haben Sie Dank ?
— — immer will ich es fragen , solange ich
lebe ? und sollte es einmal zurückkommen

ja , dann ist es ein Zeichen ."
. . . „Nein , nein — nicht !"

.Wommen Sie , Jsabelle , wir wollen die
Sonne suchen !"

Viel hat er der Baronesse noch erzählt der
Hauptmann von Seehlz . Von seinem verstor -
denen Vater , von dem gefallenen jüngeren
Bruder und von der guten Mutter , die daheim
um den Letzten ihrer Lieben bangt .

Exekution
Zaghaft und trüb folgt der Nacht die Mor -

gendämmernng . Wolkenverhangener Himmel
senkt grauen Dunst aus die Erde , als wolle er
mit undurchsichtigem Mantel ein Trauerspiel
decken.

Bedrückt scheint die Natur , sie ahnt den Tod ,
der mit seiner Sense durch Wiesen uitö Gür¬
ten heranschleicht .

Dumpf schlägt die Kirchenuhr : Sechsmal
pocht sie und kündet laut und feierlich die
Stunde , da eines Menschen Erdenlauf zu Eude
geht .

Dem hinteren Friedhossende ist eine halb -
runde , tiefe Mulde vorgelagert . Von unten
gesehen , steht die Hecke des Gottesackers fast
wie auf einer hohen Böschung . Rechts und
links steigen die Hänge weniger schroff . Etwas
Gras und Strauchwerk bekleiden sie ? doch ver -
mögen sie kaum den nackten gelben Sand zu
decken . Am sanft abfallenden Eingang zur
Mulde steht ein einzelner Baum ? wie Arme
reckt er feine kahlen Aeste gegen Himmel .

Früher mögen hier die Kinder des Dorfes
gespielt haben , doch heute dient ihr Platz als
Äbschlnßszene eines Trauerspiels , bei dem der
grelle Schrei des Krieges reißend sich erhebt .

Im Grunde der Mulde halten zwei Trupps
Soldaten :

Eine kleinere Gruppe mit dem Gesicht zur
Kirchhofshccke ? in seitlichem Abstand und rech -
tem Winkel zu ihr , die andere , größere . Alle
stehen still und lautlos , als warteten sie auf
einen Befehl . Au der anderen Seite harren
mit entblößten Häuptern und aus der Brust
verschlungenen Händen einige Zivilisten : der
Bürgermeister , der Pfarrer und zwei Aelteste
des Dorfes . Ihren Blick haben sie zn Boden
gesenkt ? der Pfarrer steht in ihrer Mitte und
hält ein kleines Kreuz in seinen Händen .

Verstohlen schaut der führende Offizier auf
die Uhr — Entferntes Motorengeräusch dringt
heran — — ? Schritte nahen . Vom Geschütz -
park her kommen Uniformen . Sie bringen
den Todgeweihten ? zwei Feldpolizisten führen
ihn , den Lehrer Armand Tellier , der an dieser
Stelle vom Leben zum Tode befördert wird .
Mehrere Offiziere und ein Geistlicher folgen .

( Fortsetzung folgt »

! <on der Siurmsl » ! an dcr Nordirrtüste (Weltbild , M .)

Ter starke Nordweststurm , der über der Nordsee tobte , hatte , wie gemeldet , gewaltige Wassermalsen in die Elbe bin .

eingedrückt , so dab die Strafen im Hamburger Haiengebiet liberslutet wurden und der Verkehr nur mit wooten
aufrechterhalten werden konnte

Das gibts nur einmal . . .
Wie ein sächsischer Schreibergehilfe ein Prinzengeschlecht gründete

( Graphische Werkstätten , 831.)
«Idols Lllderiü

Am 22 . Oktober sährt sich zum 6». Male der Todestag
de » Berusskaufmanns und Kolonialpolitiker », der im
Jahre 1886 an der slldwestasrikanischen » liste den Tod

in den Wellen sand

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts be -
fchäftigte der um die Berliner Museen und
Theater verdiente Graf Karl von Brühl , der
von 1815 bis 18W Generalintendant der Kgl .
Schauspiele in Berlin war . auf seinem Gut
Seifersdorf bei Dresden einen Schreiber -
gehilsen namens Alwin Haute .

Hauke ging auf Veranlassung eines Ver -
wandten nach Warschau und heiratete dort die
Tochter eines kleinen Gastwirts , die ihm
etwas Geld in die Ehe brachte . Mit diesem
Geld gründete der völlig ungebildete , aber
sehr geschäftsgewandte Mann eine Art Schreib -
schule für Militäranwärter . Durch Zufall ge -
wann er die Gunst des damaligen Statth .il -
ters , des Großfürsten Konstantin . Bei einem
Ausstand wurde Hauke 1830 von polnischen
Insurgenten , wieder durch den Zufall einer
verirrten Kugel , erschossen .

Der Großfürst nahm sich der einzigen Toch -
ter Haukes , der kleinen Julie an und ließ die
Waise auf Staatskosten in einem Peters -
burger Fräuleiustift erziehen . Der Prinz
Alexander von Hessen , der als Bruder der
russischen Kaiserin am Hos weilte , sah am
1 . Oktober 1861 bei einem Spaziergang die
Zöglinge des Instituts . Die ebenso schöne, wie
begabte Julie Hauke siel ihm besonders auf .
Er lernte sie kennen und lieben , und schon am
28. Oktober des gleichen Jahres war er mit
ihr verheiratet .

Dieser Schritt des Prinzen erregte an dem
in starrer Tradition gebundenen Hos un -
geheures Aussehen . Er mußte seine Aemter
niederlegen und zog mit seiner jungen Frau
nach Deutschland , in feine Heimat Hessen . In
Darmstadt nahmen sie ihren Wohnsitz . Julie
Hauke wurde nachträglich zur Gräsin von
Hauke erhoben und am 5 . November 1851 durch
Hausgesetz zur Gräfin von Battenberg er -
nannt . Am 26 . Dezember 1888 wurde sie in
den hessischen Fürstenstand versetzt mit der
Bestimmung , daß ihre Nachkommen den Titel
Prinz und Prinzessin von Battenberg führen
sollen .

Sie hatte vier Söhne , von denen der älteste ,
Ludwig , der Schwiegersohn des Königs von
England , Admiral und erster Seelord wurde .
Er war im Weltkrieg einer dcr erbittersten
Gegner Deutschlands und änderte 1917 den
Namen der englischen Linie der Battenberger
in Mountbatten um . Der zweite Enkel Hau -
kes war Alexander I ., Fürst von Bulgarien ,
der siegreich gegen di « Serben kämpfte , 1886

dnrch Staatsstreich vertrieben wurde , nach
Oesterreich ging , dort die Sängerin Johanna
Lmsinger heiratete , den Namen eines Grasen
von Hartenau annahm und 1898, als General
in österreichischen Diensten , in Graz starb .
Der dritte Sohn , Heinrich , vermählte sich mit
der Prinzessin Beatrice von England . Seine
Tochter Victoria Ena wurde die Frau des
Königs Alfons XIII . von Spanien . Der vierte

Sohn , Franz Joseph , der aus einer deutschen
Universität sich den Dr . phil . holte , heiratete
die Prinzessin Anna von Montenegro .

Der Großvater aller vier aber war der
Schreibergehilfe Hauke aus Seifersdorf bei
Dresden , der schon lange in Asche und Staub
zerfiel und in feinen kühnsten Träumen wohl
nie daran gedacht hat , daß der Stammbaum
der Haukes Aeste und Zweige zu solchen
Höhen erheben würde .

Oer Streik in Roubaix
X Paris , 20. Oktober

Der Kohlenarbeiterstreik von Ronbaix und
Umgebung dauert an . Versuche , unter dem
Schutz der Gendarmerie die Textilsabriken mit
Kohlen zu versorge » , mußten wegen der
drohenden Haltung der Streikenden ans -
gegeben werden . Mehrfach haben sich Gruppen
von Streikende » vor den mit Kohlen be -
ladenen Kraftwagen niedergeworfen uud auf
diese Weise deren Umkehr erzwungen .

Die Zahl der bei den Zusammenstößen in
der Pariser Großmarkthalle festgenommenen
Bauern beträgt nach einer amtlichen Mittei -
lung 112.

40-Stnnden -Woche in der Metallindustrie
Das französische Ministerpräsidium teilt mit ,

daß der ständige Ausschuß des nationalen
WirtschaftSrates den Entwurf einer Verord -
nung angenommen hat . die die Einführung
der 40 - Stnnden -Woche in der Metallindustrie
vorsieht . Ter nächste Ministerrat werde diese
Verordnung zu ratifizieren haben .

Holländischer Dampfer gekentert
72 Personen ertrunken
X A m st e r d a m , 20. Oktober

Dienstag früh kenterte , wie aus Batavia
gemeldet wird , der holländische Dampser „van
dcr Wijk " ans der Höhe von T a n d j o » ß
Pakts lJavaj . Das Schiff hatte einschlief »-
lich der Besatzung etwa 2S0 Personen an Bord .
72 Personen , darunter 14 Europäer , kamen
ums Leben . Dcr Dampser war von Svera -
baja nach Semarang unterwegs .

Wie weiter gemeldet wird , hätten sich wäh -
rend der Katastrophe entsetzliche Szenen abge -
spielt . Das Schiff sei so schnell gekentert , daß
die Rettungsboote nicht mehr hätten zn Was -
ser gelassen werden können . Stundenlang
haben die Schiffbrüchigen , an Einrichtuugs -
gegenstände . Rettungsringe und treibende
Holzstücke geklammert , in der offenen See ge-
trieben . Nachdem das Schiff gesunken war ,
habe sich auf der Wasserfläche schnell eine
dicke Oelschicht gebildet . Diesem Umstände sei
es nach den Aussagen des Kapitäns allein zu
verdanken , daß die Haifische der Unglücks -
stelle fernblieben . Sonst wäre der Umfang der
Katastrophe noch viel größer geworden .

Bereits in der Nacht hatte die „van dcr
Wijk " SOS - Rufe ausgesandt . Dann vcr -
stummtc der Sender des Schiffes plötzlich . Zu
Hilfe geeilte Dornier - Flugzeuge der nieder -
ländisch - indischen Marine konnten an der Un -
fallstelle zahlreiche Schiffbrüchige in den Wel -
lcn wahrnehmen . Darauf eilten mehrere
Schiffe zu Hilfe . Diese konnten bisher 14
europäische Fahrgäste , zivei Kinder , den euro -
päischen Kapitän , alle Offiziere , den Steward ,
drei Angestellte und 121 Eingeborene aus der
See retten .

Das Schiff wurde 1921 gebaut und hatte
eine Wasserverdrängung von 2633 Brutto¬
registertonnen . Es gehörte der Holländisch -
Königlichen Paketsahrtgesellschast .

Die holländische Presse weist im Zusammen -
hang mit diesem rätselhaften Schiffsnnglück
darauf hin , daß in den gleichen Gewässern
bereits früher zwei Schiffe aus ebenso uuer -
klärliche Weise gekentert seien .

Sturm und Schneetreiben im Allgäu
) : ( Kempten , 20. Oktober

Nach orkanartigem Sturm setzte am Diens -
tag in den ersten Nachmittagsstunden , nach¬
dem es schon am Vormittag in den Bergen
geschneit hatte , starkes Schneetreiben auch im
Tal ein , das bis zum Abend anhielt . Auf den
Bergen betrug am Dienstagabend die Höhe
des Neuschnees 10 Zentimeter . Tie Tempe -
ratureu lagen im Tal um den Gefrierpunkt .

'lSfache Giftmörderin in Lüttich
verhaftet

Arse » im Gesundheitstee
X Lüttich . 19. Oktober

In Liittich wurde unter dem Verdacht , min -
destens 13 Personen durch Gift getötet zu
haben , die 45jährige Frau Beckers festaenom -
men . Sie hatte Beziehungen zu älteren krän -
kelnden Frauen angeknüpft , denen sie Gesuu -
duna durch einen von ihr bereiteten Tee ver -
sprach . Oft nahm sie Darlehen der alten Frauen
in Anspruch , in verschiedenen Fällen veran -
laßte sie auch die von ihr behandelten Frauen ,
ihr testamentarisch Teile ihrer Hinterlassen -
schast zukommen zu lassen . Alle „Patientinnen "

starben unter den gleichen Krankheitserschei -
unngen . In den meisten Fällen stellten die
Aerzte als Todesursache Magenleiden fest : bei
dcr Erhumicrnna verschiedener Leichen wurden
jedoch tödlich wirkende Arsenmengen gesunden .
Auch i » der Wolinuua der Frau Beckers sand
man neben Schmucksachen dcr Toten ein
Fläschchen mit Arsenik .

Das Grauen in Sowjetrußland
Martyrium der Bevölkern « «

= Belgrad , 20. Oktober
Zwei Russen , die Gebrüder Solouewitsch ,

die vor kurzer Zeit aus Sowjetrußland nach
Jugoslawien geflohen sind , halten in Belgrad
und in anderen Städten Jugoslawiens Vor -
trüge , in denen sie in erschütternder Weise die
sowjetrussische Wirklichkeit schildern . Die Ge -
brüder Solonewitsch hatten im Sowjetpara -
dies eine wahre Hölle an Leiden , Entbehrnn -
gen und Verfolgungen durchzumachen . Ihre
dokumentarisch belegten Vorträge erregen des -
halb großes Aufsehen . Unter anschaulicher
Darlegung des sowjetrussischen Snstems be-
weisen die Redner , daß lOOprozentiger Kom¬
munismus 100prozentiges Hungern bedeute .
Beim Bau des Kanals , der den Finnischen
Meerbusen mit dem Weißen Meer verbindet ,
haben etwa 10 « 000 Menschen ihr Leben ver -
loren .

Der Sowjetbürger lebt in ständiger Angst ,
da er jeden Augenblick verhaftet werden kann ,
und zwar ohne Rücksicht auf seine Stellung .
Man kann die Bevölkerung Sowjetrnßlands %
in drei Klassen einteilen : die eine habe in
den Gefängnissen der GPU gesessen , die an -
dere sitze und die dritte werde sitzen ! In den
Gefängnissen befinden sich nicht weniger als
S Millionen Gefangene . Für den Polizei -
dienst werden 35 v . H . der Staatseinnahmen
verwendet . Bei der Unterdrückung des Ge¬
orgieraufstandes wurden 40 000 Menschen er -
schössen.

Der Parteitagsilm „Triumph des Willens " ,
der bereits in Tientfin mit größtem Erfola
vorgeführt wurde , erntete am Sonntaa auch in
Peiping vor einem internationalen Publikum ,
unter dem sich zahlreiche Chinesen befanden ,
stärksten Beifall .

Der Kreuzer „Karlsruhe "
, der als Tradi -

tionsfchiff der ehemaligen Mittelmeerdivisio -
nen znm Tressen der Mittelmeerkameradicl,asten
nach Hamburg gekommen war . hat am Montag
Hamburg wieder verlassen .
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Mit ! und Schrifttum
Es ist nicht schwer , Leute zu finden ,

die in ruhigen und glücklichen Zeiten
dem Staate dienen , die guten Bürger
sind die, die ihm in der Zeit der Krisis
und des Unglückes dienen .

Friedrich der Große .

UnentbehrlicheSchwermetalle
aus deutscher Arbeit

Von Prof . Dr .-Jng . E . I . Kohlmeyer BDI ,Leiter des Metallhüttenmännischen Instituts
der Technischen Hochschule , Berlin .

In der Reihe der Baustoffe , welche durch
den Bedarf der Bevölkerung an Gebrauchs -
gütern , für die Landesverteidigung , für das
Transportwesen und für die Industrie benö¬
tigt werden , spielen Schwermctalle wie Kup¬
fer , Blei , Zink , Zinn und Nickel eine befou -
ders wichtige Rolle .

Schon in der Geschichte der industriellen
Entwicklung kommt dies zum Ausdruck , denn
die Gewinnung der Schwermetalle und ihre
Verarbeitung stellen die ältesten Industrien
dar . Der uralte Anfang und die frühzeitige
Entwicklung der deutschen Schwermetallindu -
strie , die Vorbild und Lehrmeister der heuti -
gen Industrien aller Länder geworden ist , sind
aber zugleich die Ursache für die frühzeitige
Verarmung der deutschen Erzlagerstätten . Da
die Schwierigkeiten und Kosten der Metallge¬
winnung mit dem Sinken des Metallgehaltes
in irgend einer erzführenden Gesteinsmaffe an -
steigen , hatte man sich in früheren Zeiten bei
dem Abbau stets an die leichter zugänglichen ,erzreicheren Fundstätten gehalten . Hieraus er -
gibt sich die heutige Lage , dah die noch vorhan -
denen deutschen Erzlager , von Ausnahmen
abgesehen , entweder geringe Metallgehalte
oder eine innige Verwachsung mit den ver -
fchiedensten anderen Metallen aufweisen . St >
sind z. B . die Melierterze von Rammelsberg
bei Goslar mit Sulfiden des Kupfers , Bleis ,Zinks und Eisens gemischt . Diese Lage zwingtbei der Verschiedenheit der Eigenschaften der
Metallverbindungen zur Entwicklung von je -
weils besonderen Verfahren , um mit wirt -
schaftlich tragbaren Kosten die Anreicherungund Scheidung der Metalle durchführen zukönnen .

Eine weitere wichtige Rohstofsversorgungs -
quelle ist die Wiederverwendung der Alt -
metalle . Gegenüber allen anderen Rohstoffen
haben die Metalle die wertvolle Eigenschaft ,daß sie zum überwiegenden Teil in ihrer
Stofform erhalten bleiben , ausgenommen die
Mengen , die anf Farben und Chemikalien
verarbeitet werden . Sie können daher durch
Umfchmelzen wieder gewonnen werden , wenn
ihr Verwendungszweck erfüllt ist. Nur die
Mengen gehen verloren , die durch Verschleißin feinste Staubform übergeführt werden , oder
die , wie Stecknadeln , Druckknöpfe usw . , von
vornherein zu kleinsten Abmessungen verar -
beitet worden waren . Weitere Verluste wer -
den durch Metallfraß hervorgerufen , welcher
durch Einwirkung von Feuchtigkeit und Luft -
fauerstoff die Metalle in ihre ervdische Form
zurückführen kann . Durch die weitgehende Er -
fassung und Wiederverwendung von Altmetal -
len ergibt sich besonders für das Kupfer , aber
auch für die anderen Schwermetalle Blei , Zink ,Zinn , Nickel ein Kreislauf , welcher neben der
Erzverhüttuug zu der ebenso bedeutsamen Alt -
metallverhüttuua geführt hat . Länder , welchenur noch geringe Mengen von Erzen in ihrem
Boden besitzen , müssen ihren Metallbedarf zum
größten Teil aus dem verschrotteten Altmetall
zu gewinnen und ihre knappen Erzvorräte zu

schonen suchen . So decken die sonst so erzrei -
chen Bereinigten Staaten von Nordamerika ,
welche Mangel an Zinnerz haben , ihren Zinn -
bedarf vorzugsweise aus Altmetall . Beim
Mangel an Erzen bestimmter Metalle ist es
daher wichtig , daß ein gewisser Metallvorrat
im Lande vorhanden ist , aus dessen Kreislauf
der jeweilige Bedarf gedeckt werden kann .

Es ist daher erforderlich , daß die für die
Ansfuhr von technischen Erzeugnissen oder
Halberzengnissen benötigten Schwermetalle
aus dem AnSland eingeführt werden , um un -
fere eigenen Schwermetallvorräte und den Ge -
samtmetallvorrat unseres Landes über und
unter der Erde nicht allzusehr weiter zu ver¬
ringern . Wünschenswert ist es hierbei , die
Rohstoffeinfuhr nicht in Form von Rein -
metallen , sondern in Form von Erzen , Abfall -
stoffen u . dgl . vorzunehmen , deren Trennung
und Aufarbeitung der Arbeitsbeschaffung für
unsere Hüttenwerke dient . Es wird jedoch in
der Hauptsache nur gelingen , solche Rohstoffe
einzuführen , deren Scheidung technische

Schwierigkeiten bereitet , die dann von unseren
Hüttenleuten gemeistert werden müssen . Das
hat jedoch den Vorteil , daß hierbei auch we -
sentliche Mengen von Nebenmetallen nutzbar
gemacht werden können , wie z . B . von Zinn
und Nickel , bei Altkupfer und Kupfererzen .
Die Gewinnung von Vanadium als Neben -
erzeugnis aus Eisenerzen gehört auch zu sol -
chen Aufgaben .

Das letzte Ziel einer solchen Metallwirt -
schaft liegt endlich darin , bei der Herstellung
von Verbrauchsgütern die Metalle zu bevor -
zugen , die bei bester Eignung für den Ver -
wendnngSzweck , wie Leitfähigkeit , Festigkeit ,
Leichtigkeit usw ., den geringsten Anteil an
ausländischen Zahlungsmitteln erfordern . Da
die Eigenschaften der Grundmetalle durch Zu -
legieren geringer Mengen anderer Metalle ,
verbunden mit geeigneter Wärmebehandlung ,
verbessert und in vielen Fällen denen wichtiger
Sparmetalle angeglichen werden können , hat
sich die Metallforfchuna auch diesem .V -»l zu
widmen .

Wehrhafte Dichtung der Zeit
Berliner Kulturbrief / Von Hanns Martin Elster

Alle Bemühung um die Dichtung muß
immer wieder seine Bestätigung im Erlebnis
des Volkes finden und sich im Dienst am
Volke bewähren . Es war also ein natur -
gemäßer Gedanke der NK -Kulturgemeiude ,
endlich einmal geschlossen in einer Dichter -
woche dem Volk die Dichtung des Krieges
unmittelbar vorzustellen . Dieser Gedanke
wurde ins Große verwirklicht , indem er mit
einem Treffen der Dichter des Krieges ver -
bunden wurde . Erstes deutsches Kriegsdichter -
treffen nannte es sich. Es sollen also weitere
solche Zusammenkünfte folgen . Sie sind ohne
jeden Zwang aus der natürlichen Kamerad -
schaft der Kriegsdichter bedeutsam , weil hier
das Erlebnis der Kameradschaft in einzelnen
Persönlichkeiten von schöpferischer Kraft feelen -
und zeitwirksam geworden ist . Wer die etwa
fünfzig Kriegsdichter zusammengesehen hat ,
erfuhr die Geschlossenheit der inneren Bin -
dung dieser Bekenner zum Heldischen und
zum Wehrhafte « . Er erfuhr , wie das Schick-
sal sich im Geistigen und Schöpferischen aus -
wirkt und auf eine große Zieleinheit aus -
richtet . Diese Zieleinheit heißt das Reich und
der Frieden Europas , der Welt . Deswegen
sandten die Kriegsdichter auch an die Front -
kämpser der anderen Länder einen Aufruf
hinaus , in dem sie mit kameradschaftlichen
Grützen die einstigen Frontgegner anriefen ,
das große Erbe Europas zu hüten , die Na -
tionen vor einer hemmungslosen bolfchewisti -
fchen Verhetzung zu bewahren und somit
einem wirklichen europäischen Frieden zu die -
nen . Nichts an diesem Willen zum Frieden
ist künstlich , weil er ja völlig auf wehrhaftem ,
heldischen Grunde ruht .

Wie stark die Kriegsdichter mitten in un -
sere Zeit gehören , erwiesen gerade die Vor -
leseabende , die in allen Stadtteilen Berlins
und vor den verschiedensten Hörerkreisen statt -
fanden . So wurden die Kriegsdichter mitten
in die Jungmannschaft hineingestellt , zwischen
die Männer des Arbeitsdienstes in Potsdam
und zwischen die jungen Fähnriche der Luft -
waffe in Gatow . Die neue Generation , die

jetzt die Wehr des Volkes trägt , empfing hier
von denen , die einst die Wehr verwirklicht
hatten , den innerlichsten Wehrgeist bei unbe -
dingter Aufrichtigkeit . Sie empfingen ihn
vom alten Rudolf G . Rinding , den Stadt -
schulrat Dr . Meinshanfen als städtischer De -
zernent für Kunst und Bildungswefen beson¬
ders begrüßte , durch die ernsten Visionen des
Gedichtbandes „ Stolz und Traner " und durch
die meisterhafte Erzählung „Wir fordern
Reims znr Uebergabe auf "

, die auf ein Ge -
fchehen des Jahres 1315 zurückgingen . Dem
nordischen Wesen Bindings schloß sich die stille
Verhaltenheit des Holsteiners Heinrich Eck-
mann » der im Bezirksamt Wedding las , an .
Eckmann ist Gärtner von Beruf und schreibt
nur , wenn die Berufung ihn dazu zwingt .
Sein Roman „Eira und der Gefangene " packt
das Kriegserlebnis und die harten 57 Monate
andauernder Gefangenschaft ganz von innen
her an . Seelische Größe des Mannestums
wirb hier offenbar . Auch die unveröffent -
lichte Erzählung „Um den Heckenhof " einen
schon völlig zerschossenen Hof vor der deut -
fchen Stellung , der unter furchtbaren Opfern
erobert werden mutz , führt zum Sinnbild -
lichen im Nahkampf . Der Kriegsfreiwillige
wird hier dem Gefallenen Bruder , so wie der
Vater in der Erzählung „Leutnant Morning "
der Bruder seines Sohnes im Frontopfer -
gang wird . Ganz der gleiche Geist trat aus
der Dichtung des Oesterreichers Bruno Brehm
entgegen . Stadtbibliotheksdirektor Dr . Schn -
ster begrüßte Brehm im Festsaal des Rat -
Hauses Berlin -Mitte . Brehm hat in seiner
Romantrilogie „Apis und Este " „Das war
das Ende ", „Weder Kaiser noch König " die
österreichische Tragödie festgehalten , aus der
über die zerfallende Habsburger Monarchie
hinweg sich das deutsche Volk erhob . Zwei
Schwaben , Erhard Wittel und Wilhelm Kohl -
Haas , wurden gleichmäßige Zeugen für die
Einheit des Seelischen im Frontsoldaten . Bei
Kohlhaas , der Stücke aus „Dem verkauften
Regiment " und „Dem Häuptling nnd die Re -
publik " vorlas , zeigte sich die Gemeinschaft

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
800(1 Jahre reichen Deutschlands Kohle « -
schäle ! Nach Berechnnnaen , die vor kur-
zem von der Facharupve Bergbau des
Reichsstandes der deutschen Industrie an -
gestellt worden sind , iverden die abbau -
würdigen deutschen Kohlenlager auf 280
Milliarden Tonnen geschätzt. Leat man
der Berechnung eine jährliche Förderung
von 150 Millionen Tonnen zugrunde , so
dürste Deutschland noch für rund 390(1
Jahre Kohlen haben ! Wahrscheinlich
werben diese Vorräte aber noch viel län -
aer reichen , denn im Laufe der Zeit wer -
den die Fördermethoden sicherlich noch
erheblich verbessert , so daß es möglich sein
wird , die Kohlen ans Tiefen hervorzu -
holen , die heute dem Bergmann noch un -
zugänglich sind . Außerdem dürsten auch
noch nicht alle Lagerstätten in Deutsch -
land bekannt fein , an denen Kohle aeför -
dert werden kann , und drittens werden
in Zukunft koblesparende Verfahren eine
noch größere Rolle als heute spielen . Es
sei nur an die Vervollkommnung der
Feuerungstechnik , an die Verflüssigung
der Kohle und die Vergasung erinnert .
Gerade durch die Umwandlung in Gas .
bei der noch Koks als Nebenprodukt ab -
fällt , kann viel Koble aesvart werden ,
denn die Tonne Kohle ergibt mehr als
1000 Kubikmeter Gas . Wir brauchen uns
also glücklicherweise keine Sorgen dar -
über zu machen , daß die deutsche Kohle
in absehbarer Zeit erschöpft fein könnte .

v.

eines „Fähnleins der Aufrechten ", das durch
dick und dünn über den Krieg hinaus auch
noch im Freikorpskampf zusammenhält . Und
Erhard Wittel bewies in seinem unvergleich -
lichen „Durchbruch Anno achtzehn ", welcher
Kräfte die menschliche Natur in der höchsten
Situation des Kampfes fähig ist . Schließlich
wurde noch der Siebenbürger Heinrich Zillich
zu einem besonderen Beweis für das völkische
Wesen aller Kriegsdichtung .

Niemals wurden die Vorleseabeude aber
nur zu einem literarischen Ereignis , sondern
stets zu einer tiefernste » Huldigung an die
Frontsoldaten und zu einem innere » mensch-
lichen Aufschwung zur höchste» Tatkraft
i» der Gegenwart . Es stellte sich stets eine
Erlebnisverbindnng zwischen Hörern und
Borlesenden her . Die Jugend empfing hier
den Geist und Charakter des Frontkämpfers ,
um sich selbst danach zu formen und zu bilden .
Und nimmt man dazu noch , datz die Kriegs -
dichter dem Unbekannten Soldaten , der heute
das deutsche Volk führt , ihre Gefolgfchafts -
treue gelobten , datz sie den gefallenen Käme -
raden am Ehrenmal ihren stillen , ehrsurchtS -
vollen Grntz überbrachten , daß sie nach Pots «
dam fuhren in die Welt Friedrichs des Gro -
tzen, daß sie vor der SA , vor der SS , vor der
HI , vor dem BDM sprachen , daß Reichs »
erziehungsminister Ruft sie empfing , so er -
kennt man , wie innig verflochten ihr Schaf -
fen und Wesen mit dem gesamten Leben der
Nation ist , wie die wehrhafte Dichtung der
Zeit weder aus der Zeit noch aus dem Volk
selbst je hinwegzudenken ist . Zuletzt offenbart
in ihrer Dichtung das Volk in seinem tief -
sten Charakter sich selbst .

Tumuli in Paris !
Ein Brief ans Frankreich

Von Reinhold Otte
Man sitzt im Freien vor einem der großen

Kaffees an den Champs Elyfees . Welch ein
Genuß , diese milde warme Herbstsonne ! Es
ist Sonntaanachmittaa . Immer dichter werden
die Reihen der Spaziergänger und der Autos .
Schließlich sind es nur noch vorbeifluteude
Massen . Der letzte Stuhl wird besetzt . Die
sonnenflimmernde Lust ist erfüllt von Stim -
menaewirr und einem gleichmäßigen Rauschen .
Ein Riesenverkehr ! Ganz Paris erscheint , zu
Fuß oder mit dem Auto , auf dieser wohl brei -
testen Avenue des Kontinents auf und ab zu
vromenieren . Das Ganze ein Bild des Frie -
dens . der Sorglosigkeit , — und doch ist die At -
mosphäre mit Spannung geladen .

Denn nicht umsonst stehen an allen Straßen -
kreuzuuaen und in Abständen auch am Rande
der Büraersteiae die Polizeibeamten uud Sol -
baten der Mobilgarde . . . mit Stahlhelm und
Karabiner » . Und die Flugzeuge , die über dem
Häusermeer herumkurven . tun dies auch nicht
zu ihrem Vergnügen . Man saat uns . daß dies
Polizeiflugzeuae wären , die von oben melden
was sie an Zusammenrottungen der „Feuer -
kxeuzler " oder der Kommunisten beobachten .
Beide Parteien hätten die Absicht , heute nach -
mittaa auf den Chamvs Elnsees zu demon¬
strieren . und wenn dies die Polizei nicht ver -
hindern könne , fei eine Stratzenschlacht zu er¬
warten . wie nie zuvor . Also dicke Luft !

Die Sonne verschwindet hinter den aegen -
iiberlieaenden Häusern . Es ist nicht mehr so
schön warm . Wir stehen auf uüd lassen uns
vom Strom der Passanten mitnehmen . Es
beginnt zu dämmern . Lange Reihen von Bo -
aenlamven flammen ans . Lichtreklamen und
Schaufensterbelenchtunaen erstrahlen in den
herrlichsten Farben . Breit fließt das Licht aus
den vielen großen Kasfes und Restaurants .

Das Gedränge wird immer dichter . Kovf an
Kopf . Auto an Auto in acht oder zehn Reihen
nebeneinander , kilomeierlana in beiden Rich¬
tungen . Je näher dem alles überragenden
Triumphbogen auf dem weiten Place de
l 'Etoile — desto mehr Polizei nnd Mobilgarde .
Hier stehen sie — oft mitten im Gedränge —
schon komvanieweise mit Gewehr bei Fuß .

In dcn Seitenstraßen parken ganze Kolon -
nen von Transvortwaaen . Noch aber ist alles
anscheinend ganz friedlich und von Demon -
strationszüaen nichts zu sehen .

Da wirb vlötzlich das aleickmätziae Rauschen
des Verkehrs durch Rufe uud Schreie übertönt .
Erst vereinzelt . . . dann brüllen viele . . . an -
fangs aus der Ferne . . . mrd dann schon aanz
in der Nähe .

Alles bleibt stehen . Nun sehen wir , wie
drüben eine zusammengeballte , dicht umdrängte
Masse von Männern aus Stühle und Tische
steigt . Auch sie brüllen etwas , erst durchein -
ander , dann im Chor : «La France ponr lcs
Fra « <:ais ! " Sie schwingen dabei die Trikolore .
Aus der Masse recken sich Arme zum Faschisten -
arnß . Bon überall her tönt der Gesana der
Nationalhymne . Alles wogt , singt und schreit
durcheinander . Jetzt aber müssen wir uns
schleunigst an die Häuserwand zurückziehen ,
denn wie aus dem Boden gestampft , wuchten
vlötzlich endlose Züae an uns vorbei , auer
durch die erstaunt weichenden Massen . Sie
rufen , schreien , singen in wilder Begeisterung ,
und überall reihen sich Arme zum Gruß .

Die „Feuerkreuzler "
, feit kurzem zusammen¬

gefaßt in der „Sozialen Französische » Partei ",
haben es also geschafft , trotz des Riesenauf -
gebotes an Polizisten und Stahlhelmsoldaten .
In vielen Hunderten kleinster Trupps haben
sie sich in die Ströme der Passanten eingereiht
und nur auf das Signal gewartet , um sich zu
formieren . Der scheinbar so harmlose Sonntag -
nachmittagbummel ist im Verlauf weniger Mi -
nuten zu einer politischen Demonstration aröß -
ter Ausmaße geworden . Die Lnft zittert vor

Erregung , mau kann sein eigenes Wort nicht
mehr verstehen . Hunderte von Autos Huven ,
immer lauter werden die Svrechchöre . das
Schreien , der Gesana . — und sie marschieren
— wohin ? Und was soll nun werden ?

Eine Weile sehen die Hüter der Ordnung
diesem Treiben zu . Vielleicht kam der Aufruhr
auch zu vlötzlich . Aber jetzt ! Blitzschnell durch -
driuaen die Ketten der Polizisten die Züge der
Demonstranten , kreisen sie truvvweise ein .
erareifen einzelne am Genick , füßren sie ab .
manche stürzen zu Boden . — aber dann ist es
mit weiteren Beobachtungen vorbei . Stehen -
bleiben verboten ! Nach allen Richtungen stiebt
die Menge auseinander . Wir müssen mitren -
ne » . um nicht überrannt zu werden . Tort ein
großes Kaffee ! Hellerleuchtet mit breitem Ein -
gana . Davor aber wenigstens zehn Reihen
mit Stühlen und Tischen . Gerade flüchten die
letzten Gäste . Tische und Stühle werden um -
aerissen . klirrend zerkrachen Teller . Gläser . —
rette sich wer kann !

Wir sind durch die Tür in das Kaffee hinein -
aevreßt worden . Stehen hier eingekeilt wie
die Heringe . Viele keuchen , alles starrt ae -
spannt auf die Straße hinaus . Die Minuten
schleichen . Draußen gehen das Gerenne und
das Geschrei weiter . Aber die Züae scheinen
ausgelöst zu sein . Schon bildet sich ein Passan -
tenstrom , dahinter rauschen wieder die Auto -
kolounen . ertönen von neuem die schrillen Tril -
lervseifen der Verkehrsbeamten . Unsere Zu -
sluchtsstätte wird wieder leerer . Einer nach
dem anderen traut sich ins Freie . Auch wir
setzen unsere Wanderung fort . Die Haupt -
krawalle scheinen jetzt weiter entfernt Mi fein .

Da werden , iveniae Schritte von nns . zwei
Männer auf die Schultern gehoben . Aus dem
Jackett ziehen sie die Trikolore , schwenken sie.
von neuem fetten die Rufe ei « : „La France
pour les Francis !" wieder beginnt der Ge -
sana der Nationalhymne . Im Handumdrehen
ist wieder ew Zug formiert , überall recken sich
die Hände zum Gruß . . . da bricht wieder die

Polizei in die Reihen der Demonstranten . Auch
wir iverden beinahe nmzin .aelt und von eiligst
Fliehenden fortgerissen . Wieder rennen wir .
Aber alle Haus - und Ladeneingänge sind be-
reits verstopft . Vor und hinter uns wird ab-
gerieaelt . . . aber da ist zum Glück noch eine
Tür zu einem Lokal . Ob wir wollen oder nicht ,
wir werden mit hineingedrängt . Eine fast ohn -
mächtige Dame wird gerade noch herein -
geschleift , dann ist die Tür verrammelt . Eine
Fülle zum Brechen . Doch sind wir zum zweiten -
mal in Sicherheit .

Soweit von hier aus zu übersehen , werden
die Büraersteiae geräumt und die Massen in
die Seitenstraßen abaedrängt . Nur der Strom
der Autos fließt ununterbrochen . So vergebt
eine ganze Weile . Aus Gesprächen entnehmen
wir . daß in wenige » Minuten die Kommuni -
sten erwartet werden , nnd daß es dann erst
richtig losgehe » werde . Heitere Aussichten !
Aber bald scheint es doch so . als ob die Kom -
muuisten schon vor ihrem Eintreffen an den
Chamvs Elyföes auseinander getrieben seien .
Sonst hätten sie . nach Ansicht der Umstehenden ,
schon längst da fein müssen . Immerhin bleiben
wir zunächst wo wir sind , und wagen uns erst
nach einer Stunde wieder ins Freie .

Inzwischen haben sich die Gemüter beruhigt ,
der Strom der Passanten beginnt wieder zu
fließen , die Kellner der Kaffeehäuser räumen
die Scherben fort und stellen die Tische und
Stühle auf die Beine . Der Betrieb geht wei -
ter . Nur die Truppe der Polizei und der
Mobilgarde bleiben zurück als Zeichen , daß
auch weiterhin mit Zwischenfällen gerechnet
wird .

Das Ergebnis dieses anfangs so sonnigen
nnd friedlichen Sonntagnachmittages waren
immerhin 1500 Verhaftungen und mehr als
100 Verletzte . Von Sachschäden ganz zu
schweigen . Haben wir in Teutschland nicht
auch eiumal ähnliche Zustände erlebt ? Aber
es will uns scheinen : Lang '

, lang ' ist 's her !
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Aus der Landeshauptstadt
Aus der Qeimatgefdjidjie •

Fritz Boehle und Karlsruhe
Eine abgelehnte Professur und ein nicht aufgestelltes Denkmal

Am 20 . Oktober dieses Jahres waren es zwan -
zig Jahre her , daß der Maler und Bildhauer
Fritz Boehle , erst 43jährig , seine Augen zum
ewigen Schlummer schloß . Der Name dieses
einzigartigen Künstlers und Menschen ist in
nicht allzuweite Kreise gedrungen . Der Ruhm
anderer hat den seinen überschattet , und er
selbst , bescheiden und allen Aeutzerlichkeiten ab -
hold , wie er war , hat das Wenigste dazu ge-
tan , viel Wesens von sich zu machen .

Fritz Boehle war ein Bauernmaler von
echtem Schrot und Korn . Ter Bauer bei seiner
Arbeit in Feld , Stall und Hans . Bauern beim
Kirchgang , bei der Äirchweih , Bauernköpse —
das sind die Themen seiner Bilder , die schwer ,
wuchtig und gedrungen gemalt sind , klar in
der Kontur , gesund im Farblichen , volkstümlich
in der Auffassung . Seine besondere Liebe galt
neben den Bauern dem Pferd , dem treuen Hel -
fer der Bauernarbeit . Boehles schwere Gäule ,
die Wagen oder Pslüge ziehen , beschlagen oder
getränkt werden , haben seinen Namen noch am
bekanntesten gemacht . Daneben steht ein reiches
graphisches Werk an Zeichnungen , Radierun -
gen und Kupferstichen , in denen sich Boehle
keinen Geringeren als Albrecht Türer zum
Vorbild und Muster nahm , in dessen Art und
Geist zu schassen ihm auch gegeben war .

Fritz Boehle war Badener . Am 7. Februar
1873 wurde er in Emmendingen geboren , seine
Mutter war die Tochter des Lammwirts Hart -
mann in Emmendingen . Die Familie zog frei ,
lich schon 1874 von dort weg , um dann 1880 für
dauernd nach Frankfurt überzusiedeln , das
dem Künstler , wie einst Hans Thoma , zur
zweiten Heimat wurde . Die Ferien aber hat
der junge Boehle aber immer gerne bei den
Großeltern in Emmendingen zugebracht , hier
lernte er die badischen Bauern und die badische
Landschaft kennen , und zwar von Grund aus .
Es ist der badische Bauer , der Bauer im
Schwarzwald oder im Hanauerland , der in sei-
nen Werken stets wiederkehrt .

*
Wenn man von den Beziehungen Fritz Boeh -

les zu Karlsruhe spricht , so kann man , so be-
dauerlich das ist , eigentlich nur von Beziehun -
gen negativer Art sprechen

Im Jahre 1905 mar es , baß von der Karls -
ruher Kunstakademie an den Meister die An -
frage kam . ob er nicht eine Professur dort an -
nehmen wolle . Der Grotzherzog wollte zu sei -
nen andern hervorragenden Kräften — damals
wirkten Dill , Schönleber , Thoma und Trüb -
ner in Karlsruhe — auch diesen bodenständigen
Künstler für sein Institut gewinnen . Das An -
gebot war übrigens — man kannte den Frei -
heitsfinn Boehles — sehr großzügig gedacht :
er sollte 6000 Mark Gehalt , freies Atelier mit
Wohnung haben und hätte außerdem einen
Teil des Jahres in seinem geliebten Frank -
furt zubringen dürfen . Boehle wollte nicht .
Nein , Professor wollte er keineswegs werden .
Er . der recht hemdsärmlig und werktäglich
einfach ohne Manschetten und Ueberzieher da -
herzukommen pflegte , der nickt einmal eine
Uhr trug , weil es doch genug Kirchtürme mit
Uhren gäbe , er , der ein geschworener Feind aller
Konventionen war und der am liebsten mit
Handwerkern , Schiffern oder Bauern zusam -
mensaß , er wollte und konnte nicht Professor
werden . Dem Kunstleben Badens ist durch
diese Absage zweifellos viel entgangen . Seine
gesunde , naturnahe künstlerische Art hätte be -
fruchtend und beruhigend wirken können . Ob

er allerdings bei der starken Eigenwilligkeit
seiner Persönlichkeit und seines Charakters je
einen Lehrer akademischen Zuschnitts gegeben
hätte , bleibt zweifelhaft .

ch
Von größerer Tragweite war die zweite Be -

rührung Boehles mit Karlsruhe . In seinen
reiferen Schasfensjahren hatte sich der Künst -
ler auch dem Gebiet der Plastik zugewandt ,
und besonders interessierte ihn die Großplastik ,
die Ausführung von Denkmälern . Der Plan
zu einem Kaifer - Karl - Denkmal für die alte
Brücke in Frankfurt hat ihn jahrelang beschäs-
tigt, ' er ist nie zur Ausführung gekommen . Im -
merhin war sein Ruf als Bildhauer so groß ,
daß der badische Großherzog , als er den Plan
faßte , seiner Residenzstadt Karlsruhe zum 200-
jährigen Jubiläum im Jahre 1915 das Reiter¬
denkmal ihres Gründers , Markgraf Karl Wil -
Helm zu stiften , Fritz Boehle damit beauftragte ,
Die Ausstellung sollte im Jubeljahr auf dem
Marktplatz erfolgen . Ter Künstler nahm den
Auftrag auch an und begab sich an die Arbeit —
aber über dem Projekt sollte ein eigener Un -
stern walten . Nicht einmal das Modell wurde

ganz fertig . Einmal , weil der sehr selbstkritische
Künstler nicht zufrieden war mit seiner Arbeit
— ewig hatte er zu ändern und zu bessern —
und schließlich im Jahr 1914 brach schwere
Krankheit über den Meister herein , so daß an
eine Weiterarbeit nicht zu denken war . Der
Krieg brachte die Verwirklichung der groß
herzoglichen Stiftung ins Stocken und beim
Tode Fritz Boehles im Jahre 1916 stand das
Modell noch unfertig in seinem Atelier . Trotz
dem wurde der Gedanke an die endgültige Auf
stellung des Reiterstandbildes auch fernerhin
nicht aufgegeben , nachdem der Schüler Boehles .
Carl Baum , den Auftrag erhalten hatte , das
mehr als fünf Meter hohe Modell im Sinne
des Meisters fertigzustellen . Die politischen
Umwälzungen nach Kriegsende machten dann
dem ganzen Plan ein Ende .

Das Karl - Wilhelm - Denkmal Fritz Boehles
hätte , wenn es zur Ausführung gekommen
wäre , gewiß eine Zierde unseres Stadtbildes
werden können . Aufrecht und trotzig sitzt der
Markgraf in schwerem Panzer auf seinem
Streitroß , dessen mächtige Formen wohl an
italienischen Vorbildern geschult sind und den
noch als Ganzes eigenwürdig und als boden -
ständige Plastik wirken .

Das Kaiser - Karl - Denkmal in Frankfurt und
das Karl - Wilhelm - Denkmal für Karlsruhe
waren die beiden einzigen großplastischen Aus
träge , die Fritz Boehle übernommen hat : daß
beide nicht zur Ausführung kamen , ist im In
teresse der deutschen Kunst tief bedauerlich . Z .

Reuordnung der staatlichen Kriminalpolizei
Krlmlnalpollzei-teltstellen u. Krimlnalpolizeistellen - Karlsruhe Stuttgart unterstellt

Der Reichsminister des Innern hat vor
kurzem einen Runderlaß veröffentlicht , der sich
mit der Neuordnung der staatlichen Kriminal -
Polizei befaßte . Hiernach wird bekanntlich das
Preußische Landeskriminalpolizeiamt mit der
sachlichen Leitung der Kriminalpolizei aller
deutschen Länder beauftragt , welches für eine
einheitliche Geschäftsführung der staatlichen
und kommunalen Kriminalpolizei und für ihre
notwendige Zusammenarbeit zu sorgen bat .
Nuumehr veröffentlicht der Reichsminister des
Innern eine Liste der Kriminalpolizeibehörden
in allen deutschen Ländern , die bekanntlich in
solae der Neuordnung der staatlichen Kriminal -
volizei die Bezeichnungen Kriminalpolizei
Leitstelle oder Krimiualvolizeistelle führen .

Die Kriminalvolizei -Leitstelle Stuttgart tritt
an Stelle des bisheriaen LandeskriminallPoli -
zeijAmtes oder -Stelle . Sie bleibt derselben
Behörde angealiedert . der sie bisher anaealie
dert war und übt die fachliche Aussicht über die
Kriminalvolizeistellen und die kommunale
Kriminalpolizei ihres Gebietes aus . — Die
Kriminalvolizeistellen haben die Verbindung
des Preußischen Landeskriminalpolizeiamtes
mit den Kriminalvolizeistellen und dieser Stel
leu untereinander aufrechtzuerhalten . Sie sollen
die kriminalpolizeiliche Tätigkeit der ihnen
nachaeordneten Stellen beaufsichtigen und die
Ausbildung und Ausrüstung der Beamten
überwachen . An der Aufdeckung und Aufklärung
von Straftaten , die sich über das Gebiet meh -
rerer Kriminalvolizeistellen erstrecken , sollen
sie sich beratend , anweisend und helfend be-
teiliaen oder wichtiae . sich über mehrere Be -
zirke erstreckende Hülle zentral bearbeiten . Sie
führen die nach den bisheriaen Bestimmungen
vorgesehenen Karteien und Sammlungen über
Straftaten und Straftäter ihres Gebietes . Die
Kriminalvolizeistelle ist gleichzeitig Kriminal -
volizeistelle ihres Gebietes .

Die Kriminalvolizeistelle Karlsruhe ist zu -
ständig sür das Stadtgebiet Karlsruhe und

Gefahrlos zum Arbeitsplatz
Rad und (Straße

Das Fahrrad ist heute das bei weitem ver -
Sreitetste Verkehrsmittel . Es ist das Fahr -
zeug der Mehrheit des schassenden Volkes .
In hervorragendem Matze steht es im Dienst
des Berufsverkehrs .

Es bedarf keiner Frage , daß die gewaltige
Ziffer von 17 Millionen Radfahrern eine ent -
scheidende Rolle für das Verkehrsleben spielt .
Schon zeichnet sich deutlich die Tendenz ab ,
jedem Verkehrsmittel einen artgemäßen Ver -
kehrsweg zu geben . Das bedeutet im Hinblick
auf das Fahrrad , als das zahlenmäßig am
stärksten vertretene Verkehrsmittel , die For -
derung , Radwege zu bauen

Alle maßgebenden Instanzen sind von der
Notwendigkeit dieser Forderung überzeugt .
Dennoch bedarf es noch einer großen Propa -
ganda für diesen Gedanken . Radwege können
nicht , wie die Reichsautobahn , von einer Zen -
trale aus gebaut werben . Vielmehr wird in
stärkstem Maße örtliches Vorgehen erforderlich
fein , um einmal festzustellen , wo das drin -
gendste Bedürfnis zur Schaffung von Raö -
wegen besteht und um zum andern die Mittel
auszubringen , die außer den Reichszuschüssen
nötig sind . In erster Linie werden die Kom -
munalverwaltnngen den Radwegebau in die
.̂ >and nehmen müssen , deren Wegebaupflicht
sich auf den Bau von Radwegen bezieht .
Allein werden die fehlenden Mittel oft die
besten Projekte scheitern lassen , wenn nicht
noch von anderer Seite geholfen wird .

Die Deutsche Arbeitsfront wendet sich mit
allem Nachdruck an die Betriebsführer , deren
Gefolgschaften oftmals ausschließlich das Rad
benutzen , um zur Arbeitsstätte zu gelangen ,
zur Förderung . Nach unserer nationalsozia -

listischen Auffassung gilt die Fürsorgepflicht
des Betriebsführers nicht nur dem Mann im
Betrieb , sondern ganz allgemein seinem Wohl -
ergehen . Dazu gehört ohne Zweifel auch ein
gefahrloser Weg zum Arbeitsplatz . Bei der
starken Inanspruchnahme des Fahrrades er -
scheint deshalb die Forderung gerechtfertigt ,
dah auch der Betriebsführer insoweit am Rad -
wegeban Anteil nimmt , als sein Werk durch
die Gefolgschaft am Radverkehr beteiligt ist.
Einige große Werke sind hier schon mit bestem
Beispiel vorangegangen . Wenn die Gemeinde
den Grund und Boden gibt , die Werksleitung
das Material stellt und die Belegschaft frei -
willig mitarbeitet , wird die Schaffung von
Radwegen zwischen Betrieben und Siedlungen
in kurzer Zeit möglich sein .

Wenn es auch nicht möglich ist , den Radwege -
bau zentral durchzuführen , so ist doch vom
Generalinspektor für das deutsche Straßen -
wesen eine oberste Instanz geschassen worden ,
die eine zentrale Planung durchführt die alle
Erfahrungen sammelt und die den örtlichen
Stellen beratend und helfend zur Seite steht -
Das ist die „Reichsgemeiuschaft sür Radwege -
bau "

, deren Leitung in den Händen des Reichs -
amtsleiters der Deutschen Arbeitsfront , Dipl .-
Jng . Dr . F . Klose » liegt und deren Technischer
Leiter , Dr . Schacht , in ausführlichen Nicht -
linien die für den Radwegebau geltenden
Grundsätze zusammengestellt hat , deren Be -
achtung geeignet ist, ein erstklassiges Rad -
Wegenetz zu schaffen , das sich später einmal
würdig neben das Reichsautobahnnetz als die
eigene Verkehrsbahn das volkstümlichsten
Verkehrsmittels , des Fahrrades , zu stellen
vermag .

ganz Baden und zusammen mit den weiteren
Kriminalvolizeistellen Stuttgart , Kaiserslau -
teru der Krimiualpolizei -Leitstelle Stuttgart
unterstellt . Tie Kriminalvolizeistellen bleiben
ihren bisherigen Polizeiverwaltunaen anae -
gliedert . Die amtliche Bezeichnung der kür
unser Stadtgebiet zuständigen Kriminalvolizei
stelle lautet künftighin „Staatliche Kriminal -
volizei — Kriminalvolizeistelle Karlsruhe ".
Diese Krimiualvolizeistelle hat die kriminal -
volizeilichen Belanae innerhalb unseres Stadt
gebietes wahrzunehmen . Darüber hinaus hat
sie . wie bisher , ihre kriminalvolizeiliche Tätig -
keit auszuüben . Die vorgeschriebenen Melduu -
gen an das Preuß . Landeskriminalvolizeiamt

Wen » Deutschland sich die Nahrungssrei -
heit erkämpfe « will , gilt es i» Zukunft
nicht nur die Erzeugung zu steigern , sou -
deru auch das Erzeugte sparsam zu ver -
wende « . Darum der Appell : Kamps dem

Verderb .

und seine Reichszentralen sind jedoch durch die
Krimiualpolizei - Leitstellen zu erstatten . Bei
schwierigen oder besonderes Aussehen erregen -
den oder großen Umfang annehmenden Straf -
taten soll von der zuständigen Kriminalvolizei -
Leitstelle Rat und Unterstützung angefordert
werden .

Ueber das ganze Reich sind 13 Kriminal -
volizei - Leitstellen eingerichtet , denen insgesamt
S0 Kriminalvolizeistellen unterstehen . E . C.

Postwertzeichen werden ungültig
Mit Ablauf des 31 . Dezember 193k verliert

eine Reihe älterer Postwertzeichen die Gültia -
keit zum freimachen von Postsendungen .

Im einzelnen handelt es sich dabei um die
aarmarken II . .Die Saar kehrt heim !" von

1935 l3 , 6 , 12 und 25 Rps . s , serner um die
ondervostwertzeichen zum Heldenaedenktaa

1935, Reichsberusswettkamps . die Schütz - Bach -
Häudel - Marken . die Eisenbahn - Gedenkmarken ,
die Postwertzeichen zum Welttreffen der HJ .
vom Reichsparteitaa 1935 und die Gedenk -
marken an den 9. November 1923 aus dem
Jahre 1935. Schließlich verlieren auch die
Dienstmarken , ( mit Ziffer im Eirund » aus den
Jahren 1927 bis 193« . 1932 und 1933 ihre
Gültigkeit . Die Postanstalten tauschen nichtver -
brauchte Wertzeichen der angeführten Art wäh -
rend des Monats Januar 1937 gebührenfrei
aeaen andere Postwertzeichen um .

Kleiner Stadispiegel
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Das Wetter am Dienstag war grau in
grau , den ganzen Tag war der Himmel be -
deckt. Die höchste Tagestemperatur betrug 9,2,
die niedrigste 7,4 Grad , das TageSmittel lag
etwa ein Grad unter der Normaltemperatur .
Der Wind kam in Stärke 2—3 aus Südwesten ,
zeitweilig siel Regen , insgesamt 7.3 Milli -
meter . Die Sicht betrug morgens etwa 30 und
nachmittags etwa 20 Kilometer . Der Luftdruck
ist leicht angestiegen — zu schönem Wetter
wird 's freilich noch nicht ganz reichen .

Vom täglichen Brot
Frühmorgens sind die Bäckeriunaeu unter -

wegs . um allen rechtzeitig die Brötchen zum
Hrühstückstisch zu bringen . So geht es tagaus
und taaein und kein Mensch macht sich irgend¬
welche Gedanken über das tägliche Brot . Weiß
man aber auch , wieviele Volksgenossen in
Deutschland morgens ans die Brötchen warten
oder warten können , weil sie einfach nicht dazu
in der Lage sind , sie zu kaufen ? Manchen so -
gar reicht es nicht einmal zum gewöhnlichen
Brotleib und jeder ehrlich denkende Volks -
genösse wird sich darüber im klaren sein , daß
es etwas furchtbares sein muß . seinen Kindern
nicht einmal das nötige Brot zu geben . Diesen
Volksgenossen die Lage zu erleichtern , ihnen
die Angst und Sorae um das täaliche Brot ab -
zunehmen , das ist Sinn und Zweck der Brot -
sammlung des WHW . Darum fordern wir
alle auf . auch in diesem Jahre wieder durch
wirkliche Ovser auch die Brotsammluna zu
einem vollen Erfolae zu gestalten . Es soll sich
keiner auf den anderen verlassen , jeder ein -
zelne soll ovfernl

Reichshandwerksmeister Schmidt
in Karlsruhe

„Das deutsche Handwerk " i« der DAF « « d
der Reichsstaud des Deutschen Handwerks
veraustalteu am 2l . Oktober eine gemeinsame
Arbeitstagung des Gaues Baden in
Karlsruhe . Reichsbetriebsgemeinschastsleiter
und Reichshandwerksmeistcr Schmidt wird
aus dieser Tagung das Wort ergreifen .

Karlsruher Hitlerjungen
senden Grüße vom Kreuzer/Karlsruhe ^

Wie bekannt , haben einige Karlsruher Ma -
riue - Hitlerjungen auf Einladung des Kom -
Mandanten des Kreuzers „Karlsruhe " eine
zwölftägige Reise in die Ostsee mit dem stol -
zen Patenkreuzer erleben dürfen . Von ihrer
Fahrt sandten sie dem Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt begeisterte Grüße.

Aus Beruf und Familie
70 . Geburtstag . Am 22 . Oktober kann Herr

Julius Mack , Dammerstocks ^ . 48, seinen 70 . Ge¬
burtstag feiern . Herr Mack war vor dem Welt -
krieg Inhaber eines erstkl . Herrenschneider -
geschästs gleichen Namens in der Herren -
straße , das er kurz vor dem Krieg aus Ge -
sundheitsrücksichten ausgab . Seit über 50
Jahren gehört Herr Mack dem Gesangverein
Konkordia an , zu deren geschätzten Ehrenmit -
gliedern er zählt - Dem treuen langjährigen
Leser unseres Blattes gelten unsere herzlichen
Glückwünsche !

Vom Kleiumarkt . Am Dienstag gab 's auf
dem Kleinmarkt reichlich Obst und Gemüse .
Besonders groß waren die Vorräte an Weiß -
kraut . Auch mit Butter und Eiern war der
Markt gut versehen . Etwas kleiner , aber sür
die geringe Nachfrage genügend , war das An -
gebot an Wild und Geflügel . Nach Obst und
Gemüse wie nach Butter und Eiern war die
Nachfrage mittelmäßig .

Das Buudesabzeichen des NSRB zur Amts «
robe . Reichsminister Dr . Frank hat u . a . sol -
gendes erlassen : Die Mitglieder der Reichs -
gruppe Rechtsanwälte des NS - Rechtswahrer -
Hundes werden ermächtigt und verpflichtet , das
Bundesabzeichen des NSRB auch bei Aus -
Übung ihrer beruflichen Tätigkeit als Organe
der deutschen Rechtspflege an ihren Anwalts -
roben zu tragen .

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkett
„ Kameradschaft badischer Leibgrenadiere , Ortsgruppe Karlsruhe "

Tiefer Tage hatten die Karlsruher ehe -
maligen badischen Leibgrenadiere im Fried -
richshos Jahreshauptversammlung mit an -
schließendem Kameradschaftsabend .

Kamerad Alb . Hng , der die Karlsruher
Ortsgruppe in vorzüglicher Weise leitet , be-
grüßte die in großer Zahl erschienenen Ka -
meraden . Er gab anschließend einen umfassen -
den Jahresbericht . Daraus ging u . a . hervor ,
daß zur Ortsgruppe noch 9 Altveteranen von
1870/71 zählen . Der älteste Altveteran , zu -
gleich das älteste Mitglied iKassengehilse
a . D . Ruprecht , Durlacher Straße 39) wird am
4. November 90 Jahre alt werden . Der Leiter
der Kameradschaft wird durch einen Beirat
unterstützt . Zur Erleichterung der organisa -
torischen Zusammenfassung der Mitglieder
sind 25 Bezirksobmänner tätig . Die Kassenver -
Hältnisse sind nach dem Bericht derRechnungs -
Prüfer in bester Ordnung : dem Rechner wurde
einstimmig Entlastung erteilt . Die Schützen -
abteilnng betätigte sch im verflossenen Jahr
wieder recht lebhaft . Die Schießleistungen be-
finden sich in stetiger Aufwärtsentwicklung ,
Der Versammlungsleiter sprach allen Mit -
arbeitern herzlichen Dank aus . Die Kamerad -

schast hat im vorigen Jahre das Wintcrhilfs -
werk nach bester Möglichkeit unterstützt : wir
wollen auch 1936/37 für die Allgemeinheit tun .was in unseren Kräften steht . Vom Hauvt -
ausschuß der Kameradschaft wurde dem WHW
schon ein ansehnlicher Betrag überwiesen .

In der Aussprache ergriff u . a . der Landes -
führer der rund 16 000 Mitglieder zählenden
Kameradschaft badischer Leibgrenadiere . Kam .
Ficht , das Wort . Er dankte dem Kam . Hng
für die vortreffliche Leitung . der Karlsruher
Ortsgruppe . Es wird künftig deren besonder «
Ausgabe sein , in Zusammenarbeit mit dem
Hauptausschuß die Beziehungen zum Tradi -
tionstruppenteil der badischen Leibgrenadiere .
dem Infanterieregiment 109, zu pflegen . In
den nächsten Wochen wird in der Städt . Fest -
halle ein gemeinsamer Kameradschastsabend
der Ortsgruppe Karlsruhe und des Regi -
ments stattfinden .

Die Kameraden gedachten im Rahmen des
Abends auch der im letzten Jahre Verstor -
benen . Kam . Hug verlas die Namen , die Ver -
sammelten erhoben sich und hörten stehend die
von der Kapelle intonierten Klänge des Lie -
des „Ich hatt ' einen Kameraden ",
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Beinahe -15 000 Fernsprech«
anschlüsse in Karlsruhe

Rückgang des Telegrammoerkehrs zugunsten
des Fernsprechers

Der Brief - , Paket - und Fernsprechverkehr
haben nach dem Geschäftsbericht der Deutschen
Reichspost über die Zeit vom 1 . April 1935
bis 81. März 193G, gegenüber dem vorher¬
gehenden Rechnungsjahre eine erfreuliche Zu -
nähme erfahren . Verkehrsleistungen , ivie sie
der Briefverkehr mit 5,7 Milliarden beförder¬
ter Sendungen aufweist , der Fernsprechver -
kehr mit 2 .1 Milliarden vermittelter Gespräche
und der Postscheckverkehr mit 128 Milliarden
ausgebracht hat , geben einen kleinen Begriff
von dem Umfang der von der Deutschen
Reichspost bewältigten Arbeit .

Tie Sprechstellen in Karlsruhe werde « in
dem neuen Geschäftsbericht der Reichspost
nach dem Stand vom 1. April 1936 angeführt ,
zusammen mit weitere » 62 größeren Orts -
netzen des Deutschen Reiches . Im allgemeinen
stimmt das Ortsnetz des Fernsprechverkehrs
mit dem Stadtgebiet überein . Die Zahl der
Sprechstellen iin Ortsnetz Karlsruhe betrug
am 1. April 1936 insgesamt 14 975 Fernfprech -
anschlüsse , gegenüber 14 025 Sprechstellen am
31 . März 1935.

Die Fernsprecher im Ortsnetz Karlsruhe
verteilen sich aus 6940 Hauptanschlüsse , 7900
Nebenanschlüsse und 135 öffentliche Fernfprech -
stellen . Nach der Reihenfolge der Sprechstellen -
dichte folgt unser Ortsnetz an 11 . Stelle . Das
heißt wiederum , das? auf je 100 Einwohner
unseres Fernsprechortsnetzes 8,7 Sprechstellen
kommen . Nach der «Gesamtzahl der etwa 3,3
Millionen Sprechstellen im Reich kommen auf
190 Einwohner 4,88 Sprechstellen . Die Auf -
teiluug der Fernsprecher in unserer Stadt ist
demnach als außerordentlich gut anzusehen .

Interessant ist noch die Feststellung , daß je -
der Deutsche im Durchschnitt jährlich 36,3 Ge -
spräche über den Fernsprecher führt . DaS
heißt wiederum , daß gegenüber dem Borjahre
heute zwei Gespräche mehr geführt werden .
Tie Deutsche Reichspost ist stets bestrebt , Ver -
kehrs - nnd Betriebsverbesserungen durch ',u -
führe » . Tnrch neue Jnlandsleituugeu konnte
der Sprechverkehr von Ort zu Ort beschleu -
uigt werden , so » ach Ostpreußen , Baden ,
Württemberg uu <d dem Saarland . Im letzten
Berichtsjahr wurden zahlreiche Fernkabel -
linien hergestellt und in Betrieb genommen .
Bemerkenswert ist dabei die Tatsache , daß der
Telegrammverkehr allerdings von Jahr zu
Jahr zugunsten des Fernsprechers zurückgeht .

Die Rechtswalterorganisation
in Karlsruhe

Die Gliederungen des Rechtsstandes des
BNZDJ lBund Nationalsozialistischer deutscher
Juristens und der Deutschen Rechtsfront wer -
den in dem Jahrbuch des Deutschen Rechts -
standes 1936 klargelegt .

ftn Arbeitsgemeinschaften . Fachschaften oder
Sondervereinigungen sind iir der Deutsckien
Rechtsfront zufammenaefaßt : die Sachverstän -
diaeu . die Rcchlsbeistände . die Zwanasverwal -
ter . die Dolmetscher , die Buchprüfer , die Frie -
deusrichter und die Handelsrichter . Die Zahl
der Mitglieder dieser Deutschen Rechtsfront
einschließlich der Einzelmitglieder des BNSDJ
beläuft sich auf über hunderttausend und ver -
körvert damit die größte Rechtswahrerorgaui -
sation . die jemals in der Welt bestanden hat .
Tie in ungeahntem Ausmaße gewachsene Or -
ganisatiou verlangte einen bis in die Gaue
und einzelnen Bezirke durchgealiederten Ver -
waltuugsausbau .

Ter Bezirk Karlsruhe im Gau Baden des
BNSDJ umfaßt 6 Ortsgruppen , darunter
flucti die Stadt Karlsruhe . Ter aefamte Gau
umfaßt nach dem Jahrbuch des Deutschen
Rechtsstandes von 1936 insgesamt 8 Bezirke
mit insgesamt 45 Ortsgruppen . Das Reichs -
rechtsamt der NSDAP gliedert sich in das
Reichsrechtsamt . die Gaurechtsämter und die
NS Rechtsbetreuunasstellen . Im Jahre 1936
gab es in unserem Gau der NSDAP in ins -
gesamt 58 Orten und damit auch in der Stadt
Karlsruhe eine NS Rechtsbetreuu >wsstelle .

Feier und Arbeit
BDM -Führerinne « schulung in Karlsruhe

Am vergangenen Wochenende fand in Karls -
ruhe im BDM -Heim die Schulung der RDM -
Gruppeuführerinnen des Untergaues 109 statt .
Ter Samstagnachmittag galt der körperlichen
Ertüchtigung , die iu der BTM - Arbeit einen
breiten Raum einnimmt . Am Samstagabend
besuchten die Führerinnen gemeinsam das
Schauspiel „Prinz von Homburg ".

Die schlichte Morgenfeier zu Beginn des
Sonntags war für die Führerinnen ein Er -
lebnis . Schweigend ging der Marsch durch

den stillen Morgen . An einem ruhigeu Platz
im Schloßgarten fand die Feierstunde statt , in
der die Mädel in Lied und Wort die Ver -
pflichtung zum Ausdruck brachten : „Wir haben
unser Leben nur empfangen , um es tätig uu -
serm Volke zu verbünden ." Das ist die Hal -
tnng des BDM , der nicht irgend ein Verein
ist , sondern « ine politische Gemeinschaft , die
zum Leben unseres Volkes gehört und ziel -
bewußt an ihren Ausgaben arbeitet . Das
zeigte auch die Arbeitsbesprechung , in der die
Arbeit der Wintermonate durchgesprochen
wurde . Neben der körperlichen und weltan -
schaulichen Schulung werden die Mädel im
Luftschutz und im Sanitätswesen ausgebildet :
in den Heimabenden ivird für das Winterhilfs -
werk und für unsere deutschen Volksgenossen
im Ausland gearbeitet . — Neues Liedgut ver -
mittelte das anschließende Singen den Führe -
rinnen . Ein Heimabend über „Bauerntum "
nnd ein Heimabend über „Arbeitertum " soll -
ten Wege zeigen , wie man die Heimabende
so gestaltet , daß sie den BDM - Mädeln wirklich
etn ' as bieten können .

Als Abschluß der Wochenendschulung wnr -
den noch einige Stunden eifrig Werkarbeit ge -
macht . Auch dieses Gebiet gehört zur Arbeit

des BDM . Die Mädel sollen lernen , baß
einfache deutsche Wertarbeit besser zn uns
paßt , als der wertlose Tand vergangener
Jahre . LS .

Was kocht die sparsame Hausfrau !
Mittwoch : Saaosuvve . Schweinebraten , baue -

risch Kraut , Kartoffel : abends : süße Reis -
küchle , Kompott .

Donnerstag : Blumeukohlsuvve , Quarkküchle .
Salat : abends : geröstete Kartoffeln . Krautsalat
mit Sveckwürfel .

Freitag : Petersiliensuvve . Fischauflauf . To -
matensoße . Salzkartoffel : abends : Kartoffel -
suvve . Wursträdle .

Samstag : Gemüsesuppe , saure Kartoffeln , ae -
kochtes Rindfleisch : abends : Emmentaler Käse .
Brot und Tee .

Sonntag : Meischklößcheusuvve . Kalbsbraten .
Rosenkohl . Kartoffel : abends : Kartoffelsalat ,
heiße Würstchen .

Montag : Geröstete Grießsuvve . Kratzete . Sa -
lat : abends : Wurstsalat . Bratkartoffeln .

Dienstag : Gelbrübensuvve . Pilzgemüse . Kar -
toffelbrei : abends : marinierte Herinae . Schalen -
kartoffel .

VomAdler, demMulschloß undKerbholz
Kleine Merkwürdigkeiten im Badischen Landesmuseum

Wenn wir im Landesmuseum vom zweiten
in den dritten Stock nach der Schwarzwald -
abteiluua gehen , aewahreu wir an den Wän -
den des Aufgangs verschiedene Gegenstände ,
die sehr sehenswert sind , vielleicht aber doch
von manchen Besuchern übersehen werden .

Hier finden wir in vrachtvoller Kunst -
fchmiedearbeit Wirtshausschildcr aus dein 16 .
und 17. Jahrhundert , und zwar : „zur goldenen
Brezen " (Fränkisch : Brezen anstatt Brezel ) von
Tauberbischofsheim , „zur Krone " von Angel -
türn und „zum Löwen " , „zum Adler " , schöner
vorderöstdrreichischer Doppeladler , wie er heute
im Breisaau und am Oberrhein noch vielfach
anzutreffen ist . Interessant ist das bemalte
Wirtshausschild „zum Engel " von Bickensohl
am Kaiserstuhl : hier ruft der Engel mit der
Posaune die Gäste (17. Jahrhundert ! .

Ein großer Schlosserzunst - Schlüssel mit
schmiedeisernem Arm und ein Metzgeraushäna -
ichild mit schmiedeeisernen Blumen und mit
Rankenwerk zeigen uns kunstvolle Meister -
arbeit .

Ferner sehen wir :
ttleienkotzer iAuslaus vou Mahlkästenl mit

geschnitzten , bemalten Menschenfratzen ( 18 .
Jahrhundert ) , holzgeichnitzte . bemalte Wappen -
schilder <1769) . eine kleine hölzerne Turmuhr
mit Glasalocke iE i n zeigeruhr ) aus dem 17.
Jahrhundert , ein besonders seltenes und sehr
wertvolles Stück . Sämtliche Räder . Zähne und
Triebe sind , wie die ersten Uhren des Schwarz -
walds überhaupt , aus hartem Holz gearbeitet .
E i n zeiaernhren waren früher ganz allgemein
gebräuchlich : sie haben sich als Turmuhren bis
in unsere Tage erhalten , so z. B . in Freibnra .
Ueberlinaen und Lindau .

Weinsäßchen , mit kunstvollen Schnitzereien ,
und geschnitzte Faßbestandteile zeigen schöne
Arbeit (18. Jahrhundert ) .

Ein Zeuge mittelalterlicher Justiz ist das
Folterrad der Stadt Ueberlinaen am See aus
dem 16. Jahrhundert . Der an Händen und
Füßen auf den Boden aevflockte Schwerver -
brecher wurde nach Durchstoßuna der Oberarm -
und Oberschenkelknochen vermittelst dieses
Henkerrades schließlich aus ein aufgestecktes
Galaenrad „geflochten " . Lenken wir unsere
Schritte in die im dritten Stock befindliche
Zunft - und Handwerkerstube . so finden wir
hier unter den Kunstschlosserarbeiten ein aus
Eisen und Messina gearbeitetes soa . „Maul -
schloß" aus Hüsinaen lA . Donaueschingen ) aus
dem 17. Jahrhundert . Das Maulschloß diente
zur Bestrafung von „Lästermäulern " : es wiegt
ungefähr 700 Gramm und wurde dem an den
Pranger gestellten Lästerer an die Unterlippe
angehängt .

Neben den ausgestellten alten badischen Länge -
maßen wie Ellenstecken . Ellenstäben und Ruten
aus dem 17./18 . Jahrhundert finden wir hier
ein sehr seltenes Stück : ein Kerbholz . Im alt -
deutschen Handel war es ein Stück Holz , aus
dem vom Gläubiger die Schuldbeträge durch
Einschnitte lKerben ) bezeichnet wurden : das
Kerbholz diente zur Verrechnung zwischen
Gläubiger und Schuldner , daher die auch heute
noch im Volke übliche Ausdrucksweise : „etwaS
auf dem Kerbholz haben ".

Wie wir gesehen haben , befindet sich im Bad .
Landesmuseum unter dem überaus reichlichen
und vielseitiaen Ausstellungsgut doch auch
manches merkwürdige Stück , das einer beson -
deren Betrachtung wert ist . S .

vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Denkmäler sollen umziehen
Sehr interessiert haben mich die Ansführun -

gen von Herrn Th . Lan - in Nr . 289 des
„Karlsruher Tagblattes "

,' decken sie sich doch
zum Teil mit meinen Darlegungen in der
gleichen Nummer über das Orest - uuö Pylades -
denkmal .

Aber warum dieses Denkmal und das Her -
maun - und - Dorothea -Ttandbild beide vor das
Gymnasium ? Mein Vorschlag gehl deshalb
dahin : Orest und Pylades auf den Mittelplatz
vor das Gymnasium und Hermann und Doro -
thea auf den Mittelplatz vor das frühere
Lehrerseminar in der Bismarckstraße , das jetzt
m . W . zu einer Hochschule für das Lehrwesen
aller Art umgebaut wird . So würde m . E .
eine Häufung von zwei Denkmälern vor einer
Schule vermieden werden , jedes hätte vor den
beiden Lehranstalten einen schönen und sinn -
gemäßen Platz und der Gedanke des Erschaf -
fers Steinhäuser , sie als Gegenstücke betrach -
tet zu sehen , wäre auch so zur Tat geworden .

R .

Nochmals : Das Buddeln
Vor kurzem war an dieser Stelle vom Bud -

deln die Rede , von Umleitungen , roten Lam -
pen und rotumränderten Ausrufezeichen . Der
Karlsruher erlebt es zur Zeit in großem
Ausmaß , das Buddeln . Wer von einer länge -
ren Reise zurückkehrend , ahnungslos die

Kriegsstraße etwa bei der Markthalle passiert ,
wird erstaunt sein , dort in beiden Richtungen
die Straßenbahnwagen der Linien 1 und 4
verkehren zu sehen . Sie sind buchstäblich aus
der Bahn geraten , diese braven Linien , die
sonst schnurgerade vom Durlacher Tor bis
zum Rheiuhafen , beziehungsweise bis zur
Schillerstraße zu fahren pflegten . Das gleiche
gilt von den Linien 2 und 7 , die vom Dur -
lacher Tor über Kapellen - , Kriegsstraße und
Ettlinger Tor nach dem Hauptbahnhof um -
geleitet werden und umgekehrt . Schuld daran
ist das Buddeln zwischen Adolf -Hitler -Platz
iytd Kreuzstraße , wo das ganze Pflaster auf -
gerissen ist zwecks Erneuerung der Gleisan -
läge . Das geht nun schon ein paar Tage so .
Ter sonst ruhigere Zirkel und die Markgra -
senstraße haben dafür einen um so dichteren
Autoverkehr aufzuweisen . Wie wäre es nun ,
wenn bei dieser Gelegenheit auch gleich das
etwas veraltete und einer modernen Groß -
stadt eigentlich unwürdige Pflaster zwischen
Adler - und Waldhornstraße erneuert , oder
noch besser entfernt und durch Asphalt ersetzt
würde . Es ist ja allgemein bekannt , wie stö-
rend dieses holprige Pflaster für die Wagen -
lenker ist, die sich mit aller Kraft am Steuer
festhalten müssen , damit es ihnen an dieser
Stelle nicht aus den Händen gerissen wird .
Einer der vornehmsten von den 300 Wünschen
der Karlsruher hätte damit seine Erfüllung
gefunden . r -s

Zungvolk und Spvrljugend
Die zweiten Aussuhruugsbestimmungen

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
und der Reichssportführer haben die Zweiten
AusführungSbestimmungen zum Vertrag vom
1. August 1936 erlassen .

Diese sehen vor , daß alle noch nicht im
Deutschen Jungvolk stehenden Jugendlichen
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun -
gen im Alter von 10 bis 14 Jahren bis späte -
stens znm 1 . Dezember 1936 in das Deutsche
Jungvolk übergeführt werden . Zu diesem
Zweck hebt die Hitlerjugend die Aufnahme -
sperre für den Eintritt in das Deutsche JuNg -
volk für diesen Zeitraum für die Jugend -
licheu des DRL aus .

Zum gleichen Zeitpunkt löst der Reichssport -
führer die Jugcndabteiluugcu der Vereine
und Verbände des DRL für Jugendliche im
Alter von 10 bis 14 Jahren ans . Lehrgänge
und Kurse für Jugendliche unter 10 Jahren
werden von dieser Anordnung des Reichs -
sportsührers nicht berührt . Tie Ausgaben der
Jugendabteilungen des DRL für Jugendliche
im Alter von 10 bis 14 Jahren gehen nun -
mehr auf das Deutsche Jungvolk über . Dieses
stellt freiwillige Sportdienstgruppeu auf , in
denen die Pimpfe aufgenommen werden , die
sich freiwillig melden und die nach ihren be -
sonderen Veranlagungen und Neigungen be -
sondere Sportarten bevorzugen .

Das Deutsche Jungvolk wird in Zukunft
nebeu dem allgemeinen Jungvolkdienst in ver -
ftärktem Maße den Leistungssport auf den
Hauptsportgebieten wie Leichtathletik , Schimm -
inen , Handball , Fußball , Turnen , ausüben .
Die Vereine des Reichsbundes für Leibes -
Übungen stellen für die Durchführung des
freiwilligen Sportdienstes ihre Geräte .
Uebungsstätteu und geeignete Uebungsleiter
zur Verfüguug . Die Uebungsleiter und Iu -
geudwarte , die im Sportdienst des Deutschen
Jungvolkes tätig sind , müssen im Laufe der
nächsten Jahre Mitglieder der HI oder des
DJ werden .

Die Forderung der Partei , daß die gesamte
deutsche Jugend nur in einer Organisation ,
nämlich im Deutschen Jungvolk stehen mutz ,
ist durch diesen Vesehl erfüllt .
Für jedes junge Ehepaar :

Eine Zeitung
bis zu einem Monat gratis

Gutschein aus dem Standesamt
Das regelmäßige Zeitungslesen gehört zum

modernen Haushalt . Das haben immer wie -
der Volksgenossen zu ihrem Leidwesen erleben
müssen , die keiue Zeitung beziehen und daher
über wichtige Anordnungen und Mitteilungen
der Behörden oder von Staat und Partei usw .
nicht rechtzeitig unterrichtet waren . Die Folge
waren verschiedentlich sogar Gerichtsverfahren
wegen Verstöße oder Vergehen .

Wenn der Angeschuldigte dann erklärte , er
sei unschuldig , weil er die Anordnung ja gar
nicht gekannt habe , dann haben die Richter
immer wieder geantwortet , daß das Zeituugs -
lesen eben heutzutage wichtig sei und daß auch
hier der Satz gelte : „Unkenntnis des Gesetzes
schützt nicht vor Strafe .

" Aber auch in den
Verfügungen der Behörden selbst kommt
immer deutlicher zum Ausdruck , wie wichtig
das regelmäßige Zeitungsleseu für jeden
Volksgenossen ist .

Die Betreuung der Volksgemeinschaft auf
diesem Gebiet zeigt sich wiederum besonders
klar in einem Erlätz des Reichsinnenministers
an die Landesregierungen , worin festgestellt
wird , daß der Standesbeamte von nun an jedem
Ehepaar einen Gntfchein zum unentgeltlichen
Bezug einer Zeitung aus die Dauer eines
Monats auszuhändigen hat , nachdem er die
Namen der Eheleute und den Tag der Ehe -
schließuug eingetragen hat .

Sport in Kürze
Die Weltmeisterschaften der Schüben wurden für das

Jahr 1SZ7 an den Finnischen Schiiben -Verband zur Aus -
richtnng übergeben . der die Titeltämvse in den Tagen vom
so. Juli vis g . August in der Hauptstadt Hetsingsors
veranstalten wird .

*
Oesterreichs Hockepspieler waren im Länderkamps -legen

Ungarn , der am Sonntag in Wien ausgetragen wiude ,
mit 3 : 1 <2 : 0 ) Toren erfolgreich und konnten damit die
im Borjahr erlittene erste Niederlage wieder wettmachen .

*
Richard Stegeniann , der deutsche Er »>eitter im Leicht -

qewichtsboxen , schlug bei den Leipziger Bernssboxlampsen
am Montagabend den nach Meister Beck besten deutschen
Federgewichtler . Kurt Bernhardt (Leipzig », liber acht Run -
den nach Puntten .

Fahrplanberichtigung . Der D -Zug Pforz -
heim —Stuttgart —München fährt nicht 8 .03,
sondern 9 .15 . Erst ab 4. 4. 37 fährt dieser Zug
8 .05.

*
■ _____

ßüki hiadjkS-
^ V&igieic

UA .

AUTOHAUS EBERHARDT GMBH
KARLSRUHE : Amalienstraße 55 - 57, Ruf 7329/32
BADEN - BADEN : Langestraße 102 , Ruf 1648

AUTOHAUS RITTERSTR. • GMBH
KARLSRUHE : Ritterstraße 13/17 , Ruf 8064

Wim
iijijj

?«5», »»»»»»»»»»»»»»», »»,

■■■■■■■■«■■«• . ■■■■■■■» ■lUaiaMauaiuuxaaiuia '

» ujja

«». . ■■■HIIIIlllllUlllirMIM^>«»«5'»- »»,». »»»NN»' »». »'»»»»!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■•
!■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■•



Nr . 292 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 21. Oktober 1936 Seite 7

Jetzt von RM 3100 an a .W .

Für Schuh und Sicherheit
Große Aktionen zur Unfallverhütung

>: l Berlin , 21. Oktober
Im Winter 1930/87 werben von ictt verschie¬

densten Verufi >gruppen in der Deutschen Ar -
beitsfrout große Aktionen für den Gedanken
der Unfallverhütung durchgeführt . Sie wer -
den eingeleitet durch eine Veranstaltung für
Unfallverhütung der RBG „ Eisen und Me¬
tall " in der Berliner Deutschlandhalle am
3 . November , auf der Dr . Ley und führende
Männer der Metallindustrie sprechen werden .
Vom 4. bis 7. November finden in allen Be -
trieben der Eisen - und Nietallindustrie Be¬
triebsappelle statt , in denen praktische Vor -
schlage für die Unfallverhütung gemacht wer -
den sollen . Die besten Vorschläge werden in
einen „Reichswettbewerb für Unfallverhütung "
kommen .

Während der Aktion bringen sämtliche Ve -
triebe an sichtbarer Stelle eine Unfallskala
zum Aushang . Vom 4 . November bis 19. De¬
zember sind genaue Betriebsüberprüfnnge «
vorgesehen . Jeder einzelne Taa steht unter
einer besonderen Parole . So ist vorgesehen
die Ueberprüfung aller elektrischen Anlagen ,
der Verkehrswege , der Treppen , Leitern ,
Schweiß - und Schneideanlagen , der Verband -
kästen , Rettungsstellen usw .

Vom 20. Dezember bis 4 . Januar 1937 wird
in allen Betrieben der Eisen - und Metallin -
dustrie ein Schlnßavpell für die „Unfallver¬
hütungsaktion " durchgeführt , auf dem der
Betriebsführer und der Arbeitsschutzwalter
die Ergebnisse der Aktion im Betrieb mitteilen .

Abgeschlossene Erkundungsflüge
„Aeolus " und „Zephir " kehre « heim

) : ( Berlin , 20 . Oktober
Mit der Rückkehr des Dornier - Flngbootes

„Zephir " nach Lissabon sind die Nordatlantik -
Erkundungsflüge der Deutschen Lufthansa in
diesem Jahre beendet worden . Die beiden
Flugboote „Aeolus " nnö „Zephir " haben acht-
mal de « Nordatlantik überflöge « . Mit einer
Planmäßigkeit , wie sie vom regelmäßigen
Süöatlantikpostverkehr der Lufthansa her be -
kannt ist , wickelte sich auch der Nordatlantik -
Erknnduugsdienst ab .

Tie beiden Flugboote haben insgesamt
33 000 Kilometer über dem Nordatlantik zu -
rückgelegt , wofür etwa 170 Stunden benötigt
wurden . Während dieser ausgedehnten Er -
kundungsflüge haben sich alle technischen Ein -
richtungen des schwimmenden Flugstütz -
Punktes bewährt und ihre Brauchbarkeit auch
für die besonderen Verhältnisse auf dem
Nordatlantik bewiesen . Ausgezeichnet erwiesen
sich auch die neuen Dornier - DO -18- Flugboote
und die Junkers - Schwerölmotoren JUmo 205,
die auf allen Flügen , ohne ansgewechselt zu
werden , einwandfrei gelaufen sind .

Nach kurzem Aufenthalt in Lissabon sollen
die Flugboote mit ihren Besatzungen « ach
Deutschland zurückkehren . Ihr Eintreffen in
Tempelhof ist am Montag , dem 2« . d. M ., zu
erwarten .

Maninraprozeß in zweiter Auflage
Begi « » der Bernsungoverhandlnugen gegen

99 Angeklagte
) ! ( Kattowitz . 20. Oktober

Am Montag beaann vor dem Kattowitzer
Avvellationsaericht als Berufungsinstanz der
sogen . Mauiuraprozeß in zweiter Auslage ,
der im Juni d . I . allgemein großes Aufsehen
erregt hatte . In diesem Prozeß waren seiner
.Seit 99 Angeklaate wegen Hochverrates und
Verbindung mit Personen einer fremden Macht
bezw . wegen Geheimbündelei zu insgesamt
287H Iahren schweren Kerkers und Gefängnis
verurteilt worden . 14 Angeklagte wurden frei -
gesprochen . Gegen das Urteil der ersten In -
stanz haben sowohl die 99 Angeklagten wie auch
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt .

Die Angeklagten , von denen 86 zur Verband -
luna erschienen waren , bestreiten , wie in der
ersten Instanz , jede bochverräterische und ae -
Heimbündlerische Arbeit und erklären , daß sie
den Versprechungen des Maninra . ihnen Ar -
beit zu beschaffen , zum Opfer gefallen feien .
Als sie erfuhren , daß Maniura mit ihnen ein
falsches Spiel treibe , hätten sie tede Arbeit in
der Organisation eingestellt , es aber nicht mehr
verhindern können , daß die Sickerbeitsbebörde
znarisf und sie verhaftete , ftiir den Prozeß
sind fünf Taae in Aussicht genommen .

Moskauer Lehren
Wüste Streikausfchreit « « geu kommunistischer

Weiber in Louisiana
O Nenyork , 20. Oktober

Wie aus Minden im Staate Louisiana ae -
meldet wird , überfielen mehrere hundert strei -
kende kommunistische Eisenbahnarbeiterinnen
einen aus dem dortiaeu Bahnhof zur Wasser -
aufnähme kältenden Schnellzug und mißhan -

« M

delten den Lokomotivführer , den Heizer und
den Schaffner des Zuges auf die rohefte Weise .
Dem Bahnhosvorsteher wurden die Kleider
vom Leibe gerissen . Schließlich wurde das ae -
samte Zugpersonal von den wütenden Weibern
in den nahe liegenden Wald aeiaat und die
Fahrgäste des Zuaes zum Aussteigen ae -
zwunaen .

Im Verlans ihres schon seit etwa drei Wochen
andauernde « Streiks haben die kommunistischen
Weiber bereits zwei Züge überfalle « , ei « en
Personenzug zur Entgleisung gebracht , zwei
Personen getötet und eine Eisenbahnbrücke
niedergebrannt .

Der lettische Fliegerkapitän Cnknrs ist am
Dienstaavormittag 19 .07 Uhr zu einem Fern »
flng nach Ostasien aestartet . Er will über Ber
lin , Praa und Istanbul nach Indien und von
dort weiter nach Ostasien fliegen . Die ersten
Zwischenlandnnaen sind in Kowno . Königsberg
und Danzia vorgesehen .
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«Mltiardcnlchwcre ZeweUngafte uuaiu .ij , >,)

An eine der l- vlen Nordam - rilasahrtcn des Luftschiffe ? Hindenburg " scklo^i sich eine Fahrt Wer 0 nord .imertla .

Nische Staaten an . an der 75 amerikanische Wirtschastiführer und Zeitungsverleger teilnahmen . Die >,ahrt wurde

In der amerikanischen Oeffentlichkeit die „ Btllts .l- n . Dollar . FaSrt " genannt , weil das V - rmögender ^ ahrgSstein
die Billionen geht . Wir sehen Kapitän Lehm »» » mit zweien der reichsten Fahrgäste , Nelson Noaeicllcr ( rechts )

und Winthrop Mdrich

Der neue Farbenfilm / sä «»
) : ( Berlin , 20. Oktober

Im Hans der Deutschen Presse zeigte vor
einer interessierten Zuhörerschaft aus dem
Kreis der Tages - und Fachpresse die JG .
Farbenindustrie ihr neues sarbeuphotograph »-
fches Verfahren , das auf einem rein chcmi -
schen Prozeß beruht . Die gezeigten Bilder
und Filmstreifen lassen erkennen , daß im
Prinzip die Lösung des Farbenfilms — ohne
Vorsatzgerät — gefunden ist . Der Fortgang
der Arbeit läßt erwarten , daß auch die Geburt
des Kinovorführnngsfilms nur noch eine
Frage der Zeit fein wird .

Der Geschäftsführer der Reichsfilmkammer ,
Melzer , dankte der einladenden Gesellschaft
und betonte , daß die Reichsfilmkammer das
allergrößte Interesse an der technischen und
künstlerischen Entwicklung des Farbenfilms
habe . Er sei besonders befriedigt , daß eine
deutsche Firma auf dem Wege des Farben -

Das Kassabuch der Gattin / ° " WtCt"
Avette brachte 80 000 Francs in die Ehe mit .

Jean verlebte die Flitterwochen im siebenten
Himmel . Dann siel er etwas unsanft aus den
Wolken . Seine Gattin rückte nämlich mit
einem Kassabuch an und sprach : „Von heute
an wird jeder ausgegebene Centime hier ein -
getragen . Ich werde Kolonnen einrichten :
Haushalt , Bekleidung , Vergnügen . .

Trotzdem fehlten am Ende des ersten Mo -
nats 150 Francs . Sie fehlten auch im nächsten
Monat und im übernächsten .

Jean beichtete . Er habe vor der Hochzeit
ein Mädchen kennengelernt , er habe Bezie -
Hungen angeknüpft , nun — und diese Bezie -
Hungen seien eben nicht ohne Folgen geblie -
ben . Jetzt verdiene die Mutter zu wenig und
das arme Kind leide Hunger .

Nach dem ersten ehelichen Gewitter regte sich
in Avette das Mitleid . Sie verzieh ihrem
Gatten und er durfte monatlich 150 Francs
für fein Kind verwenden . Nun begann für
Frau Dvette eine lehrreiche Zeit . Insofern
nämlich , als sie innerhalb weniger Wochen
alle nur erdenklichen Kinderkrankheiten ken -
nenlernte . Vom Nasenbluten bis zu den Blat -
tern , von der englischen Krankheit bis zur
Blinddarmoperation machte das Baby alles
durch . Jean trug jede Ausgabe für Arzt und
Apotheker ins Kassabuch ein . Als Jean von
Darmverschlingungen nnd einem Professoren -
kolleginm berichtete , riß Frau Avette die Ge -
duld : sie brachte die Scheidungsklage ein .

Vor dem Richter klagte zuerst Frau Avette
ihr Leid . Daun trat Jean vor die Schranken .
Er gluckste lange herum , bevor er seine Recht -
fertigung begann : „Vor allen Dingen , hohes
Gericht , habe ich gar kein Kiud . Dagegen habe
ich mit meiner Verheiratnna meinen Stamm -
tisch verlassen . Aber ein Mann muß doch
auch einmal Bier trinken , oder zum Fußball -
spiel gehen oder zu einem Kriminalfilm . Für
das alles gab es keine Rubrik in unserem
Kassabuch . .

Der Richter mutzte lachen , die Anwälte
schmunzelten . Frau Avette bekam einen roten

Eheprozeß in Brüssel
Kopf . Aber irgendwie schien ihr leichter ums
Herz geworden zu fein . Und so war es kein
großes Kunststück , diese Ehe wieder in Ord -
nung zu bringen . Die Buchhaltung erhält ein
neues Konto : Männliche Ausgaben .

Sie stahlen im Großen
Eine „Großeinkanfsgesellschaft " für gestohlene

Fahrräder
An großangelegte „Gangstereien " erinnert

das Treiben einer Bande an der österreichisch -
mährischen Grenze , die mit einer Unversro -
renheit ohnegleichen sämtliche Fahrräder der
näheren und weiteren Umgebung bedrohte ,
so daß die Polizei , nachdem es ihr gelungen
war , den Burschen das Handwerk zu legen ,
nicht weniger als 599 Menschen benachrichtige «
mußte , sich ihre gestohlene « Räder abzuholen .
Bezeichnend ist schon der Spitzname „Al Ea -
pone "

, den die Gauner ihrem Chef gaben , der
sonst als Fahrradgroßhändler Ludwig Rouha
bekannt war . Er hatte eine Art „Großein -
kaussgesellschast " für gestohlene Fahrräder ge-
gründet , die in einer raffiniert eingerichteten
Werkstatt unkenntlich gemacht wurden . Die
„Einkäufer " bekamen natürlich für ' edes ge-
stohlene Rad Prozente . Der Weitervertrieb
der umgewandelten Räder wurde jedoch von
wirklichen Händlern erledigt , die keine
Ahnung davon hatten , daß sie mit gestohlenen
Rädern handelten . Rouha konnte es sich na -
türlich leisten , seine Räder unter dem norma -
len Preis zu verkaufen , so daß alle auf Uire
Kosten kamen und die Ware reißenden Absatz
fand . Die Bande ließ sich sogar auf Spezial -
wünsche ihrer Kundschaft ein , denn bestimmte
Marken , die zufällig nicht auf Lager waren ,
wurden schnellstens auf Wunsch „besorgt " . Wie
gut die Burschen arbeiteten , wird dnrch die
Tatsache bestätigt , daß ein Fahrradbesitzer sein
eigenes ihm vor kurzem gestohlenes Fahrrad
wieder kaufte , ohne es in seiner neuen Gestalt
zu erkenne ».

silms einen erheblichen Schritt weitergekom
men sei. Anschließend gab Prof . Dr . Eggert ,
der Leiter der wissenschaftlichen Abteilung der
Agfa einen Ueberblick über die verschiedenen
Farbfilmprozesse und schilderte hierauf die
Arbeit der Agfa auf diesem Gebiet . Das neue
Verfahren sei rein deutschen Ursprungs und
so billig , daß jeder Amateur die Möglichkeit
erhalte , ohne irgendwelche Aendernngen seiner
Optik bunte Bilder auszunehmen und zu pro -
jizieren . Durch die Wiedergabe der Bilder
ohne zusätzliche Filter könnten diese Farven -
bilder , die keinerlei Gehalt an metallischem
Silber mehr aufwiesen , mit gewöhnliche «
Wiedergabeapparate « und » « verstärkte « Licht «
quellen projiziert werde »

In naher Zukunft werde der Amateur be -
reits in der Lage fein , farbige Stanbaufnah -
men und Schmalfilme selbst zu entwickeln .

Die dabei im Vordergrund stehende Preis -
gestaltung dürste , wie man hört , so bemessen
sein , daß gegenüber den bisherigen Preisen
für das Negativmaterial ein immerhin er
schwinglicher Aufschlag in Frage kommen
wird . Wichtig ist dabei für den Amatenr , daß
er keine neuen Ausnahme - oder Proiektions -
apparate benötigt . Die wichtigste Verbrei -
tnngsmöglichkeit für das neue Verfahren , das
Lichtspielhaus , kommt vorläufig noch nicht in
Frage , da der neue Farbenfilm noch nicht
kopiert , also nicht vervielfältigt werden kann .
Ein einmalig gedrehter Film wäre aber völlig
unrentabel , zumal wenn man die großen
Kosten für das ganze Verfahren berücksichtigt .

III

»Mein Geschäftsgeheimnis? Das ist em
öffentliches Geheimnis !"

„Wieso? Um Erfolg pt haben , muß man doch
allerhand wissen !"

„Weiß ich auch, w«iß sogar «och mehr - durch
Zeitunglese» !"

%sdUjiucl

RICHTER

Prüfen Sie die nüchternen Zahlen , die
mehr bedeuten als jeder Nimbusl Denn
diese Zahlen sind der höchste Aus¬
druck einer klaren , unbestechlichen

Beweisführung für Überlegenheit von
Leistung und Preis .
XOPEL »6 « mit dem geschmeidigen

Sechszylindermotor von Ll.tr , Inhalt

X Bergsteigefähigkeit im l. Gang 37%
Bergsteigefähigkeit fm 2. Gang 23%
Bergsteigefähigkeit im 3. Gang 14%
Bergsteigefähigkei ! im 4 . Gang 9%

XOPEL Synchron -Federung — gleich
ideal für gute oder schlechte Straßen

X E* akt wirkende hydraulische Oel «
druckbremsen

X Großer Kofferraum für reichliches

Gepäck
XBenzinförderung durch zuverlässi «

ge Membranpumpe aus hinten lie¬
gendem Kraftstofftank .
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Ullis Stadt und
,
Land ;

dem Lande
und kopfüber an der Böschung liegenblieb .
Während die beiden Insassen zum Glück keine
nennenswerten Verletzungen erlitten , mußte
der Wagen abgeschleppt werden . — Nach kur -
zem Krankenlager verschied der allseits be -
kannte Mitbürger Max Maier im 73 . Lebens -
jähre , nachdem er erst vor wenigen Monaten
das Fest des goldenen Ehejubiläums begehen
konnte . — Ilm die , durch die unbeständige
Witterung sehr im Rückstand gebliebene Ernte
noch vollends einbringen zu helfen , wurden
ca . 40 Arbeitsdienstmänner von dem Villinger
Lager nach hier überwiesen . — Mit dem Ein -
setzen der rauheren Jahreszeit ist auch der
Tommerdienst der Deutschen Bergwacht zum
Teil eingeschränkt worden . Dafür haben die
Vorarbeiten für den kommenden Winter -
rettungSdienst bereits eingesetzt . Die Berg -
Machtgruppe St . Georgen - Villingen hat das
meistbesuchte Wintersportgebiet des mittleren
Schwarzwaldes , das Kesselberg -Stöcklewald -
kopsmassiv , zu betreuen . Ihre Rettungsstation
ans der „ Fuchsfalle " ist neben einem Spezial -
rettungsschlitten mit reichlichem Verbands -
Material versehen . Sie unterhält einen ganz -
sonntäglichen Bereitschafts - und Streifen -
dienst , der bei vorkommenden Unfällen jeder -
zeit für rascheste erste Hilfeleistung Sorge
trägt .

Brucknerfeier in Villingen
k. Es ist dem Städtischen Verkehrsamt hoch

anzurechnen , daß auch in Villingen eine
Brucknerseier abgehalten werden konnte . Mit -
gewirkt haben : der Münsterchor , der Gemischte
Chor des Sängerbundes und das Landes -
orchester Gau Württemberg -Hohenzollern .

Während des Hanptgottesdienstes wurde die
e - moll - Messe für 8stimmig gemischten Chor und
Bläser ausgeführt . Zum Schluß erklang das
Tantum Ergo in D - dur und das prächtige Ave
Maria für sieben gemischte Stimmen . Eine
weltliche Feier fand in der Tonhalle statt .
Prof . Fritz Grüninger gab dazu eine kurze
Einführung . Der Münsterchor sang unter Lei -
tnng seines Dirigenten Ewald GtttH drei
Motetten in überaus wirkungsvoller Weise .
Zum 112. Psalm vereinigten sich Münsterchor ,
Gemischter Chor des Sängerbundes und das
gesamte Orchester . Das schwierige Werk kam
unter der Stabführung des Kapellmeisters
Klener machtvoll zum Vortrag . Das Landes -
orchester spielte unter Kleners Leitung zu Be -
ginn der Aufführung die Ouvertüre g - moll
und zum Schluß die Symphonie in Es - dur .
Lang anhaltender Beifall legte beredtes Zeug -«
nis ab von dem überwältigenden Gesamtein -
druck der Aufführung und drückte die unein -
geschränkte Anerkennung und den herzlichen
Dank für diese große Leistung aus .

Neue Bodensunde in Baden
VorgeschichtlicheGräber / Römische Ausgrabungen / Kunde aus Napoleonzei

o. Von der Siedlung aus der Steinzeit
aus dem Michaelsberg bei Obergrombach kom -
men jetzt in dem Reihengräberseld der Mero -
wiugerzeit auf dem Danzberg der Gemarkung
Obergrombach immer mehr interessante Funde
zum Vorschein . Insgesamt hat man dort 65
Gräber freigelegt , Männer - und Frauengrä -
ber , elftere mit Waffenbeigaben , letztere mit
Schmuck , meistens aus Bronzedraht , aber auch
früherer Herkunft aus Ton . Nunmehr ist eine
uralte Feuerstelle mit Scherben gefunden wor -
den , die ein Tongefäß dargestellt haben müs -
fen , gebunden mit Schnüren , dazu eine Kelle
zum Ausschöpfen, ' auch ein Werkzeug als
Feuerstein lag dort unter aus Knochen gefer -
tigten Werkzeugen der Steinzeit . Man darf
nach den getrennten Fundstellen annehmen ,
daß hier oben zwei Fundstellen vorliegen aus
geschichtlich weit auseinanderliegenden Zeiten .

Auf dem Hügelzug nördlich von Rhina liegt
ein kleines Wäldchen , etwa 60 Meter im Ge¬
viert , das sog . .Sittrütteli " . Die Anlage weist
darauf hin , daß das Gehölz sich durch Anflug
auf einem -Ruinenfeld gebildet hat , und zwar
vermutete man hier die Ueberreste eines rö -
mischen Gutshofes . Es wurden auch Funde
gemacht , u . a . Ziegel mit Zeichen römischer
Truppenteile , die einst hier in Garnison stan -
den . Viele dieser Fundstücke sind im Säk -
kinger Heimatmuseum untergebracht . Da das
Wäldrben sich in Privatbesitz befand und eine
Beschädigung des Ruinenfeldes durch Gra -
bungen Unberufener zu befürchten war . kaufte
die Lanfcnbnrgcr Stadtgemeinde das Gelände
zu Anfang dieses Jahres an und erklärte es
als Heimatschutzgebiet .

Dieser Tage wurden durch das Archäologische
Institut des Deutschen Reiches auf Veranlas -
fung von Pros . Kraft lFreiburg ) ausgedehnte
Grabungen vorgenommen und dabei verfchie -
dene Räume freigelegt darunter solche mit sar -
biger Jnnenausmalung oder mit Mosaiksuß -
böden . Pros . Kraft weist daraus hin daß man
es hier mit Kulturüberresten aus der frühesten
germanischen Zeit zu tun habe . Die Ansgra -
bungen werden fortgeführt .

Das Gewann weist auch Spuren einer Be -
fiedlung aus der jüngeren Steinzeit auf . Diese
ersten Siedler waren den Funden nach
lSteinwerkzeuge , Mahlsteine und Mahlplat -
ten ) Ackerbauern , die das mit einer Lößdecke
bedeckte und deshalb fruchtbare und leicht zu
bearbeitende Hochgelände bebauten und auf
einer hohen Kulturstufe standen

*
Vor kurzem wurden in dem Anwesen einer

Bruchsaler Firma Baureste früherer Zeit be-
seitigt . Unter einer alten Treppe fanden die
Arbeiter im" Schutt allerlei Gefäße von unge -
wöhnlicher Formgebung . Dank der Aufmerk -
samkeit der Inhaberin wurden die Dinge ge-
sammelt und gelangten in den Besitz des
Bruchsaler Schloßmuseums . Es handelt sich um
kleinere Ziergefäße sowie größerem Gebrauchs -
geschirr aus grauem und rötlichem Ton . Die
Oberfläche ist fast durchweg mit wulstigen ,
horizontal umlaufenden Rillen verziert . Des -
gleichen sind aus demselben Material niedrige
Tonlämpchen gefunden worden . auch Ofen -
kacheln von altertümlicher Formung . Ein
Dachziegel zeigt in flotten Strichen die Figur
eines napoleonischen Gardisten . Vielleicht ist
darin ein Hinweis auf die Zeit , aus der die
Dinge stammen , zu erblicken .

Meine Rundschau

Briefe aus
Neues aus Freistett

t. Die Ernte der letzten Feldfrüchte geht
ihrem Ende entgegen . Ueberall ist man über
die Menge und Güte zufrieden . Einen beson -
ders guten Ertrag lieferten die Kartoffeln . —
Dieser Tage wurden einem Fischer aus seinem
Fischkasten im Altwasser eine größere Menge
Fische gestohlen . Der Täter konnte in der
Person eines hiesigen Arbeiters ermittelt wer -
den , der diesen Diebstahl nun mit vier Wochen
Gefängnis büßen muß . — Die erste Eintopf -
fammlung ergab den Betrag von 113 .60 RM .
Die durch die Schüler der Volksschule durch -
geführte Obstsammlung ergab drei Zentner .
Eine ebenfalls von den Schülern durchgeführte
Getreidesammlung ergah 12 Zentner . — Zur
Ehe wurden aufgeboten Friedrich Mast und
Marie Gerber , Johann Conrady und Hedwig
Britsch , Emil Siehl und Elsa Klotter , David
Durban und Rosina Heck . — Dieser Tage
feierte Frau Katharina Wiederrecht ihren 87 .
Geburtstag . — Von unseren Dorfältesten sind
es im Monat Oktober wieder eine ganze An -
zahl , die ihren Geburtstag feiern können .
Ihren 72 . Geburtstag feierte Frau Salome «
Krauß , Peter Förster II feierte seinen 80. Ge -
burtstag , am gleichen Tage Georg ttops IV ,
seinen 75. Geburtstag , Georg Fischer IV wurde
72 Jahre alt , ebenfalls 72 Jahre alt wurde
der Landwirt Ludwig Keck II am 13 . Oktober .
— Bei der Tabakverkaufssitzung in Offenburg
erzielten die hiesigen Pflanzer für ihre Grum -
pen für lose Waren 41,80 RM . und für ge-
bündelte Ware 61,85 RM . je Zentner .

Kappelrodecker Umschau
F . Tie Winzergcnoffenschast Kappelrodeck

hielt am letzten Sonntag ihre Generalver -
sammlung ab . Der Tätigkeit ^ - und der Rech -
nungsbericht ließen erkennen , daß in der jnn -
gen Genossenschaft fleißig und umsichtig ge-
arbeitet wird , denn es konnten nicht nur
schöne Beträge ausbezahlt , sondern auch viele
Anschaffungen getätigt werden ? z . B . wurde
eine elektrische Keltereianlage eingerichtet und
viele Lagersässer und Kellereigeräte angeschafft .
Die Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder ,
an der Spitze der 1 . Vorsitzende Herm . Jülg
und der Anssichtsratsvorsitzende Kreisbanern -
führer Maier haben ein großes Arbeits -
Pensum im verflossenen Jahre geleistet . Auch
Küfermeister Schneider erhielt ein Lob für
feine vorzügliche Kellerarbeit und die gute
Behandlung der Weine . So hat sich die junge
Genossenschaft einen guten Ruf erworben , ihre
Weine erfreuen sich starker Nachfrage und die
Bestände an vorzüglichen Onalitätsrotweinen
aus dem Jahre 1935 ermöglichen eine weitere
günstige Aufwärtsentwicklung .

Am Samstag fand im Prinzenfaale die
feierliche Eröffnung des Minterhilfswerks
133K 37 statt . Bürgermeister « utterer konnte
dazu eine stattliche Anzahl Volksgenossen be -
grüßen . Der Ortsbeanstragte der NS - Bolks -
Wohlfahrt , Karl Hodapp , gab in feinem
Rechenschaftsbericht einen Einblick in die Ar -
beit des Winterhilfswerks vom letzten Jahre .

Der Betriebsführer der Papierfabrik , Herr
Richard Lenk , gönnte auch in diesem Jahre
seiner Gefolgschaft und den Familienangehö -
rigen ein besonderes Vergnügen , indem er sie
am letzten Sonntag zu einer Fahrt nach
Karlsruhe einlud . 180 Personen nahmen an
ber Fahrt teil , die am Sonntagmorgen mit
vier Omnibussen über den Ruhstein und durch
das romantische Murgtal nach der Landes -
Hauptstadt ging .

Die Traubenlese ist zum großen Teil be -
endet . Leider sind in diesem Jahre nicht alle
Hoffnungen der Winzer erfüllt worden , es
wird wohl der 1936er nicht die Qualität des
1335ers erreichen . Aber trotzdem braucht er
nicht verächtlich abgelehnt zu werden , wurden
doch auf unfern Keltern Mostgewichte bis zu
30 Grad nach Oechsle erzielt . — Zo können
wir guten Mutes auch in diesem Jahre wie -
der unser Winzerfest feiern . Allenthalben find
die Vorbereitungen dazu auf nächsten Sonn -
tag im Gang . Ein großer Umzug der Winzer
und volkstümliche Ausführungen auf dem
Marktplatz sind vorgesehen . Etwa 200" Gäste
haben bereits ihr Erscheinen zugesagt . Sie
dürfen sich auf angenehme Stunden bei uns
freuen , denn der „Kappler Neue " und die
gute Verpflegung in unfern Gaststätten , bei
der auch die „Kappler Kefchten " nicht fehlen ,
werden ihre gute Wirkung nicht verfehlen .

In der letzten Woche wurde Friedrich
Rofenfelder unter großer Anteilnahme zur
letzten Ruhe bestattet . Er war beim hiesigen
Elektrizitätswerk viele Jahre als Kassier an -
gestellt .

Gt . Georgeuer Rundschau
x. Für den bisherigen Dirigenten des evang .

Kirchenchors , Hauptlehrer Stanger , der aus
Gesundheitsgründen zurücktrat , wurde Kir -
chenmnsiker Georg « chwärzel als Nachfolger
berufen , der am kirchenmusikalischen Institut
in Heidelberg seine Ausbildung genossen hat ,
er wird bereits in den nächsten Tagen sein
neues Amt antreten . — Zwei Tage stand
unsere Bergstadt ganz im Zeichen der Kirch -
weih , verbunden mit dem traditionellen
„Kilwimentigmärcht "

. Von nah und fern
kamen die Gäste , um noch einmal vor dem
Winter gemeinsam fröhlich bei Tanz und
Neuem Süßen zu sein . — Ein noch gut ab -
gelaufener Verkehrsunfall ereignete sich in
der Schramberger Straße , wo durch das
Platzen eines Reifens ein Personenwagen ins
Schleudern geriet , sich zweimal überschlug

Rheiuhaufeu lbei Philippsburg ) . <Die
Schiffsbrücke bei Speyer ) ist wegen Wieder -
herstellungsarbeiten immer noch für jeglichen
Verkehr gesperrt . Die Ausbesserungsarbeiten
werden noch etwa 10 bis 12 Tage in Anspruch
nehmen .

l . Helmsheim . lVerfetzung . ) Nach 17jäh -
riger Tätigkeit in Helmsheim ist Hauptlehrer
Hassel an die Volksschule nach Bretten ver -
setzt worden . Für ihn kommt Lehrer Heiner
Groß von Bretten an die hiesige Schule .

Pforzheim . lJn den Kleidern verbrannt .)
Als die 33jährige Mina Schwarz das Herd -
feuer mit Papier nnd Kastanienschalen schürte ,
gerieten ihre Kleider in Brand . Da sie allein
zu Hause war , wurde der Frau von keiner
Seite Hilfe zuteil , und sie wurde erst nach
längerer Zeit von Mitbewohnern ausgosin -
den . Die Verletzte hatte so schwere Brand -
wunden erlitten , daß sie starb .

0 . Oberöwisheim . <Als vermißt ) wird ein
hiesiger 4ljähriger verheirateter Arbeiter ,
Vater von drei Kindern , gemeldet . Vor kurzem
ging er von der Arbeitsstelle weg und ver -
schwand , wurde jedoch nach einigen Tagen im
Stroh einer Scheune verwahrlost ausgesnn -
den . Nach kurzem Aufenthalt in der Familie
war er abermals verschwunden unter Mit -
nähme von drei Paar Hosen .

1. Sinsheim . IBerfchiedenes ) Im Gen -
darmeriebezirk Sinsheim wurden im Septem -
ber 138 Straffälle aufgenommen und 144 Per -
fönen zur Anzeige gebracht . Im Gendarmerie -
bezirk Eppingen wurden 43 Straffälle aufge -
nommen , darunter 23 wegen Verstoß gegen die
Reichsstraßenverkehrsordnung . Im Gendar -
meriebezirk Neckarbischofsheim gelangten 34
Personen zur Anzeige , darunter 17 wegen
Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsord -
nnng . — Bei den Eberkörungen im Kreis
Sinsheim konnten die Gemeinden Avelsbach ,

Babstadt , Eppingen , Gemmingen , Helmstadt ,
Kürnbach , Bad Rappenau , Reihen , Schluchtern ,
Sinsheim , Stebbach , Treschklingen und Waib -
stadt mit ersten Preisen , die Gemeinden Bar -
gen , Ehrstädt , Eppingen , Eschelbach Eschel -
bronn , Gemmingen , Landshausen , Mühlbach ,
Neckarbischofsheim , Richen , Rohrbach b . Sinsh . ,
Siegelsbach , Tiefenbach , Weiler und Zaifen -
Hansen mit zweiten Preisen , die Gemeinden
Adelshofen , Berwangen , Elfenz , Epfenbach ,
Eppingen , Helmstadt , Jttlingen , Mühlbach ,
Obergimpern , Bad Rappenau , Siegelsbach ,
Sinsheim , Snlzfeld , Weiler und Znzenhausen
mit dritten Preisen bedacht werden . — Kauf -
mann Heinrich Frank beging in bester Ge -
sundheit seinen 70 Geburtstag .

l . Hockenheim . Mjähriges Bestehen . ) Die
kath . Kirchengemeinde beging am Sonntag das
25jährige Bestehen ihrer Kirche durch Festgot -
tesdienst und weltliche Feier .

L . Forchheim . iBerschiedenes ) Am Sams -
tag waren im Gasthaus zum „Adler " die Ka -
uinchenzüchter beisammen , um die letzten Vor -
bereitungen zu treffen für die am Sonntag ,
den 25 . Oktober , im Adlersaal stattfindende
Lokal - Kaninchenansstellnng . — Ebenfalls am
Samstag hatte der Ortsbauernführer die hie -
figen tabakbauenden Landwirte in den Rat -
Haussaal geladen , wo eine Besprechung über
den Verkauf des Tabaks stattfand . — In den
Stand der Ehe treten Hermann Essig nnd
Berta Heil .

Ba . Willstätt . sTodessall .) Am 17 . Oktober
entschlief im Alter von über 30 Jahren unser
ältester Mitbürger , Mühlenbesitzer und Alt -
bttrgermeister Georg König . 15 Jahre lang
leitete er mit großer Tatkraft und Umsicht die
Geschicke der Gemeinde . Am Montag wurde
er zu Grabe getragen . Die schlichte Trauer -
feier wurde umrahmt von Liedern des Ge -
fangvereins und des Turnvereins .

Die Weihe der Christuskirche
in Philippsburg

Seit Jahrzehnten schon heate die Diaspora -
gemeinde Philivvsbnrg den Wunsch , eine neue
Kirche zu besitzen . Das dann zu einem Neu -
bau ersparte Geld ging durch Inflation ver -
lvren und so konnte erst jetzt an einen Bau
gegangen werden , der im Frühjahr begonnen
und nunmehr seiner Bestimmung zugeführt
worden ist.

Für ganz Philivvsburg bedeutete der letzte
Sonntag einen Festtag und aus den benach -
barten Gemeinden und weiter fei waren
Gläubige herbeigeeilt , um an der Feier teil -
zunehmen . Vor dem neuen Gotteshause ließ
der Kirchenchor Graben einen Choral er -
klingen , dann erfolge die Uebergabe der
Kirchenschlüssel durch die den Bau leitenden
Architekten Brunisch und Heid . Karlsruhe , an
den Landesbischof und zuletzt an Ortspfarrer
Höckh . Nach dem festlichen Einzug in die neue
Kirche vollzog in eindrucksvoller Ansprache
Landesbischof D . Kühleweiu die Weihe . Erst -
mals erklangen die neuen Glocken und die
schöne Orael . Nach einem weiteren Gemeinde -
gelang hielt Pfarrer Höckh die Festvrediat . in
welcher Freude und Dank gleich stark zum
Ausdruck kamen . Die gebotene geistliche Abend -
musik wurde ausgeführt von Kirchenmusik -
direktor Rumpf , Karlsruhe , und dem Karls -
ruher Madriaalchor .

Für die Geschichte des Städtchens und vor
allem der Evangel . Kirchengemeinde war der
18 . Oktober ein bemerkenswerter Abschnitt .
Was die obengenannten Architekten und die
heimischen Handwerker mit dem schmucken
Gotteshause geleistet haben , das wurde ver -
dient anerkannt , ihnen wurde Dank gezollt ,
aber auch allen , die zum Bau durch Spenden
beigetragen haben .

Oer City-Livery -Club
und das Badnerland

Der bekannte City -Livery -Club in London ,
dem die höchsten Gesellschaftskreise Englands
angehören , hatte in diesem Sommer auf einer
14tägigen Reise B .-Baben und den Schwarz¬
wald ausgesucht . In seiner Zeitschrift „The
Liveryman " vom 30. Juni 1336 wird ein aus -
führlicher Bericht über diesen Besuch des
Badnerlandes gegeben . Was bei dem Bericht
vor allem auffällt , ist die hohe Anerkennung ,
die von den Reiseteilnehmern der Aufnahme
durch die badische Regierung und den badi -
schen Fremdenverkehr gezollt wird . Besondere
Beachtung fanden die Ansprachen , die der ba -
dische Ministerpräsident Köhler und der Vor -
sitzende des Landesfremdenverkehrsverbandes
Baden , Gabler , anläßlich des Besuches den
englischen Gästen widmeten . Begeisterte
Schilderungen des Schwarzwaldes , der Städte
Heidelberg , Baden - Baden und Freiburg ver -
vollständigen den ausführlichen Bericht dieser
englischen Reisenden , der durch viele Bilder
erläutert wird .

Der Vorsitzende des Landessremdenver -
kehrsverbandes Baden , Fritz Gabler sHeidel -
berg ) , erhielt vom Präsidenten des City -
Livery - Clubs eine Einladung zum 22. Jahres¬
bankett in Guilöhall , das in Anwesenheit des
Lordmayors , der Sherisss und ihrer Gat -
tinnen gegeben wird .

Gegen den Mißbrauch
des Wortes „Handwert"

Der Nationalsozialismus hat mit Erfolg
den Kampf gegen den Mißbrauch des Wortes
„Bauer " geführt . „Bauer " ist kein Schimpf -
wort mehr , nicht mehr die Bezeichnung des
Dummen , Ungebildeten und Flegelhaften , son -
dern ein Ehrenname sür den ersten Angehört -
gen eines höchst ehrenhaften Standes . Und das
ganze Volk gebraucht den Namen in diesem
Sinne .

Das ist dem Bauer recht , aber es ist ebenso
dem Handwerker billig , daß man auch seine
Stanöesbezeichnungen nicht mißbraucht . Der
Reichsstand des Deutschen Handwerks beklagt
sich mit gutem Recht darüber , daß in unserem
Schrifttum und Sprachgebrauch immer noch
Wendungen geläufig sind , die eine Entehrung
des Handwerks darstellen . So spricht und
schreibt man immer noch von dem „Handwerk
der Taschendiebe ", von der »Zunft der Zu -
hälter " , so wird den Schiebern und Wucherern
immer noch „das Handwerk gelegt ". Das ehr -
bare Handwerk ist nicht gewillt , seinen guten
Namen weiterhin Spitzbuben und Roßtäuschern
zu leihen . Die Führung des Handwerks sagt
ganz richtig : Wenn es möglich war , den Na -
men des Bauernstandes aus der Beruuglimp -
fung wieder in die ihm gebührende Achtung zu
fetzen , so muß es auch möglich sein , den guten
Namen des Handwerks von der Entehrung zu
befreien . Sicher wird das möglich sein ! Und
jeder Volksgenosse sollte sich bemühen , nicht
wieder vom „Handwerk der Wilderer " oder
ähnlichen Wendungen zu sprechen und zu
schreiben .

Zwei Scheunen eingeäschert
Am Sonntag ist im Oekonomiegebäude des

Hilfsschrankenwärters Hermann Lössler in
Faulenbach bei Bühl Feuer ausgebrochen , das
sehr rasch auf die Scheuer des Landwirts
Albert Schweizer sich ausdehnte . Außer den
Scheuern brannten auch die Stallungen beider
Brandgeschädigten nieder . Sämtliche Ernte -
Vorräte wurden ein Raub der Flammen .

Em Gliickslos gezogen!
100 000 NM . auf Nr . 3102

In der Ziehung der Preußisch - Süddentschen
Klassenlotterie fiel der 100 000 - RM . - Gewinn
auf die Nummer 3162 , die in der ersten Ab -
teilung in Achteln im Rheinland , in der zwei -
ten Abteilung in Vierteln in Westfalen ge-
spielt wird .
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Unbekannte Fracht
Roman von FRANK F . BRAUN . Nachdruck verboten .

(26. Fortsetzung )
"Rudolf , wer ist Rudolf ? " Sie sah Antie

vrüfend an .
„Rudolf Terbrüaae , das ist der eine von

ihnen . Ich kenne ihn aut . Er war mein JYu *
aendgesviele . Wir batten uns verloren und erst
durck die Post Ibres Verlobten borten wir
wieder voneinander .

"
, . « o "

, sagte Min Mary Durbam : sie war ein
kluges Mädchen . Irgend etwas am Tonsall
oder im Gesicht Antjes batte sie stutzig gemacht .Sie stellte eine kleine Weile ihre eigenen
- mterefsen Zurück und erkundigte sich beiläufig :
.. sie waren mit Frei , Lorenzen verlobt ?"

..Nein . Fred wollte es zwar aern . aber eskam nicht dazu ."

. .Sie haben ihn aeliebt ?"
Antje schwieg . Sie nagte an ihrer Unter -

Iivve . Tann , da die Pause merkbar wurde ,' aate sie beeilt : „ Es war ein guter , lieber
Mensch . Ich hatte ibn sehr gern ."

Mife Mary fragte nichts mehr . Sie war Frau
genug , um bereits völlig im Bilde m sein .

« ie lieft sich von Antie die Anschrift geben .Dann sab sie ihre neue Freundin herzlich bit¬
tend an . „Kann ich den Brief nicht behalten ?Es ist seine Schrift , er hat das Papier in
vänden gehabt , es ist etwas von ihm ." Sie
war rot geworden und meinte nur noch leise :
„Ihnen kann das Schreiben dock nicht viel
bedeuten . . ."

„Bitte , behalten Sie den Brief .
" bat Antie .Sie trennten sich und verabredeten für den

nächsten Abend ein Zusammentreffen . Dann
aina Mary Durham .

Sie fuhr in ihr Hotel und gab drei Tele -
aramme auf . Nach Macao . nach Victoria und
nach Kanton . Das vierte hatte ein nicht so sehr
entferntes Ziel . Es aing nach Dundee , be -
ruhiate die Eltern , bat aber in recht kateaori -
ickcn Worten , sie in ihren Handlungen nicht
^ u behelligen . Sie wisse sehr genau , was sie
tun müsse .

..Die Telegramme nach China schicken Sie
mit bezahlter Rückantwort , Portier , veraessen
Sie das nicht . Sonst antwortet niemand ."

. .Wünschen Sie geweckt zu werden ?"
Mary Durham zögerte . Dann sagte sie :

. .Wenn Nachricht aus China kommen sollte ,
lassen Sie mich sofort wecken : Sonst in aar
keinem Fall !"

„ Dundee wird eher antworten ."
„Dundee soll aar nicht antworten !"
Sie fuhr hinauf in ihr Zimmer . Eine

bleierne Müdigkeit lern ihr in den Gliedern .
Die Schlafwaaennacht war doch nicht das Rich -
tiae gewesen . Sic wusch sich und kleidete sich
zur Nacht um . Als sie lag und die Knövfe de -
Schlafanzuaiacke schliefen wollte , fielen ihr die
Auaen zu und die Arme sanken herab . Gut .
daft das Licht schon aus war . Sie schlief in
derselben Minute ein .

Antie daaeaen laa noch lange wach und
konnte mit dem neuen Ereignis aar nicht zu -
rechtkommen . Sie dachte an die drei Männer
da in China , die in Not waren , vielleicht ver -
wundet . ohne Psleae . und ihr Herz zog sich
zusammen . Sie sah Rudolf Terbrüaaes Gesicht .
Es war mit weiften Binden umwickelt und das
Blut sickerte an den Schläfen durch . Aber er
lächelte , er lächelte sie an . Du bist es . Antie . . .

Und Mr . Durham in Dundee schlief auch
noch nicht . Er saft am Fernsprecher und tele -
vlwuierte zum drittenmal mit Scotland Aard .
Bis London hatte man Marys Spur nun
glücklich gesunden . In London war das Mäd -
cken verschwunden , untergetaucht . Und da Hieft
es immer , Scotland Aard beschatte jeden , den
Geheimen von Scotland Aard entwische keiner .
Verbrecher mochten sie ia manchmal fassen , aber
ein Mädchen , ein harmloses Ding , entkam
ihnen ! Herr Durham war äusserst unzufrieden
mit der Londoner Kriminalpolizei . Seine
Gattin weinte . Das machte ihn nicht sried -
fertiaer . Er schrie so laut in den Apparat , daft
im ganzen Haus kein Mensch zur Ruhe kam
in dieser Nacht .

t v . Kapitel
Auf dem steinernen Bürohaus der P . and O .-

Company flatterte knatternd im Winde die
bunte , vierfarbige Reedereiflagge . Die drei
Deutschen traten wieder auf die Strafte . „Kan -
ton empfängt uns entschieden freundlicher als
es Victoria tat "

, saate Hans Lorenzen . „Die
Engländer sind famose Kerle , findet ihr nicht
auch ? Es ist doch anständig , uns mit unsrer
Bewerbung sofort vorzumerken ."

. .Es ist ein ausserordentlich höflicher , schmerz¬
loser Hinauswurf . Hans . Sie haben lediglich von
den Chinesen aelernt . Man saat in China nicht
nein , man sagt : vielleicht . Inzwischen kann der
Fragende getrost verhungern oder er findet
etwas andres ."

„Das ist nicht wahr , Rudolf . Der Abteilunas -
leiter batte nicht nötig , so liebenswürdig mit
uns zu reden ."

„Ich sage dir jg "
, beliarrte Rudolf Ter -

brüaae . skeptisch geworden in diesem Land ,
„chinesischer Einslnft , falsche Höflichkeit . Ein
ehrliches „Aussichtslos . Gentlemen " wäre mir
lieber aewesen und dienlicher . So lausen wir
hier in Kanton herum , verbrauchen unsre leb -
ten Groschen und hoffen qrundlos , daft der
nächste P . and O .-Dampfer uns gebrauchen

kann ." Er lachte antmütig . „Du schwörst natUr -
lich auf alles , was britisch ist . Ich kenne ia deine
teure Braut nicht , Hans , aber ich denke manch -
mal . du könntest zur Not auch in Deutschland
das Passende finden ?"

John Schnakenbeck lachte leise . Aber Hans
Lorenzen war nicht weiter aekränkt . Sie kann -
ten sich schon viel zu ant . Er leate den Koos
schief. „Wo die Liebe gerade hinfällt "

, meinte
er „Die Enaländer sind eine aute Rasse . Ru -
dols . Eine solche Blutauffrischuna ist zu ver -
treten . Lieber wäre mir noch eine Schwedin
aewesen . aber eine Sckottländerin ist auch in
Ordnung " . Sonderbarerweise sprach er aanz
ernsthaft .

„Haft du dich von dem Gedanken der Zucht -
wähl leiten lassen ?"

Lorenzen ging nicht auf die Bemerkung
ein . „Mary Lorenzen wird Kinder baben ".
sagte er versonnen , „viele Kinder , blonde Jun -
aen . und sie werden deutsch sein ."

„Oder Enaländer werden !"
„Nein . Sie krieaen Groftbritannien nur im

Schulatlas zu sehen "
, sagte Hans Lorenzen ,

und jetzt lachte er endlich . „Wie sollten sie da
Briten werden ! ?

Die beiden Freunde schwieaen . Endlich
meinte Ioha Schnakenbeck gedrückt : „Heiraten
ist überhaupt so eine Sache . Man soll es drei -
mal überlesen ."

Rudols Terbrüaae sab die Gastwirtschaft in
Hamburg vor sich , die blonde , runde Frau
Schnakenbeck . . . und er sagte beinahe mit -
leidsvoll : „Du freust dich wohl nicht sehr aus
ein Nachhanfekommen . Iobn ?"

John Schnakenbeck machte ein pfiffiges Ge -
ficht. „Doch "

, faate er . „aber ich würde in Ham -
dura nicht abmustern . Das ist es . Man muft
Gast sein zu Hause und seltener Gast dazu .
Tann ist es wunderbar . Aber wenn du im

Hause berumsitzt und deine Frau hat das Geld
und sie zählt dir die Groas nach und du kannst
ibr nicht mal das Geld dafür auf den Tisch
werfen , das ist faul , weiftt du . Das mache ich
niemals wieder ."

„Aber so ist das doch aar nicht . John "
, saate

Hans Lorenzen . „Jede Frau sreut sich , wenn
der Mann heimkommt : und wer das Geld hat .
ist doch aanz belanglos . Hauptsache , daft über -
Haupt Geld vorhanden ist !"

„Das denkst du . weil du noch nicht vevbeira
tet warst "

, saate John Schnakenbeck, ' er nickte
einige Male vor sich hin wie zu sich selber ,
saate aber nichts weiter .

Sie schritten dnrch die enge , winklige Neu -
stadt . das Geschäftsviertel Kantons , und hier
ereianete fiel) der Zusammenstoß . Es wimmelten
so zahllose Chinesen ans den schmalen Straften
nnter den lang herabhängenden Fahnen -
reklamen und Anvreisunaen der Geschäfte um -
her . daft sie zuweilen beinahe in die Fenster -
anslage gedrückt wurden . Die Rikschahläuser
schrien , sausten im Trab vorbei und wurden
plötzlich wieder von einem Menschenauflauf ae -
bremst . Es war wie in Berlin mit den Auto -
taren : man kam in den Geschäftszentren besser
zu Fuft voran als im Waaen .

Auf dem Platz vor dem Kantonbahnhof prall -
ten zwei schweifttriefende Rikschahläuser fast
mit ihren Fahrzeugen zusammen . Der eine der
Gefahrenen sah das Vergebliche ein und stieg
aus . Er warf dem Läufer ein Geldstück zu . der
Mann war zufrieden . Als der vornehm Ge -
kleidete in die Strafte einbog , aus der die drei
Deutschen auf den Platz wollten , stutzte er . Sein
gelbes , breites Gesicht mit den unruhigen
Auaen wandte sich rasch ab . um nicht erkannt
zu werden . Er war acwillt , in ein Hans zu
entwischen : aber es aelana nicht mehr . Sie er -
kannten ihn sogleich alle drei .

Hans Lorenzen tat einen raschen Sab nach
vorn . Er streckte die Hand aus und erwischte
den Chinesen noch am weiten Rockärmel .
..Hallo !" rief er . „ Mr . Che Mona !"

Der Chinese blieb stehen . Er konnte nicht
mehr entkommen . Er setzte ein hocherfreutes
Lächeln auf . „Ah . die Freunde von der lanaen
Seefahrt "

, saate er und wuftte wohl selber nicht

Bange machen gilt nicht!
Von Herbert Paak

Um als « öfterer Held zu gelten , um die
Tat zu veraröftern , muft man die durckaemach -
ten Leiden schrecklich ausmalen . Das Ansehen
steigt , und die Nacksolaer zaudern , gleiches zu
vollbringen . Die alten Phönizier seaelten durch
die Strafte von Gibraltar in den Atlantischen
Ozean . Im heimatlichen Hafen verbreiteten
sie die Saoe von Seeunaebenern . Riefen und
Unaetümen . Es sei Selbstmord , das Mittet
ländliche Meer zu verlassen .

Die Phönizier sind noch nicht ausaestorben .
Zwar kann man uns den Atlantischen Ozean
nickt mebr vergraulen , aber im kleinen täa -
lichen Leben gibt es noch genug balbentdeckte
Länder und Meere .

Als Kinder muftten wir alle aeimvst werden .
Wer die Impsuua binter sich hatte , trug am
Oberarm mit Stolz ein kleines , rotes , aukae -
nähtes Zeichen . Wir Ungeimpsten fragten
einen , der alles überstanden hatte , wie denn
die Sache wäre ?

„Junge . Junge , wenn du das man über -
stebst ? Das gibt einen Schmerz , als wenn der
Doktor dir ein Pfund Fleisch berausschneiden
wollte . Die meisten sind in Ohnmacht gefallen .
Einer bat einen Eimer Blut verloren ."

Wir erbleichten in Gedanken an die Overa -
tion . In der Turnhalle muftten wir den Arm
entblöften . Als wir vor Ana » zitterten , aaben
wir an . es sei so kalt in der Turnhalle . Vor
Angst und Kälte wurden die Lippen blau . Wie
werden wir das nur überstehen ? Dann piekte
der Arzt . . . ein Stecknadelstich muft schlim -
mer sein . So ein Schwindler ! Am nächsten
Taae erzählten wir den Iünaeren : „Junge .
Junge , das ist eine Sache , das Impfen . Wer
da nicht Nerven hat wie Seile , fällt um !"

Im Kriege wurden wir als iunae Rekruten
einaezoaen . Zuerst schössen wir nur mit Platz -
vatronen . Dann sollte scharf geschossen werben .
Die alten Soldaten sagten zu uns Rekruten :
„Kinder , morgen müftt ihr scharf fchieften .
haltet nur den Kolben recht fest , sonst gibt es
einen Rückschlag , eine Backpfeife , daft euch alle
Zäbne ausfallen ."

Wir krampften die Gewehre fest : jetzt wird
der Kolben an die Backe schlagen . Nur einen
Druck am Hahn , dann blutet der Mund und
die Zähne fallen aus . Pena . . . 1 Ja . einen
Stoft bat es aeaeben . im Obr war es auch nick/
anaenebm . aber die Zähne fiben alle noch im
Munde . Die alten Soldaten hatten uns an -
aeführt .

Was sollte nach dem Kriege noch Schreck -
hastes geschehen , was uns imponieren könnte ?
Wir sind abgehärtet bi £ aus die Knochen . Uns
darf keiner mehr kommen .

Im Jahre 193g sollte ich daS erstemal im
Rundfunk sprechen . Die Freude war « roft , und
vor dem Mikrophon hatte ich weniaer Angst ,
als vor Impfen und dem Kolbenrückschlaa .
Auf allerlei Brettern hatte ich schon gesprochen ,
vor Wenigen und Vielen Reden gehalten , da
soll mir das kleine Ding im RundsunkbauS
Furcht einflößen ?

„Ja . das ist etwas ganz anderes . Einae -
fuchste Schauspieler und Redner , mit allen
Wassern gewaschen , baben vor dem Mikrovbon
Lampenfieber gehabt . In einem kleinen Zim -
mer sitzen , keine - Znbörer vor sich , hinter der
Glasscheibe der Ansager , keinen Beifall , keinen
Zwischenruf — lieber Mann , nehmen Sie sich
vor dem Mikrophonfieber in acht ."

Was ist das . Mikrophonsieber ? Ist das
was Neues ? Kann dem keiner entgehen ? Das
unbekannte Mikrophonsieber verfolgte mich ,
bis ich es hatte . Wenn der Vortrag nur vor -
über wäre . Das dumme Mikrophonsieber fitzt
in den Knochen !

Dann saft ich vor dem aekürchteten Mikro -
phon in dem einsamen Zimmer . Du kleines
Dina willst mir Angst einjagen ? Gewift . es ist
ein wenig eiaenartia . Hier svrichst du hinein .
Freunde . Verwandte und wer weift wie viele
Unbekannte kören dich in ihren Wohnungen .
Versprich dich nickt , fange nickt an zu stottern ,
macke keine Zungenwurst . Allewetter . in einem
kleinen Zimmer , mit einem Mikrophon allein
läftt sich dock gut plaudern . Und dann sina ick
unbekümmert an . Wer wird denn vor einem
Mikrovbon Anast haben ?

Das Mikrophonsieber ist die aleicke Sacke
wie die Imvffurckt und der Kolbenscklaa des
Gewehres . Banae macken ailt nicktl

aenau . ivas er redete . „Sie sind also in Kanton .
Was macken Sie hier , gebt es aut ?"

„ Genau das wollten wir Sie fragen . Mr .
Che Wona "

. lackte Hans Lorenzen . Die drei
Deutschen standen mit sreundlicken Geficktern
da . Mit vier Personen bildeten sie aus der
sckmalen Strafte nun wirklick ein Verkehrs -
Hindernis . Che Wona nahm das zum Anlaft .

„Kommen Sie hier herein "
, bat er . „Lassen

Sie uns eine Tasse Tee trinken und sehen , was
zu tun ist .

" Er schritt voran : die drei solaten
ihm aern . Mr . Che Wona wollte sehen , was zu
tun war ? Das lieft sich gut an .

In dem Raum , den die vier betraten , herrschte
ein mattes Dämmerlicht . Es siel vom Hof
herein . Che Wona sprach mit einem Bedienst ?-
ten . der sich tief vor ihm verneigte , und man
lieft sie allein .

„Ich glaubte . Sie seien Parteiaänaer des
Generals Wei "

. saate John Scknakenbeck offen -
herzia : zualeick wollte er mit seinen fragend
gebrachten Worten andeuten , daft ihm an der
Stellung Che Wonas manckes aufklärenswert
erfckien .

Ter Chinese sckrak zusammen . Er sah sick
sckeu um . „Seien Sie still !" , zückte er . „Wie
können Sie so etwas reden ! Wissen Sie nickt ,
wo wir uus befinden ? Jeder verstellt hier Ena -
lisch . und die Wände haben Ohren ." Er nahm
sick zusammen und läckelte aleick darauf wieder .
„Ick kann mir denken , wie Sie hicrheraekom -
men sind . Aber saaen Sie mir . weshalb blieben
Sie nickt in Hongkong ? Sie gedenken dock
sicherlich nicht bierzubleiben , sondern Sie wol -
len wieder mit einem Schiff nach Europa ?"

„Wir haben kein Geld . Pafsaae zu beleaeu .
Mr . Che Wona . Infolgedessen müssen wir
warten , bis ein Dampfer feine Mannschaft hier
vervollständigen will . Das kann eine Weile
dauern ."

„ Sie waren zweifellos schon bei der P . and
O . - Linie ? Die aroften Schiffe fahren nur bis
Whampoa . Hat man Sie dorthin geschickt?
Waren Sie aus Ihrem Konsulat ?"

„Bei der Linie sind wir vorgemerkt . Aus
dem Konsulat waren wir nicht ."

Che Wong schien zufrieden . Er nickte . „Sie
müssen wieder nach Hongkong hinunter "

, sagte
er . „hier können Sie nicht bleiben ." Vielleicht
dachte er dabei mehr an sich , aber sein Vor -
schlag war aanz ordentlich . „Ich werde Ihnen
Geld aeben für die Fahrkarten mit der Eisen -
bahn bis Kaulun .

" Er sah sie musternd der
Reibe nach an . „ Sie können doch reinen Mund
halten ? "

„Selbstverständlich "
, versickerte Hans Loren -

zen . „Ick stehe ein für meine freunde . Ge -
sckickten erzählen bringt selten etwas ein .

"
„Sehr wahr ." Che Wong saft vorgebeugt und

sckien zu überlesen . „In Victoria würden Sie
abermals ewia herumsiben . Das acht nickt .
Gehen Sic in die Poststreet , jeder weist sie
Ihnen . Sncken Sie das Hans Nummer 88.
Dort werden Sie einen Mr . James King
finden . Sie brauchen ihm nichts zu berichten ,
es aeniiat , ivenn Sie ihm ein Schreiben von
mir überreichen . Er wird Ihnen weiterhelfen .

"
„Ins Gefänanis ! Dann find Sie uns jeden -

falls los !" Rudols Terbrüage wurde seit dem
Abenteuer mit Tsai Ta Wangs Paketen ein
unüberwindbares Mifttrauen aenen die Gelben
und alles , was vou ihnen kam . nicht mebr los .

Che Wona sah ihn erstaunt an . „Mr James
King ist ein Geschäftsmann "

, erläuterte er .
„Mr . Kina ist einer der angesehensten Handels -
Vertreter . Ick wüftte nickt , wie Sie durck ihn
ins Gefänanis kommen sollten ."

(Fortsetzung folgt )

Ein Sturm kommt auf . die See aebt höher ,
der Steamer scklinaert . Geht ein Mann umher ,
fragt einen : „Wünschen Sie ein Vorbeuaunas -
mittel ? " Sagt dieser mit gepreßter Stimme
„Danke , wenn 's soweit ist . beuae ick mick von
selber vor ."

Das Telephon für Lauersprecher (Pressephoto , M .)
Eine Neuerung auf dem Gebiete der Telephonte bat der Berliner Konstrukteur Hlldevrand geschaffen . Er hat einenHalter fiir den Telephonbbrer konstruiert , der mit Leickttgkeit anzubringen ist und kaum einen Druck auSubt . Die
Stenotypistin erhält ihr Diltat durchs Telephon und schreibt es direkt in die Maschine . Im Ausschnitt der neuartige

Halt »

i
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Mariechen, Fritz und ich /
Mein Freunii Fritz kam aufgeregt zu mir

gelaufen . An der Bergwiese sei eine Wild -
gans eingefallen . . .

Diese Bergwiese lag inmitten einer große -
ren Waldung , und das nächste Haus war min -
destens zwei Kilometer entfernt . Die An -
nähme , daß es sich in der Tat um eine Wild -
gans handeln könne , hatte demnach von vorn -
herein etwas Wahrscheinliches an sich.

Außerdem ist der Mensch ja immer geneigt ,
das gern zu glauben , was er sich wünscht . Und
ich wünschte sehnlichst etwas vor meine Klints
zu bekommen , die mir ein guter Onkel in der
Annahme , daß man mit ihr nicht mehr schießen
könne , — zu Anschaungszwecken sozusagen zur
Verfügung gestellt hatte . Sie war ziemlich von
Rost zerfressen und wurde natürlich von vorne
geladen . Ein Ladestock , mit dem man das Pa -
vier feststampfte , war auch vorhanden . Außer -
dem hatten wir in einem uralten Krämerladen
Zündhütchen und Zchwarzpulver aufgetan und
die richtige Art Schrot dazu erstanden . Eigent -
lich konnte also die Sache losgehen . Doch fehlte
uns bis bahiu das nötige Ziel . Das schienen
wir ja nun zu haben .

Dennoch mußten ivir uns zunächst über -
zeugen , ob die Annahme stimmte . Wir pirsch -
ten also vorsichtig die Stelle an . . .

Und tatsächlich , das was wir da in der
Wiese ruhig stehen sahen , das war nach der
Beschreibung im Naturkundebuch eine aus -
gewachsene Wildgans . Allzu wild war sie ja
nicht . Sie stand stocksteif da . Hin und wieder
allerdings bog sie den schlanken Hals zur
Erde , als ob sie äse .

Etwas traurig schien sie ja zu sein , das kam
aber unserer Meinung nach daher , weil sie
von ihren Artgenossen offenbar schnöde im
Stich gelassen war .

Um so mehr ging unser Bestreben dahin ,
sie aus diesem Trauerzustande zu erlösen .
Also heran ans Werk !

Geladen war die Kanone schon. Es brauchte
nur noch ein Zündhütchen aufgesetzt zu
werden .

Aber sie an die Schulter zu nehmen war
uns reichlich bedenklich . Denn erstens hatte
man uns erzählt , daß diese alten Vorderlader
einen gewaltigen Rückstoß hätten . Uni > zwei -
tens konnte die ganze Geschichte wegen des
Rostes auseinanderfliegen und uns in Stücke
zerreißen . Nein , so blau waren wir doch nicht .

Wir richteten sie also ein , wie tue Katzen -
köpfe eingerichtet wurden , wenn beim Sedan -
tage das große Böllerschießen war . Das Rohr
lag auf einer kleinen Lafette — bei uns ein
dicker Ast . Ten Kolben gruben wir etwas in
die Erde , damit er fest wäre und nicht wackelte .
An den Drücker knoteten wir ein langes Band .

Ich als künftiger Artillerist richtete die
Kanone ein . Fritz kontrollierte . Richtung und
Höhe stimmte . Dann begaben wir uns auf
unseren Stand , und nun zog ich ab . Mut in
der Brust . . .

Bautz ! sagte die Kanone . Die Gans sank
programmäßig um . Sie schlug noch einmal
mit dem Kopf und wackelte noch einmal mit
dem Schwanz . Dann war sie tot .

Aber so ganz wohl war uns bei der Sache
nicht . Der Himmel in uns verfinsterte sich zu -
sehenös . Die Blümelein , von Blut so rot ,
sahen uns merkwürdig an . Es wisperte in
den Baumkronen .

Wir gingen , unsere Beute zu betrachten .
Eine Wildgans ? Haben Wilögänse einen
Bindfaden um den Schnabel gewickelt ? Haben
sie die Beine in einer Schlaufe stecken? Wir
hatten keine Wildgans , wir hatten einen
riesengroßen Bock geschossen ! Wir hatten eine
zahme Gans geschössen. Wir hatten sie nur

für wild gehalten . Donnerwetter . Donner -
weiter .

Aber Fritz war darum nicht so ängstlich .
Er meinte , baß wir mit einer gehörigen Tracht
Prügel davonkommen würden . Er schlage des -
halb vor , die Gans auszunehmen und an Ort
und Stelle an einem Lagerfeuer zu braten .

Das war ein Gedanke ! Wir hatten eine alte
Pfanne , in öer wir ' des öfteren Spatzen ,
Hechte , Krebse und anderes Getier zu braten
pflegten . Speck war auch genug da .

Die Gans ist aber 'n bißchen groß für die
Pfanne , meinte ich zaghaft und doch auch
etwas hoffnungsfroh . Ich freute mich im ge-
Heimen über die Tatkraft meines Freundes
Fritz .

Richtig . . . Wenn die Pfanne zu klein ist ,
sagte er , dann schneiden wir die Gans in
Stücke , oder wir braten sie am Spieß . . .
Und dabei lachte er ganz unbekümmert .

Aber da . . . rief da nicht einer : „Friiitz ?
Friiitz ? " Fritz lauschte nun auch . In der Tat ,
man hörte eine weibliche Stimme . Aver sie
rief nicht Friiitz , sondern „Puhl , piihl "

. Das
war der Ruf , mit dem man Gänse und Enten
zu locken pflegt .

„Donnerwetter "
, sagte Fritz , „ich glaube , da

suchen sie schon nach der Gans . Ich glaube ,
es ist am besten , ivir verziehen uns für einen
Augenblick . . . ." Und schon sauste er los . Ich
hinterher . . . Im nächsten Busch hielten wir
an . Genau , wie es die Sioiixindianer auch
immer machten .

Was wir dann aber aus unserem Bersteck
sahen , ließ uns das harte Jägerherz doch in
Wehmut erzittern . Wir sahen eine weibliche
Gestalt nahen . Ein Mädchen war es , von etwa
sechzehn Jahren . Mit allem Beiwerk weib -
licher Reize angetan . Die Schöne schien ans
eine Katastrophe gefaßt zu sein , denn hin und
wieder führte sie ihr Taschentuch an die Augen .
Und die Tränen , die ihre braune Wange her -
unterliefen , ließen auf ein tiefes Herzeleid
schließen .

Heitere Erzählung
von Friedrich Schwagmeyer, Witten

So kam sie an den Ort unserer schrecklichen
Tat . Oh . welch ein Jammer brach da los . Sie
nahm den toten Gänserich in ihre Arme und
weinte , weinte . . . Sie mußte gewußt haben ,
wo sie den Gänserich finden konnte , denn sie
war pielgerade ans die Wiese zugegangen .

Das war sonderbar . Flüsternd hielten wir
Kriegsrat . „Verflucht nochmal "

, sagte Fritz ,
der kräste Ausdrücke liebte , besonders , wenn
er etwas gerührt war . „Das ist ja Schultens
Mariechen . Und die Gans gehört sicher auf
den Schultenhof . Wie kommt das Biest ans -
gerechnet hierher ? "

„Am besten ist es "
, suhr er dann fort , „wir

bummeln da mal so bißchen hin und tun so ,
als ob uns das gar nichts anginge ."

Gesagt , getan . Wir schlugen einen großen
Bogen und kamen langsam an der Stätte
unseres Wirkens an , indem wir ganz so taten ,
als ob wir Nester suchten .

Das Mädchen schluchzte noch immer . Es
sah gar nicht ans , als wir in die Erscheinung
traten . Dann sagte es : „Ich weiß wohl , ihr
habt ihn totgeschossen . Ich habe es knallen
hören ."

Ich sah Fritz an . Fritz sah mich an . Ich
sagte nichts . Fritz sagte auch nichts . Was soll -
ten wir auch sagen ?

Denn da saß sie vor uns auf einem Gras -
nser , und die dicken Tränen rollten ihr über
die Backen . In solch einer Lage waren wir
beide noch nicht gewesen . Da machte Fritz eine
rasche Bewegung und setzte sich neben sie . Für
den Fortgang der Handlung ist es aber wich -
tia zu erwähnen , daß er sich links neben sie
setzte . Und ich setzte mich rechts neben sie . Da
faßen wir nun zu dreien . Nur merkte ich , daß
Fritz inzwischen schon ziemlich nahe gerückt
war und mit seiner linken Hand ihre rechte
faßte . Nach einer Pause tat ich das Dement -
sprechende .

lind dann . . . ja , dann mußte ich merken ,
daß inzwischen Fritz seinen Arm sogar um
ihre Taille gelegt hatte . Nach einer Pause , die

WWWW ^

Das neue Stupschtiuagebäude in Belgrad , (Wellbild , M .)
das nach 28jähriger Bauzeit nunmehr fertiggestellt und , wie gemeldet , am vergangenen Sonntag in feierlicher

Weise seiner Bestimmung ubergeben wurde

man im gewöhnlichen Leben die Schrecksekunde
nennt , versuchte ich dasselbe . Aber viel Platz
war nicht mehr . Ich kam sichtlich zu kurz .

Und dann fing der Fritz an zu reden :
„Mariechen , wie kommt denn dieser Gossel
hierher ? Wir haben gedacht , es wäre eine
Wildgans ."

Da rang sich wieder ein Stöhnen aus des
Mädchens Brust , und wir erfuhren die ganze
traurige Geschichte . Ich kann sie hier nur kurz
wiedergeben .

Dieser in Frage kommende Gänserich war
ihr vor einigen Jahren als junges Tier ge«
schenkt worden . Mit der Zeit ivar er aber
bösartig geivorden . . . Da hatte ihm der
Bauer Schnabel , Flügel und Beine znsam -
mengebnnden , um ihn zu seinem Freunde
Brüggemann als Zuchtgänserich zu bringen .
Dies Beginnen war aber dennoch dem Manne
an die Nieren gegangen , daß er nicht ver -
säumte , einen Buddel mit Schnaps mitzu -
nehmen , den er unterwegs ausgetrunken
hatte . . .

Als trauriges Ergebnis war daher zu ver -
zeichnen , daß er seinen Freund Brüggemann
nicht erreichte . Er kam zurück und konnte nur
noch bedeuten , daß er den Gänserich an der
Bergwiese gelassen hatte .

Als sie so weit war , knipperte mir Fritz
ein Auge zu . Er hatte nunmehr einen Ausweg
gefunden . Dann fragte er : „Bist du schon kon-
firmiert , Mariechen ?" Mariechen wußte natür -
lich nicht , wohin diese Frage zielte . Sie ant -
wortete deshalb kurz und kräftig : „Nein ."

Da kratzte sich mein Freund Fritz hinter dem
Ohr : „Der Pastor . . . hast du auch wohl an
den Pastor gedacht ? Was wird der wohl sagen ,
wenn er hört , daß sich dein Vater so bedudelt
hat ? "

Mariechen erbleichte .
Deutlich konnten wir ihr Herz durch das

Kleid hindurch puppern fühlen .
Da plinkte mir Fritz wieder ein Auge zu .

Dann neigte er sich zu dem Mädchen hin und
flüsterte : „Wie wäre es , wenn wir einen
Bund schlössen , nichts von dem zu sagen , was
mit dem Gössel passiert ist ? Wir sagen nichts
von deinem Vater , und du sagst nichts davon ,
daß wir die Gans totgeschossen haben ."

Mariechen schwieg . Dann sagte sie zag :
„Was soll ich denn zu Hause sagen ?"

„Ach "
, sagte Fritz , und ein leises Trium -

phieren schwang in seiner Stimme , „da
brauchst du ja nur zu sagen , daß ein Land -
streicher gekommen sei , der ihn totgeschlagen
hat ."

Mariechen sann nach . „Und was wollt ihr
damit machen ? " fragte sie sodann . Da ant -
wortete Fritz schnell : „Wir wollen ihn braten .
Dann wirst du zum Essen eingeladen . Kein
anderer hört davon auch nur ein Sterbens -
wörtchen . . Und jetzt "

, fuhr er mit erhobener
Stimme fort , „wollen wir uns das Gelöbnis
geben , nicht mehr daran zu denken . Zum
Zeichen , daß wir uns die Treue halten , geben
wir uns jetzt einen Kuß ." Sprach 's , drückte die
Maid an sich und gab ihr einen Kuß , daß es
knallte .

Und ich , wo blieb ich ? Ich stand ziemlich rat -
los da . Denn ich war ja beinahe zwei Jahre
jünger als Fritz . Da ist man mit so was nicht
so rasch bei der Hand . Und zweitens bin ich
auch nicht gern Nachfolger .

Die Gans aber brieten wir , und zwar am
Spieß . Den Hals schnitten wir ab . Durch die
hiutere und vordere Oeffnnng des Körpers
steckten wir einen Spieß , an dem noch einige
kurzgeschnittene Aeste waren . Dadurch wurde
das Ganze in sich sehr befestigt . Den Bauch
füllten wir mit den Pflaumen .

Es war ein sehr schönes Fest . Wir haben
alles restlos aufgegessen .

Das einzig Langweilige war dabei , daß wir
so furchtbar , kauen mußten .

Süddeutsche
Ninger -Mannschastskämpfe

In den vier süddeutschen Gauen wurden
am Wochenende die Meisterschaftskämpfe im
Ringen fortgesetzt .

Im Gau Baden hatten im Kreis Mann -
heim die führenden Mannschaften schwer zu
kämpfen , ehe sie zu neuen Punktgewinnen
kamen . Der VfTuR Feudenheim überließ dem
Gaumeister Eiche -Sandhofen nur einen 8 : 9=
Sieg , nachdem die Einheimischen vor den bei -
den letzten Kämpfen noch 8 : 3 geführt hatten
und eine überraschende Niederlage des Mei -
sters im Bereich der Möglichkeit lag . Zwei
entscheidende Siege brachten dann aber den
Gästen doch noch einen knappen Erfolg . —
Mit dem gleichen Ergebnis siegte der VfK 86
Mannheim beim ASV Ladenburg . Hier fiel
die Entscheidung zugunsten der Mannheimer
auch erst im abschließenden Schwergewichts -
kämpf . — Eine gute Vorstellung gab die Sias -
fel der Tgde Ketsch auf eigener Matte . Sie
siegte gegen die AiSVg Mannheim 84 mit
13 : 8 Punkten recht eindeutig .

Im Kreis Karlsruhe spielte Germania
Weingarten gegen den Neuling KSB Dax -
landen eine ganz überlegene Rolle . Sechs
Kämpfe gewannen die Germanen entscheidend ,
den im Weltergewicht nach Punkten und so
hieß es am Schluß 20 : 0. Germania Karls¬
ruhe verlor auf eigener Matte gegen Ger -
mania Bruchsal , die ihre Mannschaft recht
günstig umgestellt hat , mit 6 : 12 , während
Eiche Oestringen gegen den KSV Wiesental
mit 9 : 11 Punkten den Kürzeren zog .

Wetternachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landesnietterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Raden und Hohenzollcrn bis Mittwoch , den
LI . Oktober 1986, abends : Bei frischen , west -
lichen Winden , die später auf Nord drehen ,
anfangs noch Niederschläge , oberhalb 1200 Me -
ter als Schnee, ' später aufheiternd und nur
noch vereinzelte Niederschläge, ' am Mittwoch
wechselnde Bewölkung, ' kühl, ' in den Riede -
ruugen , besonders im Alpenvorland , Früh -
nebel .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichte » für Donnerstag : Unbestän¬
diges und zu Niederschläge » geneigtes Wetter ,
wieder milder .

Rhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr
Rheinfelde » . 19 . Okt . : 244 cm ; 20 . Ott . : 243 cm .
Breisach , 19 . Okt . : 144 cm : 20 . Okt . : 143 cm .
Kehl . 19 . Okt . : 267 cm : 20 . Okt . : 262 cm .
Karlsruhe -Maxau , 19 . Okt . : 428 cm ; 20 . Okt . : 418 cm .
Mannheim , 19 . Okt . : 326 ein ; 20 . Okt . : 317 Ott .
Caub , 19 . Okt . : 217 cm ; 20 . Okt . : 212 ein .

Veranstaltungen
Vortrag . Die Bezirksgruppe der Kathol .-Rational -

kirchlichen Bewegung Karlsruhe ha « slir Freitag abend
' ,'i9 Uhr im „ Goldene » Adler " als Redner den Reichs -
zentralleiter Pfarrer Hütwohl gewonnen , der die Gegen -
sähe zwischen „ katholisch " und „ ultramontan " l» handeln
wird . Einladungen zu dem gegenwartsnahen Voitrag
können auch fernmündlich 3314 bestellt werden . Alles
Nähere stehe Anzeige .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Goethes ,,J v h i c n i t " , seit mehr als einem Jahr -

hundert als das bedeutendste Wert des Welttheaters , ist
heute ein bleibender Stern über den Bühnen der Welt .
Tas Badische Staatstheater hat das Schauspiel unter Ein¬
satz bester Kräfte für diese Spielzeit geschmackvoll und er -
folgreich inszeniert . Am heutigen Mittwoch , um 2 0 Uhr ,
wird die Aufführung zum erstenmal wiederholt .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 21 . Oktober 1936
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Ghin -

nastik — 6 .30 Frühkonzert . In der Pause : von 7.00 bis
7 .10 : Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstandsmelduugett —
8 .05 Wetterbericht , Bauernfunk — 8,10 Ghmiraftik — 8 .30
Musikalische Frühstückspause — 10 .00 „ Heinrich Lersch " —
11 .30 Mir dich , Bauer ! — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00
Aeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittags -
konzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .30
„ Tie schöne Fahrtenzeit ist nun vorbei , gezeigt hat sie
uns mancherlei " — 16 .00 Musik am Nachmittag . In der
Pause von 16 .50 — 17 .00 : Ans Karlsruhe : „ Wovon Baden
spricht " — 17 .45 „ Kaffee und Sisal " — Warmer uiid
Wirtschaft in Ostafrika — 18 .00 Unser singendes , klingen »
des Frankfurt ! — 19 .45 „ Schelk und Schiroko " — 20 .00
Nachrichtendienst — 20 .15 Stunde der jungen Nation —
20 .45 Schubert - Zyklus — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht — 22 .30 „ Das verliebte Orche¬
ster " — 24 .00 — 2.00 Nachtkouzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Gloikensviel , Morgenruf , Wetter ; auschl . Schall -

Vlatten — 6 .30 Frühkonzert , dazw . um 7.00 : Nachrichten
— 9 . 40 Kleine Turnstunde slir die Hausfrau — 10 .00
Deutsche Dichtung und Musik — 10 .30 Fröhlicher Kinder¬
garten — 11 .15 Deutscher Scewetterbcricht — 11 .40 Der
Bauer spricht , der Bauer hört ; auschl . Wetter — 12 .00
Musik zum Mittag . Dazw . : 12 .55 Zeitzeichen der Deut -
scheu Seewarte und 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00
Wetter , Börse — 15 .15 Peter Tschaikowskh — 15 .45 Was
halten Sie von der Graphologie ? — 16 .00 Musik am
Nachmittag . In der Pause : 16 .50 — 17 .00 : Worau wir ost

vorübergehen . . . — 18 .00 Lustige Spiele im Jungvolk -
heim — 18 .25 Virtuose Geigenmnsik — 18 .40 Sportfunk— 19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! — 19 .45 Deutsch ,
landecho — 20 .00 Kernspruch , auschl . Wetter , Nackrichten— 20 .15 Kleine bunte Musik — 20 .45 Stunde dre
jungen Nation — 21 .15 Musik am Abend — 22 .00 Wetter ,Tages - und Sportnachrichten , anschl . Deutschlandecho —
22 .30 Gine kleine Nachtmusik — 22 .45 Deutscher Seewet -
terbericht — 23 .00 Europäisches Konzert ans Brüssel .

Höven Sie beute :
18 .00 Unser singendes , klingendes Frankfurt : Die meiste «

Reichssender .
19 .00 Walter Riemann spielt eigene Werke : Leipzig , Köln .20 .15 Stunde der jungen Nation : Reichsseuduug , 20 .45

Deutschlandsender .
20 .45 Schubert . ZhtluS : Stuttgart , Frankfurt .
20 .45 Aus Verdis Meisteropern : Köln .
20 .45 Grofze Messe von Bruckner : Breslau .
21 .00 Unterhaltungskonzert : Leipzig .
21 .00 Europäisches Konzert : Brüssel 1 , Saarbrücken , Müu -

chen , Zürich , Prag , Warschau , Straßburg , Wien ,
Budapest , Kopenhagen , Norditalien . 22 .20 Leipzig .21 .15 Musik am Abend : Deutschlandsender .

21 .15 Sinsoniekonzert : London National .

^ sgesanzeiger
Mittwoch , den 21 . Oktober 193S

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Iphigenie .Bad . Landesgewerbeamt : Ausstellung vott Er »
Zeugnissen der badischen Wirtschaf, .

Allg . Lesezimmer <Wichernbund >, Westendstr . 35 ,14 .30 — 18 .30 .
Capitot l.Kouzerthaus ) : Verräter .
U n i o n : Die Stunde der Versuchung .
Gloria : Ave Maria .
R e s i : Ave Maria .
P a l i : Nngeküsit soll man nicht schlafen gehn .
Schauburg : Der Dschungel ruft .
Kaffee Bauer : Kapelle Grich Roesner .
Kaffee Odeon : Kapelle Gustav König .
Kaffee Museum : Annh Schesser spielt .
Colossenui - Theater : Varlet - vrograinin .
LLwenrachc » : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprograrnm .
Wiener Hos : Tanz .
S ch r e ni p p - G a st st ä t t e « : Die Schlierseer : Unter ,

haltungsninsik .

MbeKaniit die

überwältigend
große Auswahl

in

■ ■

ZU
Rud . Hugo

besonders auch in Spezialgrößen für
Starke und beleibte Herren bei
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 20 . Cttobtr

Neue Kurssteigerungen
Tie Beauitragung des Ministerpräsidenten Äörina mit

der Lurchsülirnnft deo zweiten Vierlahresplanes ist von
der Börse mit einmütiger Zustimmung begrüstt worden .
Man fielit darin die sichere Gewähr , das- wirklich alle
Gräfte sinnvoll zusammengesaftt werden . Taft dieö nicht
zuletzt auch für den bei der Finanzierung der groften Por »
haben wichtigen Kavitalmartt im besonderen zutriff «, be -
dars keiner Betonung .

Neben dem starten Jmvuls , den diese bedentsame Mast -
nähme breitesten Publitumstreisen zur Anlage Vorhände »
nrr Mittel in Jndustriewerlen gegeben hat , lam die rein
technische Verfassung des sileldmarttes zur Auswirkung ,
dessen austerordcntliche fflüssigteit am Montag bekanntlich
zu einer Ermäßigung des Privatdiskontsatzes geführt hat .
Infolgedessen lagen zu Beginn der heutigen Börse ziem »
lich n n> s a n g r e i ch e « » « [ ( tbeti der Banken -
kundfchast vor , denen sich auch der berussmäsiige Börsen »
Handel zugesellte . La andererseits Angebot nur sehr
spärlich vorhanden war , lagen dir ersten Kurie säst durch -
weg » m ca . 1 — 2 Prozent Uber dem gestrigen
Schluß .

Montanwerte hatten Erhöhungen bis 2>/> Prozent . Von
Braunkohlcnwerlen sind (Eintracht nnd Rheinbraun mit
plus 4 bzw . 3,5 Prozent , von «kaliwertcn Käli vhemie
und Aschersleben mit etwa gleichgrofien Steigerungen zu
erwähnen . Zaltzdetfnrth wurde » insgesamt !> Prozent
höher angeschrieben . Karben zogen um ra . 2,5 Prozent
» n . Au den übrigen Märkten waren höheri Aschaffen -
burger Zellstoff !!>/>, Accumulatvren Z, Berger nnd Win -
tershall je 2,7S , !>eldmiihle 2,5 Prozent , tsonti Linoleum
gewannen 6 Prozent .

5 c st lagen ans den oben erwähnte » Gründe » R e n -
t e n . Altbesitz eröffneten mit 118,2V um 32 ' /i Psg . höher .
Tic Umlchuldungsanleihe wurde 0,25 Prozent höher no -
tiert , ZinsvergütungSscheine zogen um ca . 2V Psg . an .
Hvvolhelcnvfandbricfc waren überwiegend bis V» Prozent
gebessert : »jiguidationspfandbriese bi» 0,25 Prozent . Schntz -
gedietS -^ ertisilate stellten sich 10 bzw . 20 Pf «. , Z.'ier
ReichSbahnschätze lagen 10 , 40cr Postschätze um 30 Psg .
höher . Pon Zndustrieobligationen gewannen Arbed 2 ,
Farben 1 Prozent .

Nach etwas unsicherem Berlauf wurde der Schills ! wieder
seit . Insbesondere hatten größere Käufe für '« echnung
von Tperrmarkkonten erneute Kursbefserungen >ur üolge .
Am K a s s a m a r I t sielen Per . Mlanzstoss bei Zuteilung
durch einen 17vrozentigen Gewinn auf . Auch zahlreiche
anderc Jndustriepapiere hatten mehrvrozentige Steige -
rnngc » . DD .-Bank besserte » sich um 1,5 , Dresdner um
1,25 Prozent .

Rhein - Mainifche Abendbörse
Lebhaft und fest

Frankfurt , 20 . Ell . iDrahtbericht . ) Tie Abend »
börse lag nach einem bewegten Perlaus des Mittagsver »
lehrs ruhiger . Tie Haltung war unvermindert
f e st . Seitens des Pnblilnms zeigte sich kleine Nachsrage .
Megenüber den Berliner Schlüsikursen waren leichte
Befestigungen zu verzeichnen . Angeboten wurden
Aku . 3 « . Farben erhöhte sich aus 179,75 (179 ). Der
Rentcnmarkt lag still . Im Verlauf wurde die
Haltung aus stlrund einiger Abgaben uneinheitlich . Auf
der zum Teil leicht ermäßigten BasiS machte sich aber wie -
«er Kausneigung bemerkbar . TaS Geichäst blieb ver -
hältnismästig lebhast . Von Auslandsrenten gaben 4pro -
zentigr Schweizer Bundesbahn auf 208 <212 > nach .

Festverzinsliche Werte : FarbenbondS 133,75 ,
ö>/, ' /> Franks . Hlip . Viani . 100,40 , VI , Ungar » Gold 13,75 ,
4' /. Lissabon 73 , 5-/. « umänen 8, «5, 4' /. dito 7,8 « , 4-/.
SBB 208 . Bankaktien : ifjbcn 86 , pvmmrrzbank
103,75 , Teutsche Bank 106 , Dresdner Bank 106 , Reichs -
dank 197 . Versicherungen : Allianz Verein 252 .
Montanindustrie : Buderus 124 >/>, Harpener 158 ,
Ilse ftlennßschrinr 157 , Westeregeln 130,5 , Klöikner 130
bis 130,75 Uli . Tiv ., Mannesman » 119 — 118,75 , Voesch
121 , Rheinstahl 157 — 156,75 , Stahlverein 124 — 123,5 ,
Ltavi 45,25 . Industrie : Aku 91,25 — 91,5 , AVG .
40,75 , BMW 138,5 , Bcmberg 114,5 , Hemmt Heidelberg
160 , t<onti Gummi 175,5 , Tainller 125V, — 125 ' /i . <? rdöl
148,75 , Tl . Gold lt . Silber 277 — 278 , Tt . Linolen »,
169,75 , «Fielt * . Licht u . « rast 161,5 , Aßling . Äiasch . 101,5 ,
Farben 179,75 , Feinmechanik Jetter 96 ' /«, Gesfürel ' 148 ,
Gvldschmidt 124,5 , Holzmann 135 , Junghans 104,5 , RW (?
152,5 , Rütgers 14N.5 , Schüikert 162,5 , Westd . Kau >' hof
63,5 — 63 , Rcichsbahnvorzüge 125,5 , AG . für Verkehrsw .
125 , Havag 16' /, . Lloyd 16 -,, .

Die Llmsahentwicklung
im Großhandel

In einigen Zweigen des Absatzgroßhandels lonnten im
zweiten Vierteljahr 1936 rech » beträchtliche Umiatzsteige -
rungen gegenüber April bis Juni 1935 erzielt werden ,
wenn auch im großen und ganzen die günstige Absätzen !-
Wicklung der erste » drei Monate dieses Jahres sich nicht
in dein gleiche » Ausmaß sortgesetzt hat . Ter Nahrung » -
mittelgroßhandcl hatte int zweite » Vierteljahr itm 6 Pro¬
zent höhere Umsätze erzielt als im gleichen Zeitraum 1935 .
Im Großhandel mit Schokolade und Süßwaren lagen die
Umsätze ein wenig über denen des zweiten Vierteljahrs
1935 . Beim Tnchgroßhandel lagen die Umsätze unter Vor -
jahrshöhe . Beim Absatzgroßhandel mit Schuhwaren stiegen
die Umsätze vom Mai 1935 bis Mai 1936 um 17 ' /» an ,
während sie in den Monaten April und Juni um 7 Pro -
zent und 3 Prozent höher Ware » als in den gleichen Mo -
Noten des Vorjahres . Im Lederhandel hat sich die Um -
latzbelebung gegenüber dem Vorjahr lplus 12 Prozent !
in verstärkte »! Maße fortgesetzt lplus 18 Proze » t >. Tie
stärkste Umsatzbelcdung verzeichnete der Baustofsggrosthan -
del lplus rund 25 Prozent ). Beim Großhandel mit
lklektroartikeln und sanitären Gegenständen lagen im
zweiten Vierteljahr oie Umsätze uni 15 Prozent , beim
Uhrengroßhandel um rund 10 Prozent über Vorjahres -
höhe .

Das Ziel des neuen Vierjahresplanes
Zur Beauftragung des

Die Nürnberger Proklamation des
Führers vom 9 . September 193k zeigte das Ziel
des neuen Vierjahresplans in mittelbarer Weise
auf , weshalb die auf den Bierjahresplan bezüg -
liche Stelle hier nochmals im Wortlaut wieder -
gegeben sei :

„ Die deutsche Wirtschaft hat , wie jede gesunde
Nationalwirtschaft , zunächst das Bestreben , -die
eigenen Möglichkeiten der wirtschaftlichen
Erhaltung unseres Volkes so gut als möglich aus -
zunllbl ^ i , um sich erst in zweiter Linie mit der in
sich und damit auch an sich gesunden eigenen
Wirtschaft an der Weltwirtschaft zu beteiligen .

Da nun der nationalsozialistische Staat unter
keinen Umständen gewillt ist , eine Beschränkung
seiner Bolkszahl vorzunehmen , sondern im Gegen -
teil entschlossen ist , diese natürlichste Fruchtbarkeit
der Nation zu steigern , sind wir gezwungen , die
Folgen dieser Entwicklung für die Zukunft zu
überlegen und zu bedenken . Eine wesentliche
Steigerung des Bodenertrages ist
nicht möglich , eine wesentliche Steigerung des
Exportes in absehbarer Zukunft
kaum .

Es ist also die Aufgabe der nationalsozialistischen
Staats - und Wirtschaftsführung , genauestens zu
untersuchen , welche notwendigen Rohstoffe , Brenn -
stoffe usw . in Deutschland selb st hergestellt
werden können .

Die dann dadurch eingesparten Devisen
sollen in der Zukunft als zusätzlich der Sicherung

Ministerpräsidenten Göring
der Ernährung und zum Ankauf jener Materialien
dienen , dir unter keinen Umständen bei uns beschafft
werden können . Und ich stelle die nun heute als
das nene Bierjahresprogramm auf :
In vier Jahren muß Deutschland in allen jenen
Stoffen vom Ausland gänzlich unabhängig sein ,
die irgendwie durch die deutsche Fähigkeit , durch
unsere Chemie und Maschinenindustrie , sowie
durch unseren Bergbau selbst beschafft werden
können !

Der Neuaufbau dieser großen deutschen Roh -
stoffindustrie wird auch die nach Abschluß der
Aufrüstung freiwerdenden Menschenmassen
nationalökonomisch nützlich beschäf .
tigen . Wir hoffen , damit die nationale Produk -
tion auf vielen Gebieten erneut steigern zu kön -
nen , und zwar im inneren Kreislauf unserer
Wirtschaft , um damit die aus unserem Export
stammenden Eingänge in erster Linie für die
Lebensmittelversorgung bzw . für die
Versorgung mit den uns dann noch fehlenden
R o h st o f f r n zu reservieren .

Tie notwendige Anordnung zur Durchführung
dieses gewaltigen deutschen Wirtschaftsplanes habe
ich soeben erlassen . Die Ausführung wird mit
nationalsozialistischer Energie und Tatkraft er -
folgen . Unabhängig davon kann Deutschland aber
nicht auf die Lösung seiner kolonialen Forderun -
neu vernichten . Das Lebensrecht des deutschen
Volkes ist genau so groß wie die Rechte der
anderen Nationen !"

Die Türkei wertet nicht ab . Anf einer Reise
durch die Provinz erklärte Ministerpräsident I s m e «
Inönü bei der Besichtigung eines Textilwerkes , die
Türkei denke nicht an eine Abwertung ihrer Währung .
Tie Regierung habe kein Interesse daran , mit dem Wert
des Geldes zu spielen .

Kraftfahrzeugversicherung
noch ungelöst

Nochmals die Frage der Selbstbeteiliguug
und des Bonus

Auf der Mitgliederversammlung des Versiche -
rnngswirtschaftlichen Vereins Hamburg sprach
Direktor Dr . Gerlach <Albingia ) über die Frage
der Neuregelung der Kraftfahrzeugversicherung .
Nach eingehenden statistischen Untersuchungen sei
festgestellt worden , daß die Großschäden die
Versicherungsgesellschaften am meisten belasteten .
Eine Sclbftbcteilignng des Versicherungsnehmers
am einzelnen Schadensfall , beispielsweise bis
50 RM ., sei deswegen nicht die geeignete Lösung .
Eingehend kam Dr . Gerlach dann auf die Frage
der Einführung eines Bonus zu sprechen , also
einer Rückvergütung eines Teils der Versichernngs -
Prämie für Versicherungen , die ohne Schadensfall
» erlaufen sind . Auch hierdurch sei kaum eine
Besserung der Verhältnisse zu erreichen , zumal da
die Einführung mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden sei . Es sei festgestellt , daß durchschnitt -
lich jeder Kraftfahrer einmal einen Schadensfall
habe . Sei dieser groß , so ergebe sich , daß die bis
znm Zeitpunkt des Schadensfalls gezahlten Prä -
mien den Schaden keineswegs deckten .

Zur Frage der Z w a n g s h a f t p f l i ch t v e r -
s i ch e r n » g betonte Dr . Gerlach , daß diese nur
dann Erfolg haben könne , wenn nicht der Versiche »
rungsuehmer der Berechtigte im Schadensfall
bleibe , sondern wenn die Haftpflichtversicherung
Zugunsten des geschädigten Tritten abgestellt werde .
Diese Forderung könne man auch aus den in
andern eurovnischen Ländern mit der Zwangs -
Haftpflichtversicherung gemachten Erfahrungen eut -
nehmen . Am brauchbarsten sei die in England
getroffene Reglnng , wo jeder Kraftfahrzeugfahrer
bei Androhung von Strafe genen Haftpflicht ver -
sicher » sein müsse . Tr . Gerlach warnte jedoch vor
der Einführung eines schwierigen Kontroll - und
Verwaltunasapparats .

Neutschlands Handel mit China
Schwindender Passivsaldo

Deutschlands Ausfuhr nach China ist im ersten
Halbjahr 193k um 37 Prozent auf 65,68 Mill . RM .
gestiegen . Auch die Einfnbr aus China hat sich ,
nachdem sie im ersten Halbjahr 1935 ihren Tief -
stand erreicht hatte , in der ersten Hälfte des lau -
senden Jahres um 18 Prozent auf 67,94 Mill . RM .
erhöht . Die Handelsbilanz Deutschlands gegen -
über China ist in diesem Jahr nur » och mit 2,2k
Mill . RM . passiv .

Deutschland bezieht aus China vorwiegend Er -
zeugnisse der Landwirtschaft und liefert dafür
hauptsächlich industrielle Fertigwaren . Die Ein -
fuhr aus China besteht zur Hälfte aus O e l -
früchten zur Ernährung , deren Einfuhr im
ersten Halbjahr 1936 einen Wert von 34,21 Mill .
RM . hatte . Der weitaus größte Teil dieses Be -
träges entfällt auf Sojabohnen , die allerdings aus

Mandschnkuo stammen . Ans China wurden in
diesem Jahr für Ernährnngszwecke ferner noch
für 3,53 Mill . NM . Eier und für 3,25 Mill . RM ,
Därme eingeführt . Die Gesamteinfuhr für
Zwecke der Ernährungswirtschaft betrug 42,61
Mill . RM ., die Einfuhr industrieller Rohstoffe
20,84 Mill . RM ., die Einfuhr industrieller Halb -
waren 3,11 Mill . RM . und die Einfuhr industriel -
ler Fertigwaren 1,38 Mill . RM . Von den Roh -
stoffen , die vorwiegend landwirtschaftlichen Ur -
fprungs sind , entfielen 3,58 Mill . RM . auf Baum -
wolle , 3,10 Mill . RM . auf Wolle , 2,32 Mill . RM .
auf Häute und Felle , 2,5 Mill . RM . auf Bett -
federn und 3,Kl Mill . RM . auf Wolframerze , und
von den Halbwareu 2,38 Mill . RM . auf technische
Fette und Oele .

Tic A u s s u h r Deutschlands nach
China setzt sich demgegenüber hauptsächlich aus
Fertigwaren zusammen . Unter den Halbwaren
stehen Stickstoffdüngemittel an erster Stelle . Die
Fertigwaren setzen sich zusammen aus Eisen und
Stahl , Maschinen . Kraftfahrzeuge nnd Lnftfahr -
zenge , elektrotechnische Erzeugnisse , feinmechanische
und optische Erzeugnisse , Teerfarbstoffe , Pharma -
zentische Erzeugnisse und Papier und Pappe .

Aeue Brotpreiserhöhung in Paris
Der Brotpreis für ein Kilogramm Weißbrot

wird mit Wirkung vom 1 . November in Paris er -
neut um 19 Centimes erhöht . Dies ist in
wenigen Monaten bereits die dritte Er -
h ö h u u g . Sie ist weniger eine Auswirkung der
Weizenprciserhöhung — das Mehl stammt noch
ans vorjähriger Ernte — als vielmehr durch die
Lohnerhöhungen und sozialen Gesetze bedingt . Der
„ Jour " bezeichnet die neue Brotpreiserhöhung als
ein „ weiteres Geschenk der Volksfront -Regierung " .

I . P . Bemberg A G ., W u p p e r t a l . B a r m e n .
Tie Aktien der Gesellschaft sind an der Montagbörse In
größerem Umsang gestiegen . Wie von der Verwaltung
mitgeteilt wird , sind dieser keine Gründe für diese Bewe -
gnng bekannt . Die Verhandlungen wegen eines Verkauss
der Siegburgee Anlagen der I . P . Bemberg an die nen
zu gründende Westdeutsche Zellwollgesellschaft sind noch
nicht abgeschlossen . Ungeachtet dessen hält die Verwaltung
die gegenwärtige .« » rsentwiiklnng für nicht gerechtfertigt .

14504 Brandschäden waren im Teptember 1936
von de » privaten Zeuerversichrriingsgcfclllchasten mit einer
Gesanitschadenssumnie von 5 OOS 000 RM . iU deitc » . Die
Zahl der Schäden ist gegenüber dem August 1936 (14 362 )und dem September des Vorjahres <14 423 ) etwas gestie¬
gen . Tie Schadenssnminen bleiben gegenüber dem (?rgeb -
nis des Vormonats um 17 Prozent zurück , während ge -
geoüber den Schadenszahiungen int September 1935 eine
Sunnhinr um 3 Prozent zu verzeichnen ist . In den letztenMonateu ist eine aufsällige Häusling von Bränden in
Holzbearbeitungssabrikc » u » d Ba » »>wollfpi » ncreien fest ,
zustellen . Außer dem Großbrand in RowaUies , der in
dieser Statistik noch nicht berücksichtigt ist , wurden allein
im Sepie »,der beint Brand von zwei Baumwollspinnereien
für 350 000 j» M . Werte vernichtet .

Württembergische Glektrlzltäts . A - G ,Stuttgart . Tie GV genehniigte den Abschluß für1935/36 und beschloß , aus dem Reingewinn von243 108 <224 534 ) 91SDI. eine Dividende von 5 Pro¬
zent auf das 4 Mill . RM . betragende AK auszufchiitten .
I »! Hinblick auf die gewinnbringende Tätigkeit der Ge -
sellschait auf gllen Gebieten erhvfse »Ig » a » ch für das
sausende Jahr einen günstigen Abschluß .

Märkte
Magdeburg , 20 . Okt . Weißzncker «einschl .

Sack und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett »
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — .
citober 31,50 , citober — Dezember 31,50 RM . Tendenz
ruhig . — T e r m i n p r e i I e für Weißzucker « uvernn .
dert . Tendenz ruhig .

Bremen , 20 . Okt . Baumwolle . «Schlußkurs . )
American Middling Universal Standard 28 mm ioco »er
engl . Pfund 14,43 Lollarcents .

Berlin , 20 . CK . Metallnotier n » gen !ür
je 100 Kg . Mektrolhtkupser 57,25 RM ., Originalhütteu -
aluminium , 98 — 99 ' /. , in Blöcken 144 RM ., desgl n
Walz - oder Drahtbarren 148 RM ., Rcinni .krl . 98 - 99 ' /.
269 RM ., Frinsilber <1 Kg . sein ) 37,70 — 40,70 NM .

Devisennotierungen
Berlin den 20 . Oktober 1936 ( Funk . )

Kairo 11g . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de l 1 Milr.
Sofia 100 Levs
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frei .

100 Dreh .
100 G.

Helsgfs.
Paris

Amsterdam

Island

Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frca.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
20. 10 .
12 .46
0 .691
41 .89
0.145
3 .047
2 .489
54 -30
4>.04
12 . 16
67.93
5 .365
11 .58
2 .353
132 .87
15.13
54 .55
13.09
0 .710
5 .654
48 .23
41 .94
61 .11
48.95
47.04
11 .05
2 .488
62.70
57.13
22.48
8 .761
1 .978
1 .319
2.488

Brief
20. 10 .
17.49
0 .695
41 .97
0 .147
3 .053
2 .493
54 .40
47. 14
19 .19
68.07
5 .375
11 .60
2 .357
133 .13
15 . 17
54 .65
13 .11
0 .712
5 .666
48 .33
42.02
61.23
49 .05
47 .14
11 .07
2 .492
62 .82
57 .25
22.52
8 .77 ^
1 .982
1 .321
2.492

2X %- 2 '/*%
2'/.%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
19. 10.

r rief
19 . 10 .

12 .455
0.691
41 .87
0 .144
3 .047
2 .48J
54 .27
47 .04
12.155
67 .93
5 .365
11 .585
2 .353
133.82
15 .13
54 .5 t
1309
0 .710
5 .654
48.20
41 .94
61 .08
48.95
47.04
11.045
2 .488
62 .67
57 .08
22 .48
8 .761
1 .97H
1.329
2.489

2H % —2%%
2' /.%

12.485
0.695
41 .95
0 .146
3 .053
9 .493
54 .37
47 .14
12.185
68 .07
5. 375
11 .605

15 .17
54 .61
13. 11
0 .712
5 .666
48 .30
42 .02
61 .20
49 .05
47 .14
11 . 065
2 .492
62.79
57 .20
22 .52
8 .779
1 .982
1 .331
2.493

Berliner Devisennotierungen am U s a » -
c e n in a r k t . London — Kabel 4,88 »/,, , London — Amster¬
dam 0 .13 ' / | , London — Paris 104,98 , Londo »— Brüssel
29 .03 .

Züricher Devisen Pom 20 . Okt . Paris 20,2 «' /»,London 21,27 ' /. , Neuhork 4,35V . , Belgien 73,27 -/. , ? >».
lieu 22,92 ' /, , Holland 233 >/. , Berlin 175 , Wien «Roten -
knrss 75,50 , Stockholm 109,70 , Oslo 106,90 , Kopenhage »
94,95 , Prag 15,40 , Warschau 81,80 , Budapest 85,75 , Bcl -
grad 10,00 , Athen 3,90 , Konslantinopel 3,45 , Bukarest
3,25 , Helsingfors 9,37 , Buenos Aires 121 , Japan 124 ' /, .

Deutsch . jugoslawisch er Warenaustausch
im Steige » . Aus einer Tagung des jugoslawischen
und des deutschen Regierungsansschusses vom 10 . bis 20 .
Oktober i» Dresden wurde eine Reihe den Waren »
und Zahlungsverkehr betrefsrnde Fragen er »rtert . Da
die Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern sich in der
letzten Zeit weiterhin befriedigend entwickelt haben , konnte
für die Zukunft auf verschiedenen Gebieten eine weitere
Steigerung des Warenaustausches in Aussicht ge-
nonimen werden . Austerdeu , wurde ermöglicht , in ge-
wissen , llmsange die erforderlichen Zahlungsmittel für den
deutschen Reiseverkehr nach Jugosiawieu bereit »u stellen .

Der Auslandsabsatz in Braunkohlen . 3 «
den letzten drei Monaten war der Hausbrandabsatz des
rheinischen Braunkohlenbergbaues mengenmäßig der gleiche
wie im Borjahr , insolge Berringernng der Sommer -
rabatte liegt er aber unter dem des zweiten Bierteljahres
1936 . Im Gegensatz dazu hat der Judustrieabsatz weiter
angezogen . Der Auslandsabsatz , der unter dem des Bor -
jahres liegt , besserte sich leicht ; die Preise blieben unvcr -
ändert , ffs mutzte » auch weiterhin ffeierschichtr » eingelegt
werden .

Steigende Unterbilanz der elsaß - loth -
ringtschen Eisenbahnen . Trotz der Rationali -
sierungsmasinahmen des Jahres 1934 ist das Defizit der
clsaß -lothringischen Eisenbahnen weiter stark angewachsen .
Tic Betriebseinnahmen 1935 bezisserten sich aus 674,3 ?
Mill . Frs . gegen 781,1 Mill . >. B . , nachdem sie 192 »
bis auf 1,22 Milliarden Francs gestiegen waren . Die
Ausgaben betrugen 746,56 Mill . Frs . gegen 779,15 Mill .
Frs . Es ergibt sich also wieder ein Bctriebsdefi -
z i t von 72 Mill . Francs . Für die ersten 38 Lahres -
Wochen 1936 liegt ein erneuter Rückgang der Einnahmen
NN, 37,5 Mill . Frs = : 7,62 Prozent vor . Ein Bericht des
srauzösischeu Arbeitsniinisters macht sowohl die Berschär -
sung der Wirtschaftskrise wir den Wettbewerb ber übrigen
Transportmittel für den Rückgang der Einnahmen ver -
antwortlich .

Verleger und Herausgeber ! De il . flnittej .
Hauptfchriflleiler und verantwortlich sllr den politischen und
wirtschaftlichen Teil : Karl Ce v s r i e d : für Feuilleton ,Theater und Musik : Ha >s Schorn : für Räch -
richten . Handel und Bilder : Adalbert Ho leisen : flit
Baden , Lokales . Sport und Unterhaltung : Curt Scheid ;
sllr die Wochenschrift „ Pvramide " : Karl Joho : für An -
zeigen : Heinrich S ch r i e v e r ; fämtl . in Karlsruhe , Karl -
Friedrich -Sirahe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriflleilung
von 11— 12 Uhr Berliner Schriftleilung : W . Pfeiffer ,Berlin -Wilmersdorf . Uhlandstratze >34 , Fernfprecher II 7,
Wilmersdorf 5561 . — Fllr unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung keine Neramwortung —
D .A . IX . 36 : 8727 . Druck be , G Braun . « MbH ..Karlsruhe lBaden ) , Karl -Frtedrich -Straße Nr . 14 .

Zur Leit ist Preislnte "?r . 6 vom 1. 7 . 85 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . Oktob .
1936

Berliner Kassakurse
1» 10 20. 10

Stauartutichaln *
Gr . l Ct Kurl 109 .8 109.8
Gr . II fäll. 1934 — 103.7
. » .. 1933 107.8 107 .7
. . . 193« 111 .7 111.7
„ » „ 1937 113 5 113 .6
. . . 193« 112 .6 112 .7

Festverzinsliche
Altbesitz
5 Reich 27
Younganl .
4y t Baden 27
4 ^ Bayern 27
4% Sachsen 27
4y2

"Thürlng .26
ty s R.-Post 34
Schutzgeb .1908

117.9 118 .3
101.3 101 .3
103.2
97 .3 97 .398.3 98 .3- 98 .896 .7 96 .7100 100
11 .05 U

Pfandbrief « off .- rachtl .
Pr. Piandbrlefanst .

• (8) Reihe » 97 .5
(6) Reihe 18 97.5
(8) Reihe 23 98

Pr. Zentralstadtschaft

4 Vi(8) Reihe 3, «,10 97
. » 97

20. 10 . 1

4 *4 (8) RelheU . 15 97
4tt » ) „ 20. 21 97
iY,m . 28 97

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 102
6 Krupp 27 RM 103
« (7) Stahlw . 103
6 Farbenb . 133.5

Hypothekanb .- Pfandbr .

Bay. H. &W . 4-7 99
Bayr.Vereinsb . 98 -7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . Zentralboden

4K (8) Reihe 24 96 .5
5H (4H ) Reihe

26 Liqu. 100. 7
4V, (8) Korn. 26-28 945

Pr. Pfandbrlefbank

4yt (8) Reih « 47
4y , (8) Korn. 20

97
95

Rh.*Westf . Bodenkredit
* y, (8) Reiht 4 u. w. 97

(8) Kom. 16 97

i9 10 20. 10 .|

Westdeutsche Boden
4yx(8) Relhe2C

9 10 20. 10 . 1

DD -Bank 105 106 .5 Dt .Atl .Tel .
Dt .Centr . Bod. § 9 .7 98 .2 Dt .Cont .Ga»

u. 22
4y , (8) Kom.

21-23

96-5 96 .5
94 .5 94 .5

Auslandsrenten
5 Mex . abg. 14 .1 14 .7
4 öst . Gold 32
4 Türk . Bagd. -
4 Türk . Zoll -
4 Ung . Gold 13 .5 14
Anatol . I. 25er 40 .7 40

Aktien
V« rkchrsw «rte

AG . Verkehr
Canadi
D.Elsen b.Bet
7 Relchsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

«24.5 125.5j

82 82.5
125.3 125 .5
16 .5 16 . 6
39 .2 39 .5
16 16 .6
69 5 70

Bankaktton

Bad.Bank ~ 77
Braubank 147 1*5-5
Bayr. Hyp . 91 .5 92
Bayr.Vereinsb . 99 .5 100
Berl . Hdlg . 128 128.5
Commerzbk . 103 ^ 2.5

Dresdner 105.2 106 .5
Meining . Hyp . 99 .5 98 I
Reichsbank 193 .7 197 .5
Rh. Hypoth . 139 119 5

Industrieaktton
Accumulat . 206.5 204
Aku. 94 .7 94
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLIcht
.. Masch.

BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Chart .Wasser
J. G.Chemie

. 50 % Einz.

>9 10. 20. 10 .
125 127 .5
111 .7 113.5
146 H8-7
169.2 170 .1
165 165
133 134 .5
143 144

Erdöl
„ Linoleum

Stelnz .
Tonstein

DürenMet .
EILIefer. 134 125.1

. . EI.LIchtKrft . 161.2162 .5
90.3 40 .7 Enz. Union 119 .5 120 .5
130 134 .7 JG. Farben 178 180
142.7 1 47 Feldmühle 144.7 147.7
122.7 122 .7 FeitenGuill . 140 1*2.7
137 .7 138 .7 GermaniaPti 114 115 .5
120 11*- Gesfürel 147 1*8-7
138 .7 141 .5 Gritzner 30 31 .7143.7 144 .7 GrünBilf . 239 "
154.5 — | Harpener , neu 157.5 158 .5
166 166.71 HemmorZem. 185.5 186141 140 .7 HilpertNbg. —
225 " i Hoesch 119.1 121- - Holzmann 134.2 1 35
112 110.5 llseBerg 204 211 *
121.5 124 dto . Genuß 152.5 157
118 118 .5 Junghans 103.5 105
244 239.7 Kall Chemie 147.2 155
180 180 KaliAschersI 148 150.2

Chem . Heyden 135.5 136 .1. Klöckner 132 130 t
Chade a—e 468 453 Knorr , Hellbr
Chade d 463 — , Koksw .u.Che . 143.2 144 .7
Cont . Gumml 175 175. 21Kolm.Jourd . — 72 .5

.. Linoleum 209 211 .6 Lahmeyer 154.5 154 .7
Daimler 122.5 125 .2,Llndea Etem. 157 169.3

19 10 20. 1J .

Lingnerwerka
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DQ.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frki
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver. Glanzstofl

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

156 160
116.1 119 . 5
161 163
122 126 .7
147 .7 148

115 114 .5
- 124 .7

89.5 92. 5133 134 .5
236.6 2 44- 134
155 157
141.5 142 .3
139 .7 140
195 200 .5

" 186
145 146 .7
161.7 162 .5
106 .1 106 .5
206 208
116 116 .2
210 210
170 170 .5

- 250 *
120.7 125.2
142.6 143.5
171 172.7

Varsicharungen

AilStuttgVer ». 253 254
Dto . Leben 200

Kolonlalwarta

OtaviMlne 44 .2 46
Schantung 168 169.5

Frankfurter Kassakurse

19 10. 20 10 . |
! Deutsche u. aust . Aktton

Industria

19 10. 20. 10 .

20. 10. |

Deutsche fastvarzlnsl .
Warta

Anl .d. Reichs u.d. Länd

5 Reichsani . 27 101 3
4y, Bad. Freistaat 27 97 .2
4yt Hess. Volksst . 29 98 .5
Anlelhe -Ausl , d. Dt . 118 .1

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 II

Stadt -Anlelhan

4 '/ 2BadenGoldanl .2692
4^2 Darmst . „ 2692 .7
4 /4 (7) Frkf. „ 26 94 .5
4y, Heidelb . .. 26 91 .2
4y, Ludwigsh . ,, 26 9 3 7
4V2 Mainz » 26 -
4% Mannh , „ 26 95 6
4yt Mannh . „ 27
4J4 Pforzh . „ 26 93 .24 yt Plrmas . « 26 -

Landesbank , komm .
Girovarband

4ys Bad. Kom Gold
30 AI 94.7

4yl Bad. Kom. Gold
26 A- D 94 .7

20 . 10.
Pfandbriafa d. Hyp .-Bk.

i Komm .-Oblig . u. Liqu .

iy t Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., R«ihel -IV 97
4y, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4ys Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 98
5yt dto .Liqu . 26 u. 28 101
4y, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 97
Reihe 18- 25 97

„ 26- 30 97
» 31- 34 97
. 35- 39 97
• 10- 15 97
- 31 97
„ 12- 13 97

4y2 Liquid . Pfandbr . | Ol
4 Vi dto . Gold -Kom.

R. 4 94 .7
4yt Rh.- W Gldpf . 24

S. 4 974 y, WQrtL Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 Qft 2

4 % Württ Credit -
ver Pfdbr . Reihet 98 .2

Sachwartanleihan
(ohne Z naber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23
6 GroBkr . Mhm. 23 17 .4

A.E. G.
Aschaff.Zellsc
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersI .
Klein , Schanzt .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

40.5 40 .7142.7 146 .5
124 124
65 65
110 .5 111 .5
121.7 124 .7
159.7 1AQ
123 125
273.7 275 .7
169.7 169.7

- 165 .2
109 109
100 101
178 180 .7

2
3

^
7

30 .5 31 .5
154.5 158
131 132-5
134.5 135
103.5 104.2

- 100
132.5 130 t
232 232
83 83 .7
155 154 .5
117 -

136 137
116.6 119 .2
147.7 149
237 244

Kh. Stamm —
Rhelnttahl 155
RäderDtrmst. 101.7
Salzdetfurth —
Sals Hellbr . 236
Schuckert 161.5
Seil Wold 88.5
Slem. A Halske 205
Südd . Zucker 211
Ver . Dt .Oel 118
Ver . Stahlw . 120.6
Westeregeln —
Zellst .Waldh . 172.7

Bad. Bank ' 19

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . 91

DD .Bank 105
Dresdner 105.2
H Hypoth . —
P« lx. Hypoth . 87 .1
Rhein . Hypoth . >39
Wtb . Noten 103

135 .5
156 .7
105
236
163
88.7209
209 .2

W
tf ,

3
7

118

91 .5
106 .5
106 .5
99.5
87 .2
139 .5

103

Zalchanarklflrung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t axL
■ konvertiert

< « »
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Lachen in der
Nacht mit Grock

Der Welt beruh mte !

Das Genie der Komik
kommt nach Karlsruhe !

9lit möööglicl) ?
. . . doch möglich !
Aber nur für 3 Tage im
großen GROCK - Film im

Gloria
Pala $t/a . Rondell platz
Nacht -Vorstellungen
Freitag , Samstag , Sonntag

Eintrittskart , rechtzeitig besorgj

MB Friedrich Vofl. Dresden H

Im Kugellädchen

EmmySchoch
Herrenstr . 13 ( neben „ Pali " )

finden Sie :
seidene Unterkleider
Strumpfhalter,MiederSchals , Blumen
Garnituren , Knöpfe
sowie besonders schöne

STOFFE
zu billigen Preisen .

Dein großes Lager ist nichts wert ,
wenn es die Kundschaft nicht erfährt

MWes
KimtstkWter
Mittwoch , den

LI . Ettober 1936
A 5 «Mittwoch ,

miete ) , S II , 3 . Th .»
Gem . 801 —900

Erste Wiederholung
der Neuinfzenie -

rung :

Hhigenle

« Iis louris
Von Goethe .

Regie : Baumhoch .
Mitwirkende : Fie -
big , Graeber , Hierl ,
Biomber , Prüter .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise C
( 0,S0 —4,50 'Jim . ) .

Do ., 22 . 10 . : Leicht
bewölkt bis heiter .

(Das sSauberkeit spendende,
'sticht und Pfeile ver=

breitende ikii ist derzeitgemäßeffiinigüngsheffer
\ Jüv jede moderneJ )m ' - ■ es trinkt attes /

KB
Verkäufe

Blüthner %
Stutzflügel

sehr gut erhalten
für RM. 1050 .—
zu verkaufen

L. Schweisgut
Pi anolager

Erbprinzenstraße 4
beimRondeilplatz

C a b a r e t

JUST
/ #
#
Devise : Freut

Euch des Lebens
mit Adi Walz
Lachen ! Lachen !

in groß . Auswahl
sehr billig bei

J . Kirrmann
Herrenstraße

Nr . 40 .

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Vermietungen

Md . Laden
mit Nebenr ., evtl .
m . Wohnung , ccc
fof . od spät . 8 tief
mieten . Zu erfrag .
Zähringerst .SZ, , II .

2 Büro¬
räume

auf sofort od . spä¬
ter preiswert zu
verndietew . Ange -
böte u . Nr . 34 «
ans Tagblattbllro .

Gutcrh . Paillant -

Gasbadeofen
und kl. Kohlenherd
iu verkauf . Näh . :

Herrenstr . M , II .

Marken-
Kohlenherde

von 65 Jttl an ,

Sefen
Allesbrenner

Von 56 3VH an ,Oefen
Von 14 JDl an ,

Waschkessel
mit Feuerung

von 36 Ml an .
Trapp , Kriegsstr .SS

Eing . Kronensir .
Tel . 6768 .

Katholisch -Aationalkirchliche Bewegung e. V .

Freitag , den 23 . Oktober 1936, abends 8 .30 Uhr , im
„ Goldenen Adler ", Adolf -Hitler-Platz, spricht :

Reichszentralleiter Pfarrer Hütwohl , Essen über

^ aiboMlb oder « ltvamonia «
Einladungen bei den Mitgliedern und Hertzstraße I , Ruf 3314

Unkostenbeitrag 20 Pfennig
Die KNB , Bezirksgruppe Karlsruhe

Klaln .Kassenschrank
Tischgaskocher , Nett
in . Rost u . Matrotze ,
Federbett , Noch !»

tisch . Waschtisch . So¬
fa , Stühle , Spiegel ,
Niihmoschine u . gut
erhalt Wintermon »
tel , für 10— 12jähr .
Jungen , verkauf .

Beiertheim .
Breite Str . 117a .

Freistehendes Landhaus , in schöner
Lage bei Weingarten massiv gebaut ,
2slöckig , 8 Zimmer , Mansarden , Bad ,
Veranda , geräumige Keller , elektrisches
Licht . Wasserleit ., 15 Ar Hof und Gar .
ten usw ., billig zu verkaufen .

Näheres bei
Wolsingtr , Lebrechtstroste 4, Rüppurr .

Zinkbadewanne
2 Pol . Tische , einige
kleine Lamp ., 2 wß .
Stühle preisw . zu
vk. Kaiserstr . «2 1.

Kompl .l) .-Skiausrüst .
Schuhgr . 38 , schön .
Teppich , 2X3 , 2
Tische u . a . sofort

zu verkaufen .
Ritterstr . 40 , II , r .

ien
neu u . gebrauchte ,

mit Garantie
äußerst billig , auch
bei günstigst . Teil -
Zahlung, bei
Rud . Schoch
Zähringerstr . 63.

Das neue Colosseum \
und sein Gröffnungs -9rogramm

muß man gesetjen haben ,
Täglich abends 8.15 Uhr

"ogramm
Iben/ . J

O.-Ulintermantel
u . Kleider , Gr . 42 ,
gt . erh .. Bill . z. vk.
Kaiserstr . 32 , II .

Tausch
Suche schwarz pol

Wohnzimmer
m . Plüschgarnit .
g . steuersr . Klein
wagen zu tauschen
od . zu verk . Adr .
zu ersr . i . Tagbl .

Verloren

Wg . WshlM
tigersarvig , vor vier
Wochen entlaufen .

Abzugeb . Emil Sie¬
gel , Schafhalter in
Knielingen .

Empfehlungen

Kaufgesuche

Rundofen
Brunert ,

Kaiserallee 29 .

Suche guterhalt ,
unpot . Schrank

zu laufen . Angebote
unt . Nr . 431 ans
Tagblattbüro .

Verlobungs -
Ringe

in Gold , glatte und ge¬
hämmerte , das Paar von
Mk. 12 .— an .

FRKNKLE
Goldschmied
Kalserpassage

s rrentteider
getr ., kauft fortw .
zu höchst . Preisen .

I . Glotzer ,
Zähringerstr . 53a .

Vollständige
Zi nmer -Einrichtung .

einz . . gut
erhalten ,

kauft
fortwShr .Hischmann ,
ZähringerstraSa 29 .

Mairatzen
umarbeiten mit

Entstaubung c jzn
b. Roßhaare O . JV

Spezialwerkstälte
Rlonlr Kaisorstr . 71
DltSlln Telefon 3032

Wer liefert zuver¬
lässig ab sosort

Wald -
Eseublätter
geb . höchst . Tages -
Preis und Fracht .
Muster mit Rück -
Porto erbeten .

<5hr . Mattes ,
Efeuversand ,

From »lern ( Wiirtt .)

Löwenvachen
" ° " te | - l3usffAusN ' Î AchmittAA
mit vollstdg . neuem Programm bei kleinen Preisen . ^

Kspelle : Anatoly v . Gromoff .

ßipsiü'Scbuije
Itft für anspruchsvolle Füsse "Mtz
marschieren an der Spitze . Sie sind dabe
elegant und preiswert im Verhältnis zur
Ausführung

Niederlage :

L. Neubert , Karlsruhe
Karlstrasse 29 a

w
Treibt Leibesübungen !

Heute , Mittwoch , den 21 . Oktober , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule ( Mr . u . Fr . ) : 20 Uhr Kantschule .
Fröhliche Glimnastik und Spiele ( Frauen ) : 17 .16 Uhr

Südcndschule ! 20 Uhr Hebel -Markgrasenschule : 20 Uhr
Waisenhaus : Xctjlnntieii , 20 Uhr Schulhaus : Grün .
Winkel , 20 Uhr Durmersheim ?! Straße 27 ; Nerz -
hausen , 20 .30 Uhr Turnhalle

Leibesübungen sllr die Frau : is Uhr Helmholtzlchule .Kinder . GNninastik : 15 Uhr Fichteschule ! 15 Uhr Helm -
holtzschule .

Schwimmen ( Frauen ) : 21 .30 Uhr Vierordtbad .
Volkstanz (Männer und Frauen ) : 20 Uhr : Munzsches

Konservatorium .
Kostenlose sportliche und sportärztliche Beratung findet
jeden Mittwoch von 18 .45 bis 19 .45 Uhr in den Sprech -
räumen des Sportarztes Dr . Botgtle , Kriegsstraste

Ar . 178 , statt .
'

Umzug des Sportamtes der NSG
„Kraft durch Freude " !

Das Sportamt der NSG „ Kraft durch Freude " ist ab
sofort in der

Lammstraße 15 sFernruf 7375) .

Ausstellung „Die Aussteuer "
KarlsruheGroße

Wirtschaftsschau

Musterwohnungen
Titttflitttiitiiiititattiiiaitiiiiiiiiitiftiiiiiitutiiifiniiii

Stadt . Ausstellungshalle
24 . Okt. bis 1 . November

Täglich 10 bis 20 Uhr
Eintritt 30 Pfennig

Veranstalter : Institut für
Deutsche Wirtschaftspropaganda

mimMiliumiiiiiiiiimmMiliumiiiiiiitiiiiiiimiiH

Die Aussteuer
der Bäuerin

|
} Der gedeckte Tisch I
| bei jeder Gelegenheit I
VinnummmiiiMimMtitiiHMMmmiiimummiiifT

Sonntagsrückfahrkarten : Samstag , 24 . Oktober , ab 0 Uhr tarifmäßig • Mittwoch , 28 . Oktober ,0—24 Uhr • Samstag , 31 . Oktober , ab 0 Uhr tarifmäßig im Umkreis von 50 km um Karlsruhe

Kraftvoll und wendig «
überraschend in seinem
Anzugsvermögen , von
zuverlässiger Dauerlei.
siung.Verbrauchca 8 Ltr.

Von 2S50 RM . an . ab Werk

Hans Vollmer
Karlsruhe , Ettlinger Str . 47 , Tel . 4610

Generalvertreter
der Ford Motor Company Köln

PELZE
NUR BEIM

FACHMANN
PREISWERT

KÜRSCHNEREI
NEUMANN

ERBPRINZENSTRASSE 3

TELEFON 5019

Bretten
Die Uebergänge im Zuge der Reichs -

straßen Nr . 35 ( Bruchsal — Bretten )
und Nr . 293 ( Durlach — Größingen— Bretten — Eppingen ) werden zur
Durchführung dringender Unterhal -
tungsarbeiten an dem Diedelsheirner
Uebergang gemäß § 34 der Reichs -
straßenverkehrsordnung in der Zeit
vom 20 . bis 21 . Okiober 1S3S für
den gesamten Fuhrwerks - , Last - und
Krastwagenverkehr gesperrt .

Die Umleitung des Verkehrs erfolgt
in Richtung Bruchsal — Bretten und
in Richtung Durlach — Bretten über
die Landstraße II . Ordnung Nr . SS
Rinklingen — Bretten , und in der Ge -
genrichtung über die Landstraßen II .
Ordnung Nr . 4 und S7 Bretten , Bll -
chig, Neibsheim — Gondelsheim .

Zuwiderhandlungen gegen die Sperre
werden mit Geldstrafe bis zu 150 XK
oder mit Hast bestrast .

Neusah
Das Entschuldungsverfahren für

Stefan Röck Ehefrau . Rosa geborene
Schaufler , in Neusatz wurde nach Be -
ftätigung des Entfchuldungsplans auf -
gehoben .

Begister -^ intragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Handelsregistereintrag

Firma Baden -Badener Dampfwasch ,
anstatt Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Oos . Die Gesellschaft ist
durch die unter Ausschluß der Liqui -
dation erfolgte Übertragung ihres
Vermögens auf den alleinigen Gesell -
schaster , Fritz Ilse , Kaufmann in
Baden -Baden , in eine Einzelfirma um -
gewandelt und ihre Firma erloschen .
Die Gläubiger der Gesellschaft werden
darauf hingewiefen , daß ihnen , falls
fie sich binnen sechs Monaten nach Be -
kanntmachung der Eintragung des Um .
wandlungsbeschluffes zu diesem Zweck
melden , sllr ihre Ansprüche Sicher -
heil zu leisten ist , soweit sie nicht Be -
friedigung verlangen können .

Firma Baden -Badener Dampfwasch ,
anstatt Fritz Ilse in Baden -Baden .
Inhaber ist Kaufmann Fritz Ilse in
Baden -Baden .

Güterrechtsregsstertintrag
Baden -Baden

Karl Kraft , Techniker In Baden -
Baden , und Lina geb . Bächle . Güter -
trennung .

Josef Huck, Ingenieur in Baden -
Baden , und Annh geb . Lurk . Güter -
trennung .

Offene Stellen Unabhängige Frau
oder Mädchen

welche zu Haufe
schlafen kann in

Dauerstellg . gesucht .
Off . unt . Nr . 429
ans Tagblattbllro .

IN ' MiiWn Inserieren
v . 14— 1» I . für
vormitt . z. Reine - vtlllgl
machen gef . Adr . ,im Tagblattbllro . GetvlNN !Für gelegentliche ,

gut bezahlte Mit -
arbeit wird zuVerl .

SmMDme
mit größ . Bekann -
tenlreis gesucht .

Angeb . »!r . 142
an £>. !» lecket ' »

Buchh ., Pforzheim .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Mädchen od . Frau
übet 45 Jahre ,

für sofort gesucht .
Kaiserstr . 103 , II .

7H - fUctMiUciu *

Mtii Scfoty wetten

bedingt des dM Mi
hei m« r T>geWitt » i In den Werbeptan

AI« Mannhelms grofte
Mittag « zeit » na «et du Mannheimer
Tageblatt In aHen Schichten der
rand 260000 Einwohner zahlenden öroO -
Industrleetadt verbreitet
9 * 4eg e n h e its - Anzeigen attet
Ai< Anden in dem «mtengfeichen Ktein-
Anzeigentefl 0 r ö B t e Beachtend

RegelnlOtge Woche nbeilegen : SlddatittdM
Praaaa > Petl — Maaakalear Htaatrlert «

VnverbindAche K«et « n - Anschläge mtd
Probe-Nummern stehen gern zar Verfügung

Man wende sich
Immer nur an das
TagoMaMhaus
Mannhelm H 2, 2-3

Heiraten
Geb . Frau , 52 I .,
möchte bess., allein¬
steh . Herrn den
Haushalt sühren ,
evtl . spätere ,

Heirat
Zuschr . u . Nr . 432
ans Tagblattbüro .

Gierbefälle in Karlsruhe
18. Oktober :

Hermann Tscherter , Kirchendiener a . D . ,
Ehemann , 78 Jahre .

Hedwig Schindler , Vater : Josef Schind -
ler , Flaschenhändler , 1 I ., 11 Monate .

Auaust Jefter , Stadt . Elektromonteur ,
Ehemann , 48 Jahre .

19. Oktober :
Wilhelm Kappel , Landwirt , Ehemann ,70 Jahre .
Henriette Gierich , geb . Döttinger , Witwe

von Christian Gierich , Mühlenbesitzer ,
80 Jahre .

Elise Wohlwend . geb . Linder , Witwe von
Jakob Wohlwend , Landwirt . 59 I .

Eduard Roth , Former . Witwer . öS I .
Luise Riuk , geb . Schleifer , Ehefrau von

August Riuk , Zimmermann , 38 I .
Joses Rummel , Schmied . Ehemann , 37 I .
Katharina Rost , geb . Brust , Ehefrau von

Franz Rost , Packer , 65 Jahre .
Isaak Mener Katz, Kaufmann , Ehemann ,70 Jahre .
Margot Brurein , Vater : Wilhelm Bru -

rein , Gipser , 2 Jahre .
20. Oktober :

Rosa Heil , geb . Brecht , Ehefrau von Lud -
wig Heil . Metzger und Wirt , 40 I .

Arbeiter , 34 I ..
wünscht sich mit

Fräul . baldigst zu

oerheilllten
Zuschriften unter
Nr . 430 ans Tag .
blattbüro erbeten .

Ingenieur , als Kunstmaler be¬
rufstätig , mit sicherem Einkorn -
men , tn gesetztem Alter , 1,75 in
groß , alleinstehend , gesund , reprä -
sentabel , charakterfest , wünscht
baldige

EHE
mit herzensgebildetem , sympa¬

thischem Fräulein . Zuschriften
unt . Nr . 420 ans Tagblattbllro .

Schlafzimmer
solide Arbeit , eiche mit reichl .

nußbaum

Sctjrank
4 tü r., 2 Meter breit, äußerst

günstig im Preis .

IHk . 420 . -

Möbel - HESS
Karlsruhe , jetzt Adlerstr . 13

direkt bei der Kaiserstrane

Zumfiauspub
Kernseife -° i>> . . . stück 12
Kernseife l^ ei 25 24
Kernseife weiß . . . St ück 15
Schmierseife „
gelb . . . . 500-g-Packg . 33 «SZ

Bürsten stück 40 -12
Schrubber Stü

v
c
0
k
„ 42 -28

Putztücher ^ 45 - 28
Stahlspäne Pkt . 30 «. 28
Bodenwachs
500-gr - Dose 70 65

I Mmgsanzeigen
sind die wirksamstenund wert¬
vollsten Schaufenster für jeden
Geschäftsmann,der einer brei¬
ten Öffentlichkeit seine Waren
vorzustellen wünscht.

'Goilettenseifew
Große Auswahl:

Blumenkind stock 10
Goldcremeseife stück18
Toilettenpapier R^ n 95

nannhitch
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